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1 Einleitung 
 
Der Landkreis Lüchow-Dannenberg möchte Familien mit minderjährigen Kindern mehr in den Mittel-
punkt seines zukünftigen Handelns stellen. Dafür werden im Rahmen einer Sozialraumanalyse die 
Lebensbedingungen von Familien in den Blick genommen. 
 
Die Sozialraumanalyse umfasst drei Stufen: 

1. Analyse vorhandener (prozessproduzierter) Daten und Zusammenstellung in einem Daten-
reader 

2. Durchführung einer Haushaltsbefragung 
3. Durchführung einer Befragung der für Familien relevanten sozialen Akteure im Landkreis   

 
Dieser erste Teil der Sozialraumanalyse enthält somit die kleinräumige Darstellung und Analyse von 
vorhandenen prozessproduzierten Daten. 
 
Bei der Zusammenstellung der Daten im vorliegenden Datenreader haben wir uns im Wesentlichen 
an der Studie „Handlungsorientierte Sozialberichterstattung für das Braunschweiger Land“ (Auftrag-
geber: Diakonisches Werk der Ev.-luth. Landesregierung Braunschweig e.V. und Stiftung Braun-
schweigischer Kulturbesitz) orientiert. 
 
Der Datenreader gliedert sich in folgende Kapitel: 

 Haushalts- und Bevölkerungsstrukturdaten 

 Einkommensdaten 

 Daten zu sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

 Daten zu SGB II-Bedarfsgemeinschaften mit Kindern (Einkommensarmut) 

 Daten zur Bildungssituation 

 Daten zur Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) 

 Daten zu Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 

 Daten zu Haushalten mit Wohngeld 
 
Die Daten entstammen überwiegend den beim Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN)  erhältli-
chen Statistiken. Sie werden in den Bereichen „SGB II-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern)“ durch 
Daten einer Sonderauswertung der Bundesagentur für Arbeit (Statistik Servicestelle Nord-Ost) sowie 
im Bereich „Kinder- und Jugendhilfe“ durch Daten ergänzt, die uns die Kreisverwaltung Lüchow-
Dannenberg zur Verfügung gestellt hat (vgl. Übersicht Datenquellen im Anhang). 
 
Die Beschreibung der Daten erfolgt immer nach dem gleichen Muster. Zuerst wird die jeweilige Situa-
tion im gesamten Landkreis im Vergleich zu ganz Niedersachsen betrachtet, anschließend werden die 
drei Samtgemeinden und bei entsprechender Datengrundlage die Mitgliedsgemeinden, dabei die 
drei großen Städte Lüchow, Dannenberg und Hitzacker gesondert, untereinander verglichen.  
 
Im vorliegenden Reader sind alle Daten dokumentiert, die bis zum 30.11.2014 vorlagen bzw. über 
das LSN zugänglich waren. Es wurde dabei auf die aktuell verfügbarsten Daten und die größtmögliche 
Kleinräumigkeit der Daten geachtet.  

 
Zum Abschluss dieses Berichtes werden wir auf der Grundlage der Datenauswertung und mit dem 
Fokus auf Familien einen Vorschlag für die Bildung von „Raumtypen“ unterbreiten.  
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2  Haushalts- und Bevölkerungsstrukturdaten 
 
Die Datengrundlage bildet die repräsentative Haushaltsbefragung des Zensus 2011 und die darauf 
basierenden Statistiken der Bevölkerungsfortschreibung des Landesamtes für Statistik Niedersachsen 
(LSN). 

2.1 Haushaltsstruktur 
 
Nach den Daten des Zensus (Tabelle 2) lag der Anteil der Haushalte mit Kind(ern) im Landkreis im Mai 
2011 bei 35,4%, was knapp 3% über dem Anteil von Haushalten mit Kind(ern) in ganz Niedersachsen 
lag (34,4%). Insgesamt lebten im Landkreis 8.083 Haushalte mit Kind(ern), die sich aus 5.787 Paar-
haushalten mit Kind(ern) (71,6%) und 2.296 Alleinerziehenden-Haushalten (28,4%) zusammensetz-
ten. 
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 
 
Über die Hälfte aller Haushalte mit Kind(ern) im Landkreis wohnten in der SG Lüchow (52,4%, 4.236), 
in der SG Elbtalaue 39,8% (3.216) und in der SG Gartow mit 631 Haushalten nur 7,8% der Familien-
haushalte.  
Der Anteilswert der Haushalte mit Kind(ern) an allen Haushaltstypen lag in der SG Gartow mit 31,3% 
und in der SG Elbtalaue mit 33,2% um 11,8% bzw. 6,4% unterhalb des Durchschnittswertes für den 
Landkreis (35,4%), in der SG Lüchow mit 38,1% um 7,7% darüber. 
In der SG Lüchow stellte somit der Haushalt mit Kind(ern) die häufigste Lebensform dar, in der SG 
Elbtalaue nach den Single-Haushalten nur die zweithäufigste. In der SG Gartow  stand der Haushalt 
mit Kind(ern) anteilsmäßig an letzter Stelle, während der Typus „Mehrpersonenhaushalt ohne 
Kind(er)“ dominierte. 
 

Die Mitgliedsgemeinden 
 
Auf Mitgliedsgemeindeebene war der Anteil der Haushalte mit Kind(ern) am geringsten in der Ge-
meinde Höhbeck (SG Gartow), gefolgt von Gartow (SG Gartow) und Zernien in der SG Elbtalaue. Der 
höchste und zweithöchste Anteilswert war mit Luckau  und Woltersdorf in der SG Lüchow zu finden. 
Damnatz in der SG Elbtalaue wies den dritthöchsten Anteil an Haushalten mit Kind(ern) von allen 
Mitgliedsgemeinden auf. 
 
Tabelle 1: Haushalte mit Kind(ern) – Gemeinden mit den geringsten und höchsten Anteilswerten 

Haushaltstyp Gemeinden mit den drei 
geringsten Anteilswerten 

Wert Gemeinde mit den drei 
höchsten Anteilswerten   

Wert 

 
Haushalt mit 
Kind(ern) 

Höhbeck (SG Gartow) 27,5 % (110
1
) Luckau (SG Lüchow) 46,4% (121) 

Gartow (SG Gartow) 27,8% (208) Woltersdorf (SG Lüchow) 46,2% (188) 

Zernien (SG Elbtalaue) 30,0% (246) Damnatz (SG Elbtalaue) 43,4% (59) 

 
 

  

                                                           
1
 In der Klammer sind die absoluten Zahlen aufgeführt. 
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Tabelle 2:  Haushaltsstruktur im Landkreis Lüchow-Dannenberg im Mai 2011 

  
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Haushaltsstruktur (Zensus 2011) 

 
 

Haushalte 

insgesamt 

Anzahl Hh. 

mit 

Kind(ern) *  

Anteil Hh. mit 

Kind(ern)  

Anzahl Mehr-

personen-Hh. 

ohne Kind(er) 

**  

Anteil Mehr-

personen-Hh. 

ohne Kind(er)  

Anzahl 

Einpersonen-

Hh.  

Anteil Ein-

personen-

Hh.   

1 
LK Lüchow-

Dannenberg  
22.821 8.083 35,4% 6.976 30,6% 7.762 34,0% 

2 SG Gartow 2.019 631 31,3% 730 36,2% 658 32,6% 

3 Gartow 747 208 27,8% 291 39,0% 248 33,2% 

4 Gorleben 339 109 32,2% 133 39,2% 97 28,6% 

5 Höhbeck 400 110 27,5% 134 33,5% 156 39,0% 

6 Prezelle 225 95 42,2% 61 27,1% 69 30,7% 

7 
Schnackenburg, 

Stadt 
308 109 35,4% 111 36,0% 88 28,6% 

8 SG Elbtalaue 9.697 3.216 33,2% 3.073 31,7% 3.408 35,1% 

9 Damnatz 136 59 43,4% 42 30,9% 35 25,7% 

10 Dannenberg, Stadt  3.715 1.277 34,4% 1.033 27,8% 1.405 37,8% 

11 Göhrde  267 92 34,5% 86 32,2% 89 33,3% 

12 Gusborn 555 189 34,1% 199 35,9% 167 30,1% 

13 Hitzacker, Stadt 2.381 724 30,4% 744 31,2% 913 38,3% 

14 Jameln 468 178 38,0% 180 38,5% 110 23,5% 

15 Karwitz 347 115 33,1% 120 34,6% 112 32,3% 

16 Langendorf  328 110 33,5% 129 39,3% 89 27,1% 

17 Neu Darchau 681 226 33,2% 227 33,3% 228 33,5% 

18 Zernien 819 246 30,0% 313 38,2% 260 31,7% 

19  SG Lüchow  11.105 4.236 38,1% 3.173 28,6% 3.696 33,3% 

20 
Bergen an der 

Dumme 
639 232 36,3% 190 29,7% 217 34,0% 

21 Clenze 1.047 394 37,6% 305 29,1% 348 33,2% 

22 Küsten 588 216 36,7% 194 33,0% 178 30,3% 

23 Lemgow  628 254 40,4% 183 29,1% 191 30,4% 

24 Luckau  261 121 46,4% 59 22,6% 81 31,0% 

25 Lübbow 341 145 42,5% 105 30,8% 91 26,7% 

26 Lüchow, Stadt  4.482 1.600 35,7% 1.197 26,7% 1.685 37,6% 

27 Schnega 591 224 37,9% 193 32,7% 174 29,4% 

28 Trebel 425 169 39,8% 132 31,1% 124 29,2% 

29 Waddeweitz 442 168 38,0% 135 30,5% 139 31,4% 

30 Woltersdorf  407 188 46,2% 120 29,5% 99 24,3% 

31 Wustrow, Stadt 1.254 525 41,9% 360 28,7% 369 29,4% 

32 Niedersachsen 3.517.840 1.209.508 34,4% 1.086.025 30,9% 1.222.307 34,7% 

 
* "Paare mit Kind(ern)" und "Alleinerziehende Elternteile" 

** "Paare ohne Kinder" und "Mehrpersonen-Hh. ohne Kernfamilie" (als Kernfamilien werden entweder Eltern-Kind-Beziehungen, Eheleute, 

 eingetragene Lebenspartnerschaften oder nichteheliche Lebensgemeinschaften bezeichnet, die einen Haushalt bilden). 
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Tabelle 3: Paarhaushalte mit Kind(ern) und Alleinerziehenden-Haushalte im Landkreis 

 

  
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Haushaltsstruktur (Zensus 2011) 

 
 

Haushalte 

insgesamt 

Anzahl 

Paar-Hh. 

mit 

Kind(ern) 

Anteil 

Paar-Hh. 

mit 

Kind(ern) 

Prozentuale Ab-

weichung zum 

Anteil Paar-Hh. 

mit Kind(ern) im 

Landkreis  

Anzahl 

Allein-

erziehen-

den-Hh. 

Anteil 

Allein-

erziehen-

den- Hh. 

Prozentuale 

Abweichung zum 

Anteil Alleiner-

ziehenden- Hh. 

im Landkreis  

1 
LK Lüchow-

Dannenberg  
22.821 5.787 25,4%   2.296 10,1%   

2 SG Gartow 2.019 457 22,6% -10,7% 174 8,6% -14,3% 

3 Gartow, Flecken 747 152 20,3% -19,8% 56 7,5% -25,5% 

4 Gorleben 339 85 25,1% -1,1% 24 7,1% -29,6% 

5 Höhbeck 400 75 18,8% -26,1% 35 8,8% -13,0% 

6 Prezelle 225 66 29,3% 15,7% 29 12,9% 28,1% 

7 
Schnackenburg, 

Stadt 
308 79 25,6% 1,1% 30 9,7% -3,2% 

8 SG Elbtalaue 9.697 2.290 23,6% -6,9% 926 9,5% -5,1% 

9 Damnatz 136 51 37,5% 47,9% 8 5,9% -41,5% 

10 Dannenberg, Stadt  3.715 896 24,1% -4,9% 381 10,3% 1,9% 

11 Göhrde  267 69 25,8% 1,9% 23 8,6% -14,4% 

12 Gusborn 555 143 25,8% 1,6% 46 8,3% -17,6% 

13 Hitzacker, Stadt 2.381 487 20,5% -19,3% 237 10,0% -1,1% 

14 Jameln 468 151 32,3% 27,2% 27 5,8% -42,7% 

15 Karwitz 347 90 25,9% 2,3% 25 7,2% -28,4% 

16 Langendorf  328 75 22,9% -9,8% 35 10,7% 6,1% 

17 Neu Darchau 681 152 22,3% -12,0% 74 10,9% 8,0% 

18 Zernien 819 176 21,5% -15,3% 70 8,5% -15,0% 

19 SG Lüchow  11.105 3.040 27,4% 8,0% 1.196 10,8% 7,0% 

20 
Bergen an der 
Dumme 

639 156 24,4% -3,7% 76 11,9% 18,2% 

21 Clenze 1.047 263 25,1% -0,9% 131 12,5% 24,4% 

22 Küsten 588 181 30,8% 21,4% 35 6,0% -40,8% 

23 Lemgow  628 164 26,1% 3,0% 90 14,3% 42,4% 

24 Luckau  261 93 35,6% 40,5% 28 10,7% 6,6% 

25 Lübbow 341 123 36,1% 42,2% 22 6,5% -35,9% 

26 Lüchow, Stadt  4.482 1.091 24,3% -4,0% 509 11,4% 12,9% 

27 Schnega 591 167 28,3% 11,4% 57 9,6% -4,1% 

28 Trebel 425 140 32,9% 29,9% 29 6,8% -32,2% 

29 Waddeweitz 442 128 29,0% 14,2% 40 9,0% -10,1% 

30 Woltersdorf  407 147 36,1% 42,4% 41 10,1% 0,1% 

31 Wustrow, Stadt 1.254 387 30,9% 21,7% 138 11,0% 9,4% 

32 Niedersachsen 3.517.840 936.165 26,6% 4,9% 273.343 7,8% -22,8% 
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Differenziert nach Paarhaushalten mit Kind(ern) und Alleinerziehenden-Haushalten (Tabelle 3 und 
4) zeigt sich Folgendes:  
Im gesamten Landkreis war bei Paarhaushalten mit Kind(ern) ein Anteilswert von 25,4%, bei den 
Alleinerziehenden-Haushalten ein Anteilswert von 10,1% zu verzeichnen. Im Vergleich lagen die An-
teile für ganz Niedersachsen bei 26,6 % für die Paarhaushalte mit Kind(ern), was einer prozentualen 
Differenz von knapp 5% entspricht, und bei 7,8% für die Alleinerziehenden-Haushalte. Damit war der 
Anteilswert der Alleinerziehenden-Haushalte in ganz Niedersachsen um 22,8%  geringer als im Land-
kreis Lüchow-Dannenberg.  
 
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

Auf der Ebene der Samtgemeinden lag der Anteil von Paarhaushalten mit Kind(ern) in der SG Gartow 
mit 22,6% (457) und in der SG Elbtalaue mit 23,6% (2.290) um -10,7% bzw. knapp -7% unterhalb des 
Landkreiswertes.  
In der SG Lüchow waren mit 27,4% (3.040) anteils- und anzahlmäßig die meisten Paarhaushalte mit 
Kind(ern) zu finden.  
 
Bei den Alleinerziehenden-Haushalten zeigte sich das gleiche Muster. In der SG Gartow und Elbtalaue 
lagen die Anteile mit 8,6% und 9,5% jeweils unterhalb des Landkreiswertes, während in der SG 
Lüchow mit 10,8% ein um 7% höherer Anteilswert vorlag. 
 
 

Die Mitgliedsgemeinden 

Bei der Betrachtung der einzelnen Mitgliedsgemeinden war der geringste Anteilswert von Paarhaus-
halten mit Kind(ern) – und damit die größte negative prozentuale Abweichung zum durchschnittli-
chen Anteilswert im Landkreis – in Höhbeck (SG Gartow) zu finden. Den zweitniedrigsten Anteilswert 
wies Gartow und den drittniedrigsten Zernien in der SG Elbtalaue auf. Die drei höchsten Anteilswerte 
von Paarhaushalten mit Kind(ern) waren in Damnatz, gefolgt von Lübbow und Woltersdorf sowie in 
Luckau zu finden.  
 
 
Tabelle 4: Paarhaushalte mit Kind(ern) – Gemeinden mit den geringsten und höchsten Anteils-

werten 
 

Haushaltstyp Gemeinden mit den drei 
geringsten Anteilswerten 

Wert Gemeinde mit den drei 
höchsten Anteilswerten   

Wert 

 
Paar-Haushalt 
mit Kind(ern) 

Höhbeck (SG Gartow) 18,8% (75) Damnatz (SG Elbtalaue) 37,5% (51) 

Gartow (SG Gartow) 20.3% (152) Lübbow (SG Lüchow)  

Woltersdorf (SG Lüchow) 

36,1% (123) 

36,1% (147) 

Zernien (SG Elbtalaue) 21,5% (176) Luckau (SG Lüchow) 35,6% (93) 
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Bei den Alleinerziehenden-Haushalten wiesen Jameln in der SG Elbtalaue, gefolgt von Küsten und 
Trebel in der SG Lüchow die geringsten Anteilswerte auf. In der SG Lüchow fanden sich mit Lemgow 
und Clenze aber auch die Gemeinden mit dem höchsten und dem dritthöchsten Anteilswert an Al-
leinerziehenden-Haushalten. Der zweithöchste Anteilswert von Alleinerziehenden-Haushalten war in 
der SG Gartow in Prezelle zu finden. 
 
Tabelle 5: Alleinerziehenden-Haushalte – Gemeinden mit den geringsten und höchsten Anteils-

werten 
 

Haushaltstyp Gemeinden mit den drei 
geringsten Anteilswerten 

Wert Gemeinde mit den drei 
höchsten Anteilswerten   

Wert 

 
Alleinerziehen-
den-Haushalte 

Jameln (SG Elbtalaue) 5,8% (27) Lemgow (SG Lüchow) 14,3% (90) 

Küsten (SG Lüchow) 6,0% (35) Prezelle  (SG Gartow) 12,9% (29) 

Trebel (SG Lüchow) 6,8% (29) Clenze (SG Lüchow) 12,5% (131) 

 

 

Die drei großen Städte 

Bei den drei größten bzw. einwohnerstärksten Städten im Landkreis – Lüchow, Dannenberg und 
Hitzacker –2 belegte Lüchow sowohl hinsichtlich des Anteils von Paarhaushalten mit Kind(ern) als 
auch bei den Alleinerziehenden-Haushalten den ersten Rang, Dannenberg den zweiten und Hitzacker 
den dritten.   
 
Tabelle 6: Paar- und Alleinerziehenden-Haushalte in den drei größten Städten 

Städte / Haushaltstyp Anteilswert Paarhaus-
halte mit Kind(ern)   

Anteilswert Alleinerziehen-
den-Haushalte 

Anteilswert Haushalte 

mit Kind(ern) 

Lüchow  24,3% (1.091) 11,4% (509) 35,7% (1.600) 

Dannenberg  24,1% (896) 10,3% (381) 34,4% (1.277) 

Hitzacker  20,5% (487) 10,0% (237) 30,4% (724) 

 
 
Die Stadt mit dem größten Anteil an Paarhaushalten mit Kind(ern) und dem geringsten Anteil an Al-
leinerziehenden-Haushalte ist Dannenberg (70,2% zu 29,8%), gefolgt von Lüchow (68,2% zu 31,8%) 
und Hitzacker (67,3% zu 32,7%).  
 
In Hitzacker sind somit 2/3 der Haushalte mit Kind(ern) Paare und 1/3 Alleinerziehende. 
 
 
 

 

 

  

                                                           
2
 Einwohner_innen im Mai 2011: Lüchow 9.467, Dannenberg 8.090 und Hitzacker 4.989 

 Einwohner_innen am 31.12.2013: Lüchow 9.337, Dannenberg 8.145 und Hitzacker 4.896 (Basis Zensus 
 2011). 
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2.2 Fazit zu den „Familienstandorten“ 

Verglichen mit dem Anteilswert von Haushalten mit mindestens einem Kind für den gesamten Land-
kreis (35,4%) stellte sich die SG Lüchow bei den drei Samtgemeinden als die familienstärkste Region 
(38,1%) dar. Alle zwölf Mitgliedsgemeinden dieser Samtgemeinde wiesen im Mai 2011 überdurch-
schnittliche Anteile an Haushalten mit Kind(ern) auf –Spannbreiten zwischen 46,4% (Luckau) und 
35,7% (Lüchow). 
 
In der SG Elbtalaue waren Damnatz (43,4%) und Jameln (38,0%) die Gemeiden mit dem höchsten 
Anteil an Haushalten mit Kind(ern).  
In Damnatz (37,5%) war der höchste, in Jameln (32,3%) der sechsthöchste Anteil an Paarhaushalten 
mit Kind(ern) unter allen Gemeinden des Landkreises (vgl. Anteilswert im Landkreis 25,4%) festzu-
stellen.  
Gleichzeitig wiesen Jameln (5,8%) und Damnatz (5,9%) den geringsten bzw. zweitgeringsten Anteil an 
Alleinerziehenden-Haushalten (vgl. Anteilswert im Landkreis 10,1%) auf, so dass insbesondere Dam-
natz als Standort der „traditionellen Familien“ zu bezeichnen ist. 
 
Die SG Gartow zeigt sich angesichts der überwiegend unterdurchschnittlichen Anteilswerte an Fami-
lienhaushalten dagegen als familienärmste Samtgemeinde. Nur Prezelle fällt hier aus dem Rahmen, 
da die Gemeinde mit einem Anteilswert von 42,2% bei den Haushalten mit Kind(ern) den fünften 
Rang im Gemeindevergleich belegte, bei den Paarhaushalten mit Kind(ern) mit einem überdurch-
schnittlichen Anteilswert von 29,3% zwar nur auf dem neunten Rang landete, aber mit dem zweit-
höchsten Anteil an Alleinerziehenden-Haushalten (12,9%) neben Lemgow (14,3%) und Clenze (12,5%) 
in der SG Lüchow zu den Top 3 der Alleinerziehenden-Standorte zählte. 
 
 
Die Top 3 der Standorte von Alleinerziehenden-Haushalten waren:  

1. Lemgow = 14,3% 
2. Prezelle = 12,9% 
3. Clenze = 12,5% 

 
 
Die Top 3 der Standorte von Paarhaushalten mit Kind(ern) waren  

1. Damnatz = 37,5% 
2. Woltersdorf und Lübbow = jeweils 36,1% sowie  
3. Luckau = 35,6%.  

 
Bezogen auf alle Haushalte mit Kind(ern) waren die drei familienstärksten Gemeinden 

1. Luckau = 46,4% 
2. Woltersdorf = 46,2% und  
3. Damnatz = 43,4%. 

 
Dass Damnatz die Gemeinde mit den „traditionellen Familien“ ist, zeigt sich auch am Verhältnis der 
Paarhaushalte mit Kind(ern) zu den Alleinerziehenden-Haushalten. Bezogen auf alle Haushalte mit 
Kind(ern) leben in Damnatz 86,4% Paarhaushalten mit Kind(ern) und 13,6% Alleinerziehenden-
Haushalte. In Woltersdorf sind es 78,2% Paarhaushalte mit Kind(ern) und 21,8% Alleinerziehenden-
Haushalte und in Luckau ist das Verhältnis 76,9% zu 23,1%. 
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2.3 Bevölkerungsstruktur 
 

Betrachtet man die Bevölkerungsstruktur zum 31.12.2013 nach den gewählten acht Altersgruppen 
(Tabelle 7), ist zu erkennen, dass im Landkreis Lüchow-Dannenberg die Anteilswerte in allen Alters-
gruppen bis unter 50 Jahre stets unterhalb der jeweiligen Anteilswerte für ganz Niedersachsen lagen. 
Die höchsten prozentualen Differenzen zeigten sich dabei in den Altersklassen „0 bis unter 3 Jahre“ 
mit -19,1% und „3 bis unter 6 Jahre“ mit -18,6 %. In den Altersklassen ab „65 bis unter 75 Jahre“ und 
„75 Jahre und älter“ waren dagegen mit prozentualen Differenzen von jeweils 24,7% deutlich höhere 
Bevölkerungsanteilswerte als in Niedersachsen insgesamt zu finden.  
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

Der Vergleich der drei Samtgemeinden zeigt, dass in der SG Gartow die geringsten Bevölkerungs-
anteile in allen Altersgruppen bis unter 50 Jahre zu finden sind, was mit den Ergebnissen zu den ge-
ringen Anteilen von Familienhaushalten in der Samtgemeinde korrespondiert. Die SG Lüchow wies 
dagegen die höchsten Anteile in den Altersgruppen drei bis unter 50 Jahre auf. Der Anteil der unter 
3-Jährigen war mit 2,1% in der SG Elbtalaue versus 2,0% in der SG Lüchow aber nur geringfügig hö-
her.  
 
Tabelle 7: Bevölkerungsstruktur nach Altersgruppen am 31.12.2013 

  
Bevölkerungsstruktur 31.12.2013 (Basis Zensus 2011) 

  

  
LK Lüchow-Dannenberg  Niedersachsen 

  

  
Anzahl 

Anteil der Alters-

gruppe an allen 

Einwohnern 

Anzahl 

Anteil der Alters-

gruppe an allen 

Einwohnern 
  

1 alle Einwohner 48.670 100,0% 7.790.559 100,0% 
  

2 unter 3 Jahre 952 2,0% 188.303 2,4% 
  

3 3 bis unter  6 Jahre 985 2,0% 193.751 2,5% 
  

4 6 bis unter 15 Jahre 3.980 8,2% 667.677 8,6% 
  

5 15 bis unter 25 Jahre 4.732 9,7% 881.250 11,3% 
  

6 25 bis unter 50 Jahre 13.645 28,0% 2.533.196 32,5% 
  

7 50 bis 65 Jahre 11.514 23,7% 1.675.420 21,5% 
  

8 65 bis unter 75 Jahre 6.549 13,5% 840.928 10,8% 
  

9 75 Jahr und älter  6.313 13,0% 810.034 10,4% 
  

  
Samtgemeinde Gartow Samtgemeinde Elbtalaue  Samtgemeinde Lüchow  

  
Anzahl 

Anteil der Alters-

gruppe an allen 

Einwohnern 

Anzahl 

Anteil der Alters-

gruppe an allen 

Einwohnern 

Anzahl 

Anteil der Alters-

gruppe an allen 

Einwohnern 

10 alle Einwohner 3.667 100,0% 20.633 100,0% 24.370 100,0% 

11 unter 3 Jahre 50 1,4% 423 2,1% 479 2,0% 

12 3 bis unter  6 Jahre 50 1,4% 426 2,1% 509 2,1% 

13 6 bis unter 15 Jahre 230 6,3% 1.661 8,1% 2.089 8,6% 

14 15 bis unter 25 Jahre 285 7,8% 1.987 9,6% 2.460 10,1% 

15 25 bis unter 50 Jahre 801 21,8% 5.649 27,4% 7.195 29,5% 

16 50 bis 65 Jahre 924 25,2% 4.816 23,3% 5.774 23,7% 

17 65 bis unter 75 Jahre 721 19,7% 2.826 13,7% 3.002 12,3% 

18 75 Jahr und älter  606 16,5% 2.845 13,8% 2.862 11,7% 
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Die Mitgliedsgemeinden 

Tabelle 8: Bevölkerungsstruktur nach Altersgruppen – Samtgemeinde Gartow 

 

 

 
Samtgemeinde Gartow - Bevölkerungsstruktur 31.12.2013 (Basis Zensus 2011) 

 

 
Insgesamt 

Anteil der Alters-

gruppe an allen 

Einwohnern 

Insgesamt 

Anteil der Alters-

gruppe an allen 

Einwohnern 

Insgesamt 

Anteil der Alters-

gruppe an allen 

Einwohnern 

 
 

Gartow Gorleben Höhbeck 

1 alle Einwohner 1.374 100,0% 613 100,0% 646 100,0% 

2 unter 3 Jahre 14 1,0% 15 2,4% 6 0,9% 

3 3 bis unter  6 Jahre 17 1,2% 11 1,8% 6 0,9% 

4 6 bis unter 15 Jahre 89 6,5% 44 7,2% 38 5,9% 

5 15 bis unter 25 Jahre 94 6,8% 53 8,6% 45 7,0% 

6 25 bis unter 50 Jahre 290 21,1% 149 24,3% 122 18,9% 

7 50 bis unter 65 Jahre 338 24,6% 143 23,3% 158 24,5% 

8 65 bis unter 75 Jahre 286 20,8% 115 18,8% 143 22,1% 

9 75 Jahr und älter  246 17,9% 83 13,5% 128 19,8% 

  

Prezelle  Schnackenburg, Stadt 

  
10 alle Einwohner 457 100,0% 577 100,0% 

  11 unter 3 Jahre 7 1,5% 8 1,4% 

  12 3 bis unter  6 Jahre 9 2,0% 7 1,2% 

  13 6 bis unter 15 Jahre 27 5,9% 32 5,5% 

  14 15 bis unter 25 Jahre 54 11,8% 39 6,8% 

  15 25 bis unter 50 Jahre 117 25,6% 123 21,3% 

  16 50 bis unter 65 Jahre 121 26,5% 164 28,4% 

  17 65 bis unter 75 Jahre 70 15,3% 107 18,5% 

  18 75 Jahr und älter  52 11,4% 97 16,8% 
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Tabelle 9: Bevölkerungsstruktur nach Altersgruppen – Samtgemeinde Elbtalaue 

 

  

Samtgemeinde Elbtalaue - Bevölkerungsstruktur 31.12.2013 (Basis Zensus 2011) 

 

 
Insgesamt 

Anteil der Alters-

gruppe an allen 

Einwohnern 

Insgesamt 

Anteil der Al-

tersgruppe an 

allen Einwoh-

nern 

Insgesamt 

Anteil der Alters-

gruppe an allen 

Einwohnern 

 
 

Damnatz Dannenberg, Stadt Göhrde 

1 alle Einwohner 301 100,0% 8.145 100,0% 623 100,0% 

2 unter 3 Jahre 5 1,7% 189 2,3% 8 1,3% 

3 3 bis unter  6 Jahre 5 1,7% 185 2,3% 13 2,1% 

4 6 bis unter 15 Jahre 22 7,3% 699 8,6% 51 8,2% 

5 15 bis unter 25 Jahre 30 10,0% 850 10,4% 70 11,2% 

6 25 bis unter 50 Jahre 62 20,6% 2.427 29,8% 173 27,8% 

7 50 bis unter 65 Jahre 81 26,9% 1.840 22,6% 178 28,6% 

8 65 bis unter 75 Jahre 50 16,6% 990 12,2% 67 10,8% 

9 75 Jahr und älter  46 15,3% 965 11,8% 63 10,1% 

 
 

Gusborn Hitzacker, Stadt Jameln 

10 alle Einwohner 1.226 100,0% 4.896 100,0% 1.043 100,0% 

11 unter 3 Jahre 28 2,3% 85 1,7% 22 2,1% 

12 3 bis unter  6 Jahre 26 2,1% 95 1,9% 22 2,1% 

13 6 bis unter 15 Jahre 106 8,6% 360 7,4% 90 8,6% 

14 15 bis unter 25 Jahre 101 8,2% 475 9,7% 82 7,9% 

15 25 bis unter 50 Jahre 347 28,3% 1.199 24,5% 328 31,4% 

16 50 bis unter 65 Jahre 266 21,7% 1.151 23,5% 246 23,6% 

17 65 bis unter 75 Jahre 173 14,1% 705 14,4% 137 13,1% 

18 75 Jahr und älter  179 14,6% 826 16,9% 116 11,1% 

  

Karwitz Langendorf Neu Darchau 

20 alle Einwohner 728 100,0% 705 100,0% 1.371 100,0% 

21 unter 3 Jahre 16 2,2% 12 1,7% 28 2,0% 

22 3 bis unter  6 Jahre 10 1,4% 16 2,3% 27 2,0% 

23 6 bis unter 15 Jahre 60 8,2% 68 9,6% 97 7,1% 

24 15 bis unter 25 Jahre 83 11,4% 60 8,5% 115 8,4% 

25 25 bis unter 50 Jahre 203 27,9% 189 26,8% 296 21,6% 

26 50 bis unter 65 Jahre 170 23,4% 161 22,8% 341 24,9% 

27 65 bis unter 75 Jahre 101 13,9% 95 13,5% 238 17,4% 

28 75 Jahr und älter  85 11,7% 104 14,8% 229 16,7% 

 
 

Zernien 

    29 alle Einwohner 1.595 100,0% 

    30 unter 3 Jahre 30 1,9% 

    31 3 bis unter  6 Jahre 27 1,7% 

    32 6 bis unter 15 Jahre 108 6,8% 

    33 15 bis unter 25 Jahre 121 7,6% 

    34 25 bis unter 50 Jahre 425 26,6% 

    35 50 bis unter 65 Jahre 382 23,9% 

    36 65 bis unter 75 Jahre 270 16,9% 

    37 75 Jahr und älter  232 14,5% 
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Tabelle 10: Bevölkerungsstruktur nach Altersgruppen – Samtgemeinde Lüchow 

 

  

Samtgemeinde Lüchow - Bevölkerungsstruktur 31.12.2013 (Basis Zensus 2011) 

 

 
Insgesamt 

Anteil der 

Altersgruppe an 

allen Einwoh-

nern 

Insgesamt 

Anteil der Al-

tersgruppe an 

allen Einwoh-

nern 

Insgesamt 

Anteil der Alters-

gruppe an allen 

Einwohnern 

 
 

Bergen a.d. Dumme Clenze Küsten 

1 alle Einwohner 1.583 100% 2.342 100% 1.334 100% 

2 unter 3 Jahre 18 1,1% 53 2,3% 22 1,6% 

3 3 bis unter  6 Jahre 23 1,5% 49 2,1% 26 1,9% 

4 6 bis unter 15 Jahre 125 7,9% 187 8,0% 138 10,3% 

5 15 bis unter 25 Jahre 180 11,4% 261 11,1% 116 8,7% 

6 25 bis unter 50 Jahre 511 32,3% 727 31,0% 401 30,1% 

7 50 bis unter 65 Jahre 360 22,7% 496 21,2% 332 24,9% 

8 65 bis unter 75 Jahre 166 10,5% 275 11,7% 168 12,6% 

9 75 Jahr und älter  200 12,6% 294 12,6% 131 9,8% 

 
 

Lemgow Luckau Lübbow 

10 alle Einwohner 1.397 100% 642 100% 828 100% 

11 unter 3 Jahre 25 1,8% 9 1,4% 22 2,7% 

12 3 bis unter  6 Jahre 24 1,7% 13 2,0% 23 2,8% 

13 6 bis unter 15 Jahre 120 8,6% 57 8,9% 92 11,1% 

14 15 bis unter 25 Jahre 125 8,9% 76 11,8% 103 12,4% 

15 25 bis unter 50 Jahre 354 25,3% 206 32,1% 248 30,0% 

16 50 bis unter 65 Jahre 384 27,5% 169 26,3% 195 23,6% 

17 65 bis unter 75 Jahre 168 12,0% 49 7,6% 78 9,4% 

18 75 Jahr und älter  197 14,1% 63 9,8% 67 8,1% 

 
 

Lüchow, Stadt Schnega Trebel 

19 alle Einwohner 9.337 100% 1.303 100% 956 100% 

20 unter 3 Jahre 194 2,1% 21 1,6% 15 1,6% 

21 3 bis unter  6 Jahre 192 2,1% 22 1,7% 24 2,5% 

22 6 bis unter 15 Jahre 753 8,1% 107 8,2% 92 9,6% 

23 15 bis unter 25 Jahre 951 10,2% 138 10,6% 72 7,5% 

24 25 bis unter 50 Jahre 2.748 29,4% 341 26,2% 263 27,5% 

25 50 bis unter 65 Jahre 2.114 22,6% 299 22,9% 231 24,2% 

26 65 bis unter 75 Jahre 1.212 13,0% 184 14,1% 149 15,6% 

27 75 Jahr und älter  1.173 12,6% 191 14,7% 110 11,5% 

 
 

Waddeweitz Woltersdorf Wustrow, Stadt 

28 alle Einwohner 886 100% 928 100% 2.834 100% 

29 unter 3 Jahre 15 1,7% 16 1,7% 69 2,4% 

30 3 bis unter  6 Jahre 15 1,7% 24 2,6% 74 2,6% 

31 6 bis unter 15 Jahre 76 8,6% 89 9,6% 253 8,9% 

32 15 bis unter 25 Jahre 68 7,7% 83 8,9% 287 10,1% 

33 25 bis unter 50 Jahre 242 27,3% 283 30,5% 871 30,7% 

34 50 bis unter 65 Jahre 244 27,5% 251 27,0% 699 24,7% 

35 65 bis unter 75 Jahre 130 14,7% 103 11,1% 320 11,3% 

36 75 Jahr und älter  96 10,8% 79 8,5% 261 9,2% 



Sozialraumanalyse Landkreis Lüchow-Dannenberg, kleinräumige prozessproduzierte Daten GOE 2015  
 

13 
 

Auf der Mitgliedsgemeindeebene (Tabelle 8 - 10) wies Höhbeck in den Altersgruppen „0 bis 3 Jahre“, 
„3 bis unter 6 Jahre“ sowie „25 bis unter 50 Jahre“ die geringsten Anteilswerte auf, in den beiden 
Altersgruppen ab 65 Jahre dagegen die höchsten Anteilswerte. In der Altersgruppe der 6 bis unter 
25-Jährigen wiesen mit Schnackenburg und Gartow ebenfalls zwei Gemeinden der SG Gartow die 
geringsten Anteilswerte auf. 
 
Das Gegenstück zu Höhbeck in der SG Gartow  bildete sozusagen Lübbow in der SG Lüchow, da hier 
die höchsten Anteilswerte in den vier unteren Altersgruppen bis unter 25 Jahre und gleichzeitig der 
geringste Anteilswert in der Gruppe „75 und älter“ vorlagen. 
 
Den höchsten Anteilswert in der Altersgruppe „25 bis unter 50 Jahre“ verzeichnete Bergen in der SG 
Lüchow, den höchsten in der Gruppe „50 bis unter 65 Jahre“ die Gemeinde Göhrde in der SG Elbtal-
aue. In Clenze und Luckau waren die geringsten Anteilswerte in der Gruppe der 50 bis unter 65-
Jährigen sowie der 65 bis unter 75-Jährigen zu finden. 

 
Tabelle 11: Bevölkerungsstruktur nach Altersgruppen – Gemeinden mit den geringsten und   
    höchsten Anteilswerten 

 
Altersgruppe  Gemeinde mit dem geringstem 

Anteilswert der Altersgruppe 
Wert  Gemeinde mit dem höchstem 

Anteilswert der Altersgruppe 
Wert  

0 bis unter 
3 Jahre 

Höhbeck (SG Gartow) O,9% (6) 
Lübbow (SG Lüchow) 
 

2,7% (22) 

3 bis unter 
6 Jahre 

Höhbeck (SG Gartow) 0,9% (6) Lübbow (SG Lüchow) 2,8% (23) 

6 bis unter 
15 Jahre 

Schnackenburg (SG Gartow) 5,5% (32) Lübbow (SG Lüchow) 11,1% (92) 

15 bis unter 
25 Jahre 

Gartow (SG Gartow) 
Schnackenburg (SG Gartow) 

6,8% (94) 
6,8% (39) 

Lübbow (SG Lüchow) 12,4% (103) 

25 bis unter 
50 Jahre Höhbeck (SG Gartow) 18,9% (122) Bergen a.d.Dumme (SG Lüchow) 32,3% (511) 

50 bis unter 
65 Jahre 

Clenze (SG Lüchow) 21,2% (496) Göhrde (SG Elbtalaue) 28,6%( 178) 

65 bis unter 
75 Jahre 

Luckau (SG Lüchow) 7,6% (49) Höhbeck (SG Gartow) 22,1% (143) 

75 Jahre und 
älter 

Lübbow (SG Lüchow) 8,1% (67) Höhbeck (SG Gartow) 19,8% (128) 

 
Die SG Gartow und hier insbesondere Höhbeck erweist sich somit als „altes“ Gebiet, während die SG 
Lüchow mit Lübbow über die Gemeinde mit den höchsten Anteilen an Kinder- und Jugendlichen und 
dem geringsten Anteil an der ältesten Bevölkerungsgruppe verfügt.   
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Die drei großen Städte  

Im Vergleich der drei größten Städten wies Hitzacker in den Altersgruppen bis unter 50 Jahren stets 
die geringsten Anteilswerte auf, in den drei Altersgruppen ab 50 Jahre stets die höchsten Anteilswer-
te. Das umgekehrte Muster zeigte sich bei Dannenberg. Die Stadt Lüchow belegte immer den mittle-
ren Rang, lag in der Gruppe der 50 bis unter 65-Jährigen nur einmal mit Dannenberg beim geringsten 
Anteilswert gleich auf. Hitzacker lässt sich damit als „älteste“, Dannenberg als „jüngste“ der drei 
Städte bezeichnen.  
 
 
 
Tabelle 12: Bevölkerungsstruktur nach Altersgruppen – die drei großen Städte 

Altersgruppe  Stadt mit dem geringsten 
Anteilswert der  

Altersgruppe 

Wert  Stadt mit dem höchsten 
Anteilswert der  

Altersgruppe 

Wert  

0 bis unter 
3 Jahre 

Hitzacker 1,7% (85) Dannenberg 2,3% (189) 

3 bis unter 
6 Jahre 

Hitzacker 1,9% (95) Dannenberg 2,3% (185) 

6 bis unter 
15 Jahre 

Hitzacker 7,4% (360) Dannenberg 8,6% (699) 

15 bis unter 
25 Jahre 

Hitzacker 9,7% (475) Dannenberg 10,4% (850) 

25 bis unter 
50 Jahre 

Hitzacker 24,5% (1.199) Dannenberg 29,8% (2.427) 

50 bis unter 
65 Jahre 

Dannenberg 
Lüchow 

22,6% (1.840) 
22,6% (2.114) 

Hitzacker 23,5% (1.151) 

65 bis unter 
75 Jahre 

Dannenberg 12,2% (990) Hitzacker 14,4% (705) 

75 Jahre und 
älter 

Dannenberg 11,8% (965) Hitzacker  16,9% (826) 

 
 

 
Das Billeter Maß J  
 
Es gibt mehrere Möglichkeiten und Methoden demographische Veränderungen, die Alterung der 
Gesellschaft und von Städten zu beschreiben, z. B. mit Hilfe des Jugend- und Altersquotienten. Ein 
anderes, weniger bekanntes aber aussagekräftiges Messkonzept ist das Billeter-Maß J.  
 
Beim Billeter-Maß J wird die Differenz der Generation der Kinder (Personen unter 15 Jahren) und der 
Generation der Großeltern (Personen im Alter 50+) ins Verhältnis zur Generation der Eltern (15 bis 
unter 50 Jahre) gesetzt.  
 
J von Billeter ist somit der Quotient aus der Differenz der noch reproduzierenden Teile der Bevölke-
rung (P0-14) abzüglich des nicht mehr reproduzierenden Teiles der Bevölkerung (P50+) dividiert durch 
den reproduktionsfähigen Teil der Bevölkerung (P15-49). Übersteigt der nicht mehr reproduzierende 
Teil den noch reproduzierenden Teil wird der Quotient negativ (kleiner Null). Damit wird der Status 
einer Bevölkerung hinsichtlich seiner demographischen Entwicklungsmöglichkeiten dargestellt. Je 
negativer der Wert, desto demographisch älter ist eine Bevölkerung, desto schlechter ist das 
„Reproduktionsniveau“. 
 
 
 

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Reproduktionsniveau&action=edit&redlink=1
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Tabelle 13: Demographische Entwicklung im Landkreis nach dem Billeter-Maß  

  
Bevölkerungsstruktur 31.12.2013 (Basis Zensus 2011) - Billeter-Maß 

  
Insgesamt 

Anzahl 0 

bis unter 

15-

Jährige 

Anteil 0 bis 

unter 15 -

Jährige 

Anzahl 15 

bis unter 

50-

Jährige 

Anteil 15 

bis unter 

50-Jährige 

Anzahl 50 

Jahre und 

älter  

Anteil 50 

Jahre und 

älter  

Billeter-

Maß (J) 

1 
LK Lüchow-

Dannenberg  
48.670 5.917 12,2% 18.377 37,8% 24.376 50,1% -1,00 

2 SG Gartow 3.667 330 9,0% 1.086 29,6% 2.251 61,4% -1,77 

3 Gartow 1.374 120 8,7% 384 27,9% 870 63,3% -1,95 

4 Gorleben 613 70 11,4% 202 33,0% 341 55,6% -1,34 

5 Höhbeck 646 50 7,7% 167 25,9% 429 66,4% -2,27 

6 Prezelle 457 43 9,4% 171 37,4% 243 53,2% -1,17 

7 Schnackenburg, Stadt 577 47 8,1% 162 28,1% 368 63,8% -1,98 

8 SG Elbtalaue 20.633 2.510 12,2% 7.636 37,0% 10.487 50,8% -1,04 

9 Damnatz 301 32 10,6% 92 30,6% 177 58,8% -1,58 

10 Dannenberg, Stadt  8.145 1.073 13,2% 3.277 40,2% 3.795 46,6% -0,83 

11 Göhrde  623 72 11,6% 243 39,0% 308 49,4% -0,97 

12 Gusborn 1.226 160 13,1% 448 36,5% 618 50,4% -1,02 

13 Hitzacker, Stadt 4.896 540 11,0% 1.674 34,2% 2.682 54,8% -1,28 

14 Jameln 1.043 134 12,8% 410 39,3% 499 47,8% -0,89 

15 Karwitz 728 86 11,8% 286 39,3% 356 48,9% -0,94 

16 Langendorf  705 96 13,6% 249 35,3% 360 51,1% -1,06 

17 Neu Darchau 1.371 152 11,1% 411 30,0% 808 58,9% -1,60 

18 Zernien 1.595 165 10,3% 546 34,2% 884 55,4% -1,32 

19  SG Lüchow  24.370 3.077 12,6% 9.655 39,6% 11.638 47,8% -0,89 

20 Bergen an der Dumme 1.583 166 10,5% 691 43,7% 726 45,9% -0,81 

21 Clenze 2.342 289 12,3% 988 42,2% 1.065 45,5% -0,79 

22 Küsten 1.334 186 13,9% 517 38,8% 631 47,3% -0,86 

23 Lemgow  1.397 169 12,1% 479 34,3% 749 53,6% -1,21 

24 Luckau  642 79 12,3% 282 43,9% 281 43,8% -0,72 

25 Lübbow 828 137 16,5% 351 42,4% 340 41,1% -0,58 

26 Lüchow, Stadt  9.337 1.139 12,2% 3.699 39,6% 4.499 48,2% -0,91 

27 Schnega 1.303 150 11,5% 479 36,8% 674 51,7% -1,09 

28 Trebel 956 131 13,7% 335 35,0% 490 51,3% -1,07 

29 Waddeweitz 886 106 12,0% 310 35,0% 470 53,0% -1,17 

30 Woltersdorf  928 129 13,9% 366 39,4% 433 46,7% -0,83 

31 Wustrow, Stadt 2.834 396 14,0% 1.158 40,9% 1.280 45,2% -0,76 

32 Niedersachsen 7.790.559 1.049.731 13,5% 3.414.446 43,8% 3.326.382 42,7% -0,67 

 
Die Daten zeigen, dass der Landkreis Lüchow-Dannenberg mit einem Wert von -1,00 im Vergleich zur 
demographischen Situation in ganz Niedersachsen (-0,67) deutlich schlechter abschneidet.  
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Betrachtet man die resultierenden Maßzahlen für den Landkreis (Tabelle 13) sind die Zahlenwerte in 
den Gemeinden überall negativ, besonders stark in Höhbeck (-2,27), Schnackenburg (-1,98) und Gar-
tow (-1,95). D.h. von allen 27 Gemeinden haben diese drei Gemeinden die schlechtesten demogra-
phischen Entwicklungsmöglichkeiten.  
 
Die drei geringsten negativen (und damit besten Werte) sind in Lübbow, Luckau und Wustrow zu 
finden. Mit Luckau befindet sich eine Gemeinde unter diesen drei Gemeinden, die auch mit zu den 
Top 3 Standorten der Haushalte mit Kind(ern) gehört. Und mit Lübbow gehört eine weitere dieser 
Gemeinden zu den Top 3 Standorten der Paarhaushalte mit Kind(ern). 
 
 
Tabelle 14 : Billetermaß – Gemeinden mit den geringsten und höchsten negativen Werten 

Gemeinden mit den drei geringsten  
negativen Werten  

Wert  Gemeinden mit den drei höchsten  
negativen Werten  

Wert  

Lübbow (SG Lüchow) -0,58 Höhbeck (SG Gartow)  -2,27 

Luckau (SG Lüchow) -0,72 Schnackenburg (SG Gartow) -1,98 

Wustrow (SG Lüchow) -0,76 Gartow (SG Gartow) -1,95 

 
 
Von den Gemeinden, die ebenfalls unter dem Landkreisdurchschnittswert von -1,00 liegen, gehören 
Woltersdorf (-0,83) zu den Top 3 Standorten der Haushalte mit Kind(ern) und Clenze (-0,79) zu den 
Top 3 Standorten der Alleinerziehenden-Haushalte. 
 
Aus dem Rahmen fällt Damnatz als einer der Top 3 Standorte hinsichtlich der Haushalte mit Kind(ern) 
mit einem Wert von -1,58, der weit über dem Landkreisdurchschnittswert von -1,00 liegt. 
 
Bezogen auf die drei großen Städte schneidet Dannenberg (- 0,83) am besten, Hitzacker am schlech-
testen (-1,28) ab. Lüchow liegt mit einem Wert von -0,91 noch leicht unter dem Landkreisdurch-
schnittswert.  
 

2.4 Fazit 

Betrachtet werden im Folgenden nur einige sozialplanerisch relevante Altersgruppen. 

 

Gemeinden mit hohem Kleinkinderanteil (0 bis unter 3 Jahre)  

 
Bei einem durchschnittlichen  Anteilswert von 2,0% im Landkreis waren überdurchschnittliche Bevöl-
kerungsanteile von unter 3-Jährigen in neun Mitgliedsgemeinden festzustellen. Dazu gehörten vier 
Gemeinden der SG Lüchow (Lüchow, Clenze, Wustrow und Lübbow), vier Gemeinden der SG Elbtal-
aue (Jameln, Karwitz, Gusborn, Dannenberg) sowie Gorleben aus der SG Gartow. Die Spannbreite der 
Anteilswerte lag dabei zwischen 2,1% (Lüchow)  und 2,7% (Lübbow). 
 
Von den auf Basis der Haushaltsdaten 2011 identifizierten Gemeinden mit den drei höchsten Antei-
len an Paarhaushalten mit Kind(ern) – Damnatz, Woltersdorf und Lübbow, Luckau –  wies nur Lüb-
bow mit dem höchsten Kleinkinderanteil im Landkreis überhaupt, einen überdurchschnittlichen An-
teilswert auf. Lemgow (1,8%), Woltersdorf und Damnatz (jeweils 1,7%) schnitten unterdurchschnitt-
lich ab. 
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In den Gemeinden, die die höchsten drei Anteile an Alleinerziehenden-Haushalten 2011 aufgewiesen 
hatten (Lemgow, Prezelle, Clenze), wies nur Clenze mit 2,3% einen überdurchschnittlichen Kleinkin-
deranteil auf. In Lemgow lag der Kleinkinderanteil mit 1,8% und in Prezelle mit 1,5% unter dem Land-
kreisdurchschnittswert.  
 

Gemeinden mit hohem Anteil der Kinder im Kindergartenalter (3 bis unter 6 Jahre)  

 
Der Anteil der Kinder im „klassischen“ Kindergartenalter lag im Landkreis bei 2,0%. Überdurchschnitt-
liche Anteilswerte wiesen nur Gemeinden der SG Lüchow (Lübbow, Wustrow, Woltersdorf und Tre-
bel mit den insgesamt drei höchsten Anteilwerten, Clenze, Lüchow) und der SG Elbtalaue (Dannen-
berg, Langendorf, Gusborn, Jameln und Görde) auf. Die Spannbreite lag dabei zwischen 2,8% (Lüb-
bow) und 2,1% (Lüchow). Damit tauchten mit Lübbow und Woltersdorf hier zwei Gemeinden auf, die 
2011 zu den Gemeinden mit den drei höchsten Anteilen an Paarhaushalten mit Kind(ern) gezählt 
hatten. Die beiden anderen Gemeinden, Damnatz  und Luckau wiesen dagegen mit jeweils 1,7% un-
terdurchschnittliche Anteile an Kindern im Kindergartenalter zum 31.12.2013 auf.   
 
Von den Gemeinden, in denen 2011 die drei höchsten Anteile an Alleinerziehenden-Haushalten vor-
lagen (Lemgow, Prezelle, Clenze) wies nur Clenze mit 2,1% einen leicht überdurchschnittlichen An-
teilswert in der Altersgruppe 3 bis unter 6 Jahre auf. In Lemgow war der Bevölkerungsanteil dieser 
Altersgruppe mit 1,7% unterdurchschnittlich und in Prezelle entsprach er mit 2,0% genau dem 
Durchschnittswert im Landkreis. 
 
 
Gemeinden mit hohem „Familienetablierungsanteil“ (25 bis unter 50-Jährige) 

 
Die Altersgruppe der 25 bis unter 50-Jährigen kann als die Alterspanne betrachtetet werden, in der 
typischerweise Familiengründung und das Zusammenleben mit Kindern stattfindet. Hohe Bevölke-
rungsanteile in dieser Altersgruppe weisen somit auf das Familienpotenzial  bzw. das zu unterstüt-
zende, zu fördernde Familienpotenzial in den Gemeinden hin.   
 
Der Bevölkerungsanteil der 25 bis unter 50-Jährigen lag am 31.12.2013 im Landkreisdurchschnitt bei 
28,0%. Deutlich überdurchschnittliche Anteilswerte waren in  

 zwei Gemeinden der SG Elbtalaue (Dannenberg: 29,8%, Jameln: 31,4%) und    

 acht Gemeinden der SG Lüchow (Lüchow: 29,4%, Lübbow: 30,0% Küsten: 30,1%, Woltersdorf: 
30,5%, Wustrow: 30,7%, Clenze: 31,0%, Luckau: 32,1%, Bergen: 32,3%) festzustellen.  

 
Dies sind überwiegend auch die Gemeinden, in denen überdurchschnittliche Kinderanteile (vgl. ku-
mulierte Prozente 0 bis unter 15-Jährige) festzustellen sind.  
 
Somit gelang es diesen Gemeinden am wirkungsvollsten, den hohen Anteil von Erwachsenen mit 
„Familiengründungs- und „Geburtenpotenzial“ in einen entsprechenden hohen Anteil von Kindern an 
der Bevölkerung zu übersetzen.  
 
Eine Ausnahme stellt Bergen dar, wo mit 32,3% der höchste Anteil der 25 bis unter 50-Jährigen fest-
zustellen war, während die Gemeinde mit einem Kinderanteil von 10,5% nur den sechstniedrigsten 
Wert aufwies. Außerdem zählte Langendorf zwar zu den Gemeinden mit überdurchschnittlichem 
Kinderanteil (13,6%), wies aber bei der Altersgruppe im „Familienalter“ nur einen unterdurchschnitt-
lichen Anteilswert von 26,8% auf.  
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3  Natürliche Bevölkerungsbewegung und Wanderungsbewegungen 

Die Datengrundlage bilden die beim LSN erhältlichen Statistiken der Bevölkerungsfortschreibung auf 
Basis des Zensus 2011.  

3.1 Natürliche Bevölkerungsbewegung im Landkreis 
 
Aus den Daten zu den Geburten- und Sterbefälle im Jahr 2013 (Tabelle 16) geht hervor, dass im 
Landkreis Lüchow-Dannenberg eine negative natürliche Bevölkerungsbewegung von -398 vorlag. Um 
Vergleiche unter den Gemeinden anstellen zu können, wurden die absoluten Zahlen hilfsweise ins 
Verhältnis zur jeweiligen Bevölkerung zum 31.12.2013 gesetzt. Mit -0,8 % fiel der Bevölkerungsver-
lust infolge der negativen natürlichen Bevölkerungsbewegung im Landkreis deutlich höher aus als in 
ganz Niedersachsen (-0,4%).  
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

Beim Bevölkerungsverlust infolge der negativen natürlichen Bevölkerungsbewegung schnitt die SG 
Gartow mit einem Wert von -1,3% (-46) am schlechtesten ab, die SG Lüchow mit -0,6% (-152) am 
besten. Die SG Elbtalaue lag mit -1,0% (-200) im Mittelfeld.  
 

Die Mitgliedsgemeinden 

Auf der Ebene der Mitgliedsgemeinden fällt zunächst auf, dass nur in zwei von den Mitgliedsgemein-
den, nämlich in Prezelle (SG Gartow) und in Lübbow (SG Lüchow) eine positive natürliche Bevölke-
rungsbewegung mit 0,2% (+1) bzw. 0,5% (+4) vorlag.  
Die Mitgliedsgemeinde Gartow wies mit -2,0% den größten prozentualen Bevölkerungsverlust, infol-
ge der negativen natürlichen Bevölkerungsbewegung auf, gefolgt von Jameln und Bergen mit jeweils 
-1,3%.  Die dritthöchsten prozentualen Bevölkerungsverluste waren mit jeweils -1,0% in Gorleben 
und Schnackenburg festzustellen.  
Die geringsten prozentualen Bevölkerungsverluste waren dagegen mit jeweils -0,1% in den Gemein-
den Neu Darchau  und Küsten, gefolgt von Gusborn mit -0,2% sowie Damnatz und Clenze mit jeweils 
-0,3% zu finden. 
 
 

Tabelle 15: Negative natürliche Bevölkerungsbewegung – Gemeinden mit den geringsten und  
    höchsten prozentualen Bevölkerungsverlusten 

Gemeinden mit den drei geringsten 
Bevölkerungsverlusten 

Wert Gemeinden mit den drei höchsten 
Bevölkerungsverlusten 

Wert 

Neu Darchau (SG Elbtalaue) 
 
Küsten (SG Lüchow) 

-0,1% (-2) 
 

 -0,1% (-1) 

Gartow (SG Gartow) -2,0% (-27) 

Gusborn (SG Elbtalaue) -0,2% (-2) 
Jameln (SG Elbtalaue) 
 
Bergen (SG Lüchow)  

-1,3% (-14) 
 

-1,3% (-21) 

Damnatz (SG Elbtalaue) 
 
Clenze (SG Lüchow) 

-0,3% (-1) 
 

-0,3% (-8) 

Gorleben (SG Gartow)  
 
Schnackenburg (SG Gartow) 

-1,0% (-6) 
 

-1,0% (-6) 

 
 

Die drei großen Städte 

Im Vergleich der drei großen Städten schnitt Hitzacker bei der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
mit -1,5% (-75) am schlechtesten, Lüchow mit -0,7% (-70) am besten ab. In Dannenberg lag der pro-
zentuale Bevölkerungsverlust bei -1,0% (-82).  
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Tabelle 16: Natürliche Bevölkerungsbewegung im Landkreis 2013 

  
Landkreis Lüchow-Dannnenberg: natürliche Bevölkerungsbewegung 2013 

  

 Bevölkerung am 

31.12.2013 

(Basis Mikro-

zensus 2011) 

Anzahl 

Geborene 

2013 

Anzahl Ge-

storbene 2013 

Saldo  

natürliche  

Bevölkerungs-

bewegung 

natürl. Bevölkerungs-

bewegung im  

Verhältnis zur  

Bevölkerung am 

31.12.2013 

1 LK Lüchow-Dannenberg  48.670 320 718 -398 -0,8% 

2 SG Gartow 3.667 13 59 -46 -1,3% 

3 Gartow, Flecken 1.374 4 31 -27 -2,0% 

4 Gorleben 613 4 10 -6 -1,0% 

5 Höhbeck 646   8 -8 -1,2% 

6 Prezelle 457 3 2 1 0,2% 

7 Schnackenburg, Stadt 577 2 8 -6 -1,0% 

8 SG Elbtalaue 20.633 135 335 -200 -1,0% 

9 Damnatz 301 1 2 -1 -0,3% 

10 Dannenberg, Stadt  8.145 58 140 -82 -1,0% 

11 Göhrde  623 1 5 -4 -0,6% 

12 Gusborn 1.226 9 11 -2 -0,2% 

13 Hitzacker, Stadt 4.896 27 102 -75 -1,5% 

14 Jameln 1.043 6 20 -14 -1,3% 

15 Karwitz 728 8 12 -4 -0,5% 

16 Langendorf  705 6 10 -4 -0,6% 

17 Neu Darchau 1.371 9 11 -2 -0,1% 

18 Zernien 1.595 10 22 -12 -0,8% 

19  SG Lüchow  24.370 172 324 -152 -0,6% 

20 Bergen an der Dumme 1.583 4 25 -21 -1,3% 

21 Clenze  2.342 18 26 -8 -0,3% 

22 Küsten 1.334 12 13 -1 -0,1% 

23 Lemgow  1.397 9 20 -11 -0,8% 

24 Luckau 642 2 5 -3 -0,5% 

25 Lübbow 828 11 7 4 0,5% 

26 Lüchow, Stadt  9.337 71 141 -70 -0,7% 

27 Schnega 1.303 7 18 -11 -0,8% 

28 Trebel 956 5 12 -7 -0,7% 

29 Waddeweitz 886 7 14 -7 -0,8% 

30 Woltersdorf  928 6 11 -5 -0,5% 

31 Wustrow,Stadt 2.834 20 32 -12 -0,4% 

32 Niedersachsen  7.790.559 62.879 90.569 -27.690 -0,4% 
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3.2 Wanderungsbewegungen im Landkreis 

Aus den Daten zu den Zu- und Fortzügen (Tabelle 18) geht hervor, dass der Landkreis ein positives 
Wanderungssaldo (+104) im Jahr 2013 aufwies, das mit 0,2% der Bevölkerung aber deutlich unter-
halb des Niedersachsendurchschnitts von 0,5% lag.  
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

Am positivsten fiel der Wanderungssaldo im Verhältnis zur Bevölkerung in der SG Gartow mit 1,6% 
(+58) aus, nachdem diese Samtgemeinde zuvor bei der natürlichen Bevölkerungsbewegung hinsicht-
lich des schlechtestet Ergebnisses bei den drei Samtgemeinden aufgefallen war. In der SG Elbtalaue 
lag nur ein Wanderungsgewinn von 0,6% (+134) vor, in der SG Lüchow sogar ein Wanderungsverlust 
von -0,4% (-88). 
 

Die Mitgliedsgemeinden  

Auf der Ebene der Mitgliedsgemeinden war in Gartow mit einem Wanderungsgewinn von 3,6% das 
positivste Ergebnis zu finden. Am zweitbesten schnitt Bergen mit 2,5% und am drittbesten Höhbeck 
mit 2,2% ab.   
Die drei größten prozentualen Wanderungsverluste waren in Damnatz mit -4,0%, in Schnega mit 
-3,1% und in Küsten mit -2,4% zu verzeichnen. 
 

Tabelle 17: Gemeinden mit den höchsten prozentualen Wanderungsverlusten und -gewinnen  

Gemeinden mit den drei größten 
Wanderungsverlusten 

Wert Gemeinden mit den drei größten 
Wanderungsgewinnen 

Wert 

Damnatz (SG Elbtalaue) -4,0% (-12) Gartow (SG Gartow) 3,6% (+49) 

Schnega (SG (Lüchow) -3,1% (-41) Bergen (SG Elbtalaue) 2,5% (+40) 

Küsten (SG Lüchow) -2,4% (-32) Höhbeck (SG Gartow) 2,2% (+14) 

 
 

Die drei großen Städte 

Unter den drei größten Städten wies Dannenberg mit +138 (1,7%) den positivsten Wanderungssaldo 
auf. In Hitzacker war dagegen nur ein positiver Wanderungssaldo von 34 Personen bzw. ein prozen-
tualer Wanderungsgewinn von 0,7% zu verzeichnen. Die Stadt Lüchow schnitt am schlechtesten ab, 
da hier die Anzahl der Fortzüge die der Zuzüge überstieg, was einem prozentualen Wanderungsver-
lust von -0,2% (-21) entsprach. 
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Tabelle 18: Zu- und Fortzüge 2013 

  
Landkreis Lüchow-Dannnenberg: Wanderungen 2013 

  

 Bevölkerung am 

31.12.2013         

(Basis Zensus 

2011) 

Anzahl Zu-

züge * 

Anzahl Fort-

züge * 

Wanderungs-

saldo 

Wanderungssaldo 

im Verhältnis zur 

Bevölkerung am 

31.12.2013 

1 LK Lüchow-Dannenberg  48.670 3.728 3.624 104 0,2% 

2 SG Gartow 3.667 277 219 58 1,6% 

3 Gartow 1.374 116 67 49 3,6% 

4 Gorleben 613 34 36 -2 -0,3% 

5 Höhbeck 646 50 36 14 2,2% 

6 Prezelle 457 25 33 -8 -1,8% 

7 Schnackenburg, Stadt 577 52 47 5 0,9% 

8 SG Elbtalaue 20.633 1.424 1.290 134 0,6% 

9 Damnatz 301 17 29 -12 -4,0% 

10 Dannenberg, Stadt  8.145 644 506 138 1,7% 

11 Göhrde  623 34 37 -3 -0,5% 

12 Gusborn 1.226 68 68 0 0,0% 

13 Hitzacker, Stadt 4.896 332 298 34 0,7% 

14 Jameln 1.043 61 67 -6 -0,6% 

15 Karwitz 728 42 52 -10 -1,4% 

16 Langendorf  705 38 34 4 0,6% 

17 Neu Darchau 1.371 87 118 -31 -2,3% 

18 Zernien 1.595 101 81 20 1,3% 

19  SG Lüchow  24.370 2.027 2.115 -88 -0,4% 

20 Bergen an der Dumme 1.583 223 183 40 2,5% 

21 Clenze 2.342 188 196 -8 -0,3% 

22 Küsten 1.334 101 133 -32 -2,4% 

23 Lemgow  1.397 103 89 14 1,0% 

24 Luckau 642 109 106 3 0,5% 

25 Lübbow 828 59 71 -12 -1,4% 

26 Lüchow, Stadt  9.337 776 797 -21 -0,2% 

27 Schnega 1.303 55 96 -41 -3,1% 

28 Trebel 956 55 45 10 1,0% 

29 Waddeweitz 886 66 64 2 0,2% 

30 Woltersdorf  928 48 72 -24 -2,6% 

31 Wustrow,Stadt 2.834 244 263 -19 -0,7% 

32 Niedersachsen  7.790.559 519.446 482.971 36.475 0,5% 

 
* alle Zu-/Fortzüge, einschließlich gebietsinterner Wanderung innerhalb der Samtgemeinden 
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3.3 Gesamtentwicklung – natürliche Bevölkerungsbewegung und Wanderungsbewegung 

Betrachtet man abschließend die natürliche Bevölkerungsbewegungen und die jeweiligen Wande-
rungssaldi zusammen (Tabelle 20), zeigt sich zunächst, dass im Landkreis im Vergleich zu ganz Nie-
dersachsen die negative natürliche Bevölkerungsbewegung nicht durch Wanderungsgewinne kom-
pensiert wird. Während der Landkreis insgesamt einen prozentualen Bevölkerungsverlust von 0,6%  
(-294) aufwies, lag in ganz Niedersachsen ein positiver Gesamtsaldo vor, was einem Anteil von 0,1% 
der Bevölkerung entsprach. 
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

In den Samtgemeinden des Landkreises zeigen sich insofern Unterschiede, als in der SG Gartow ein 
positiver Gesamtsaldo zu finden war (+12), was 0,3% der Bevölkerung entsprach, während in der SG 
Elbtalaue die negative natürliche Bevölkerungsbewegung nur zum Teil durch die Wanderungsgewin-
ne aufgefangen wurde, so dass ein negativer Gesamtsaldo von -66 bzw. von -0,3% der Bevölkerung 
bestehen blieb. In der SG Lüchow fiel dies mit -1,0%  der Bevölkerung (-240) noch deutlich höher aus.  
 
 

Die Mitgliedsgemeinden  

Beim Gesamtergebnis von natürlicher Bevölkerungsentwicklung und Wanderungsbewegung sind 
Gartow mit +1,6% der Bevölkerung, gefolgt von Bergen mit +1,2% und Höhbeck mit +0,9% als die drei 
Gewinner zu bezeichnen. Die größten Verluste lagen dagegen in Damnatz mit-4,3% der Bevölkerung, 
in Schnega mit -4,0% und Woltersdorf mit -3,1% vor. 
 
 

Tabelle 19: Bevölkerungsgesamtentwicklung – Gemeinden mit den größten prozentualen   
    Verlusten und Gewinnen  

 

Gemeinden mit den drei größten 
Verlusten 

Wert Gemeinden mit den drei größten 
Gewinnen 

Wert 

Damnatz (SG Elbtalaue) -4,3% (-13) Gartow (SG Gartow) +1,6% (+12) 

Schnega (SG Lüchow) -4,0% (-52) Bergen  (SG Lüchow) +1,2% (+19) 

Woltersdorf (SG Lüchow) -3,1% (-29) Höhbeck (SG Gartow) +0,9% (+6) 

 

Die drei großen Städte 

Hitzacker wies von den drei Städten die höchste, negative natürliche Bevölkerungsbewegung auf, die 
auch nicht durch den positiven Wanderungssaldo kompensiert werden konnte, so dass die Stadt 
insgesamt ein negatives Gesamtergebnis von -0,8% (-41) aufweist. Schlechter schnitt Lüchow ab, da 
hier eine negative natürliche Bevölkerungsbewegung und ein negativer Wanderungssaldo vorlagen, 
so dass insgesamt ein prozentualer Bevölkerungsverlust von -1,0% (-91) festzustellen war. Nur in 
Dannenberg überstiegen die Wanderungsgewinne die Verluste durch die negative natürliche Bevöl-
kerungsentwicklung, was zu einer positiven Gesamtentwicklung von +0,7% (+56) führte.   
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Tabelle 20: Gesamtentwicklung – natürliche Bevölkerungsbewegung und Wanderungen 2013 

 

  
Landkreis Lüchow-Dannnenberg: natürliche Bevölkerungsbewegung und Wanderungen 2013 

  

 Bevölkerung am 

31.12.2013 (Basis 

Zensus 2011) 

Saldo  

natürl.  

Bevölkerungs-

bewegung 

Wanderungs-

saldo 

Summe Bevölker-

ungsbewegung 

und Wanderungs-

saldo 

prozentualer 

Anteil im Verhält-

nis zur Bevölke-

rung am 

31.12.2013 

1 LK Lüchow-Dannenberg  48.670 -398 104 -294 -0,6% 

2 SG Gartow 3.667 -46 58 12 0,3% 

3 Gartow 1.374 -27 49 22 1,6% 

4 Gorleben 613 -6 -2 -8 -1,3% 

5 Höhbeck 646 -8 14 6 0,9% 

6 Prezelle 457 1 -8 -7 -1,5% 

7 Schnackenburg, Stadt 577 -6 5 -1 -0,2% 

8 SG Elbtalaue 20.633 -200 134 -66 -0,3% 

9 Damnatz 301 -1 -12 -13 -4,3% 

10 Dannenberg, Stadt  8.145 -82 138 56 0,7% 

11 Göhrde  623 -4 -3 -7 -1,1% 

12 Gusborn 1.226 -2 0 -2 -0,2% 

13 Hitzacker, Stadt 4.896 -75 34 -41 -0,8% 

14 Jameln 1.043 -14 -6 -20 -1,9% 

15 Karwitz 728 -4 -10 -14 -1,9% 

16 Langendorf  705 -4 4 0 0,0% 

17 Neu Darchau 1.371 -2 -31 -33 -2,4% 

18 Zernien 1.595 -12 20 8 0,5% 

19  SG Lüchow  24.370 -152 -88 -240 -1,0% 

20 Bergen an der Dumme 1.583 -21 40 19 1,2% 

21 Clenze 2.342 -8 -8 -16 -0,7% 

22 Küsten 1.334 -1 -32 -33 -2,5% 

23 Lemgow  1.397 -11 14 3 0,2% 

24 Luckau 642 -3 3 0 0,0% 

25 Lübbow 828 4 -12 -8 -1,0% 

26 Lüchow, Stadt  9.337 -70 -21 -91 -1,0% 

27 Schnega 1.303 -11 -41 -52 -4,0% 

28 Trebel 956 -7 10 3 0,3% 

29 Waddeweitz 886 -7 2 -5 -0,6% 

30 Woltersdorf  928 -5 -24 -29 -3,1% 

31 Wustrow,Stadt 2.834 -12 -19 -31 -1,1% 

32 Niedersachsen  7.790.559 -27.690 36.475 8.785 0,1% 
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3.4 Überregionale Zu- und Fortzüge 2013 

Ergänzend können Daten zu den überregionalen Wanderungsbewegungen, im Sinne der Kreisgren-
zen überschreitenden Zu- und Fortzüge betrachtet werden. Diese sind allerdings nur bis auf Samtge-
meindeebene bzw. Landkreisebene verfügbar (Tabellen 21 bis 25).   
  
2013 zogen insgesamt 2.288 Personen in den Landkreis Lüchow-Dannenberg, davon mit 1.219 die 
meisten in die SG Lüchow (53,3%), die wenigsten in die SG Gartow (184, 8,0%). Auf die SG Elbtalaue 
fielen 38,7% (885) der Zuzüge. 
 
Interessanterweise war der Anteil der zugezogenen Frauen in der SG Lüchow mit 38,7% von allen 
Gemeinden am geringsten und fiel deutlich unterdurchschnittlich aus (vgl. Landkreiswert Anteil zuge-
zogene Frauen: 43,5%).  
 
Über ein Drittel (35,5%) der zugezogenen Personen hatte den Status „Ausländer“. Mit 48,0% (585) 
war der Anteil der Ausländer unter den Zugezogenen in der SG Lüchow am höchsten, in der SG Gar-
tow mit 10,9% (20) am niedrigsten.  
 
Aus dem Landkreis fortgezogen sind insgesamt 2.184 Personen, davon 1.246 (57,1%) aus der SG 
Lüchow, 808 (37,0%) Personen aus der SG Elbtalaue und 130 (6,0%) Personen aus der SG Gartow.  
 
Betrachtet man die Wanderungssaldi sieht man, wie schon bei der Analyse der Gemeindegrenzen 
überschreitenden Wanderungen, dass insgesamt ein positiver Wanderungssaldo (+104) vorliegt. 
Deutlich wird nund, dass dieses im Wesentlichen auf den hohen positiven Wanderungssaldo bei den 
Personen mit Status „Ausländer“ zurückzuführen ist.   
 
Von den drei Samtgemeinden wies einzig die SG Lüchow einen negativen Gesamtsaldo auf, gerade 
auch bei den Frauen. 
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Tabelle 21: Überregionale Wanderungen 2013  

 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannnenberg: überregionale Wanderungen 2013 

 

 
LK Lüchow-

Dannenberg  
SG Gartow SG Elbtalaue  SG Lüchow  Niedersachsen 

1 

Bevölkerung am 31.12.2013 

(Basis Zensus 2011) 
48.670 3.667 20.633 24.370 7.790.559 

2 
Zuzüge  2.288 184 885 1.219 232.602 

3 davon Männer  1.293 97 449 747 127.648 

4 davon Frauen 995 87 436 472 104.954 

5 Anteil Frauen  43,5% 47,3% 49,3% 38,7% 45,1% 

6 davon Deutsche 1.475 164 677 634 117.145 

7 davon Ausländer 813 20 208 585 115.457 

8 Anteil Ausländer 35,5% 10,9% 23,5% 48,0% 49,6% 

9 
Fortzüge  2.184 130 808 1.246 196.127 

10 Männer  1.215 65 415 735 106.737 

11 Frauen 969 65 393 511 89.390 

12 Anteil Frauen  44,4% 50,0% 48,6% 41,0% 45,6% 

13 Deutsche 1.545 124 666 755 112.934 

14 Ausländer 639 6 142 491 83.193 

15 Anteil Ausländer 29,3% 4,6% 17,6% 39,4% 42,4% 

16 Wanderungssaldo insge. 104 54 77 -27 36.475 

17 Wanderungsaldo Männer 78 32 34 12 20.911 

18 Wanderungsaldo Frauen 26 22 43 -39 15.564 

19 Wanderungssaldo Deutsche -70 40 11 -121 4.211 

20 Wanderungssaldo Ausländer 174 14 66 94 32.264 

 
Bezogen auf die Landkreisebene gibt es auch Informationen über die Zu- und Fortzüge differenziert 
nach Personen in bestimmten Altersgruppen (Tabelle 22).  
 
Die Gruppe der 30 bis unter 50-Jährigen macht mit 31,8% (728) den größten Anteil an den Zugezoge-
nen aus, den geringsten Anteil dagegen die über 65-Jährigen und älteren (9,3%, 212). Der Anteil der 
minderjährigen Personen, die 2013 in den Landkreis zugezogen sind, lag bei 12,8% (292).  
 
Mit 623 (28,5%) verließen vor allem Personen in der Altersgruppe 30 bis unter 50 Jahre den Land-
kreis, dicht gefolgt von Personen im Alter zwischen 18 und 24 Jahren (613, 28,1%). Bei der Alters-
gruppe der 18 bis unter 15-Jährigen dürften Fortzüge insbesondere auch auf ausbildungs, studiums-
bedingte Umzugsnotwendigkeiten zurückzuführen sein. Die wenigsten Fortzüge verfielen wieder auf 
die Altersgruppe der  65-Jährigen und älteren (183, 8,4%). 
Betrachtet man die altersgruppenspezifischen Wanderungssaldi ist erkennbar, dass der positive Ge-
samtsaldo insbesondere daraus resultiert, dass der deutlich negative Wanderungsaldo  bei der Al-
tersgruppe 18 bis unter 25 Jahre (-196) sowie der geringere Bevölkerungsverlust in der Altersgruppe 
25 bis unter 30 Jahre (-17) durch die positiven Wanderungssaldi bei den 30 bis 50-Jährigen (+ 105) 
sowie den 50 bis unter 65-Jährigen (+130) ausgeglichen werden kann.   
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Tabelle 22: Zu- und Fortzüge 2013 nach Altersgruppen  

 

 
Landkreis Lüchow-Dannnenberg: überregionale Wanderungen 2013 

 

 
LK Lüchow-

Dannenberg  
SG Gartow SG Elbtalaue  SG Lüchow  Niedersachsen 

1 

Bevölkerung am 31.12.2013 

(Basis Zensus 2011) 
48.670 3.667 20.633 24.370 7.790.559 

2 
Zuzüge  2.288 184 885 1.219 232.602 

9 unter 18 Jahre 292       29.320 

10 Anteil unter 18 Jahre 12,8%       12,6% 

11 18 bis unter 25 Jahre 417       50.076 

12 Anteil 18 bis unter 25 Jahre 18,2%       21,5% 

13 25 bis unter 30 Jahre 289       42.025 

14 Anteil 25 bis unter 30 Jahre 12,6%       18,1% 

15 30 bis unter 50 Jahre 728       79.639 

16 Anteil 30 bis unter 50 Jahre 31,8%       34,2% 

17 50 bis unter 65 Jahre 350       21.546 

18 Anteil 50 bis unter 65 Jahre 15,3%       9,3% 

19 65 Jahre und älter  212       9.996 

20 Anteil 65 Jahre und älter 9,3%       4,3% 

21 
Fortzüge  2.184 130 808 1.246 196.127 

28 unter 18 Jahre 239       19.338 

29 Anteil unter 18 Jahre 10,9%       9,9% 

30 18 bis unter 25 Jahre 613       47.830 

31 Anteil 18 bis unter 25 Jahre 28,1%       24,4% 

32 25 bis unter 30 Jahre 306       36.362 

33 Anteil 25 bis unter 30 Jahre 14,0%       18,5% 

34 30 bis unter 50 Jahre 623       65.682 

35 Anteil 30 bis unter 50 Jahre 28,5%       33,5% 

36 50 bis unter 65 Jahre 220       18.358 

37 Anteil 50 bis unter 65 Jahre 10,1%       9,4% 

38 65 Jahre und älter  183       8.557 

39 Anteil 65 Jahre und älter  8,4%       4,4% 

40 Wanderungssaldo insge. 104 54 77 -27 36.475 

45 Saldo unter 18-Jährige 53       9.982 

46 Saldo 18 bis unter 25-Jährige -196       2.246 

47 Saldo 25 bis unter 30-Jährige -17       5.663 

48 Saldo 30 bis unter 50-Jährige  105       13.957 

49 Saldo 50 bis unter 65-Jährige 130       3.188 

50 Saldo 65-Jährige und älter  29       1.439 
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Tabelle 23: Zuzüge in den Landkreis 2013 nach Regionen  

 

 
Landkreis Lüchow-Dannnenberg: überregionale Wanderungen 2013 

 

 
Zuzüge 

insgesamt  

Zuzüge 

Personen  
unter 18 

Jahre 

Zuzüge Per-

sonen  
18 bis unter 

25 Jahre 

Zuzüge 

Personen  
25 bis unter 

30 Jahre 

Zuzüge 

Personen  
30  bis unter 

50 Jahre 

Zuzüge 

Personen  
 50 bis unter 

65 Jahre 

Zuzüge 

Personen  
 65 Jahre 

und älter 

1 
insgesamt 2.288 292 417 289 728 350 212 

2 Niedersachsen 602 99 126 71 164 90 52 

3 
Anteil Niedersachsen 26,3% 33,9% 30,2% 24,6% 22,5% 25,7% 24,5% 

4 

davon statistische Region 
Braunschweig 

116 21 23 21 32 11 8 

5 

davon statistische Region 

Hannover 
65 2 11 9 20 15 9 

6 

davon statistische Region 

Lüneburg 
375 67 85 37 100 54 32 

7 

davon statistische Region 
Weser-Ems  

46 9 7 5 12 10 3 

8 andere Bundesländer 967 149 132 114 230 187 155 

9 Anteil andere Bundesländer 42,3% 51,0% 31,7% 39,4% 31,6% 53,4% 73,1% 

10  Schleswig-Holstein * 13 13 10 24 32 17 

11  Hamburg 164 33 16 15 47 28 25 

12  Bremen 26 7 2 8 5 4 - 

13  Nordrhein-Westfalen 89 9 12 7 21 20 20 

14  Hessen 21 1 1 6 4 6 3 

15  Rheinland-Pfalz 4 . . . . . . 

16  Baden-Württemberg 49 5 7 10 7 9 11 

17  Bayern 52 8 2 6 16 14 6 

18  Saarland 5 . . . . . . 

19  Berlin 90 13 7 7 22 20 21 

20  Brandenburg 68 11 9 7 9 18 14 

21  Mecklenb.-Vorpommern 84 20 18 7 25 10 4 

22  Sachsen 22 3 10 2 2 4 1 

23  Sachsen-Anhalt 175 23 33 28 43 20 28 

24  Thüringen 9 . . . . . . 

25 Ausland  719 44 159 104 334 73 5 

26 Anteil Ausland 31,4% 15,1% 38,1% 36,0% 45,9% 20,9% 2,4% 

27 davon Europa insgesamt 671 31 146 97 325 68 4 

28 Anteil Europa 93,3% 70,5% 91,8% 93,3% 97,3% 93,2% 80,0% 

29 davon Polen  346 7 81 51 179 28 - 

30 davon Rumänien 141 5 15 14 83 22 2 

31 davon Ungarn 85 4 23 16 38 4 - 
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Tabelle 24:  Fortzüge aus dem Landkreis 2013 nach Regionen 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannnenberg: überregionale Wanderungen 2013 

 

 
Fortzüge 

insgesamt 

Fortzüge 

Personen  
unter 18 

Jahre 

Fortzüge 

Personen  
18 bis unter 

25 Jahre 

Fortzüge 

Personen  
25  bis unter 

30 Jahre 

Fortzüge 

Personen  
30  bis unter 

50 Jahre 

Fortzüge 

Personen  
 50 bis unter 

65 Jahre 

Fortzüge 

Personen  
 65 Jahre 

und älter 

1 
insgesamt 2.184 239 613 306 623 220 183 

2 Niedersachsen 694 88 243 87 145 62 69 

3 
Anteil Niedersachsen 31,8% 36,8% 39,6% 28,4% 23,3% 28,2% 37,7% 

4 

davon statistische Region 
Braunschweig 

97 13 42 10 19 10 3 

5 

davon statistische Region 

Hannover 
108 11 45 13 20 7 12 

6 

davon statistische Region 

Lüneburg 
436 56 139 58 92 41 50 

7 

davon statistische Region 
Weser-Ems  

53 8 17 6 14 4 4 

8 andere Bundesländer 942 110 280 149 200 96 107 

9 Anteil andere Bundesländer 43,1% 46,0% 45,7% 48,7% 32,1% 43,6% 58,5% 

10  Schleswig-Holstein 117 14 34 16 22 10 21 

11  Hamburg 142 11 61 27 20 14 9 

12  Bremen 21 1 8 2 6 2 2 

13  Nordrhein-Westfalen 105 12 23 20 27 14 9 

14  Hessen 43 7 10 6 9 5 6 

15  Rheinland-Pfalz 6 . . . . . . 

16  Baden-Württemberg 52 4 15 17 11 4 1 

17  Bayern 50 4 11 10 10 7 8 

18  Saarland 2 . . . . . . 

19  Berlin 109 13 34 10 25 8 19 

20  Brandenburg 27 1 11 2 5 4 4 

21  Mecklenb.-Vorpommern 79 14 17 10 18 9 11 

22  Sachsen 19 2 5 5 2 3 2 

23  Sachsen-Anhalt 160 24 48 22 39 14 13 

24  Thüringen 10 2 3   4   1 

25 Ausland  548 41 90 70 278 62 7 

26 Anteil Ausland 25,1% 17,2% 14,7% 22,9% 44,6% 28,2% 3,8% 

27 davon Europa insgesamt 508 33 85 65 266 55 4 

28 Anteil Europa 92,7% 80,5% 94,4% 92,9% 95,7% 88,7% 57,1% 

29 davon Polen  211 1 44 33 120 23 - 

30 davon Rumänien 110 8 12 7 71 11 1 

31 davon Ungarn 71 2 15 16 29 9 - 
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Tabelle 25: Überregionale Wanderungen – Wanderungssaldo 2013 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannnenberg: überregionale Wanderungen 2013 

 

 
Zuzüge insgesamt  Fortzüge insgesamt Wanderungssaldo  

1 
insgesamt 2.288 2.184 104 

2 Niedersachsen 602 694 -92 

3 
Anteil Niedersachsen 26,3% 31,8%   

4 davon statistische Region Braunschweig 116 97 19 

5 davon statistische Region Hannover 65 108 -43 

6 davon statistische Region Lüneburg 375 436 -61 

7 davon statistische Region Weser-Ems  46 53 -7 

8 andere Bundesländer 967 942 25 

9 Anteil andere Bundesländer 42,3% 43,1%   

10  Schleswig-Holstein * 117   

11  Hamburg 164 142 22 

12  Bremen 26 21 5 

13  Nordrhein-Westfalen 89 105 -16 

14  Hessen 21 43 -22 

15  Rheinland-Pfalz 4 6 -2 

16  Baden-Württemberg 49 52 -3 

17  Bayern 52 50 2 

18  Saarland 5 2 3 

19  Berlin 90 109 -19 

20  Brandenburg 68 27 41 

21  Mecklenburg-Vorpommern 84 79 5 

22  Sachsen 22 19 3 

23  Sachsen-Anhalt 175 160 15 

24  Thüringen 9 10 -1 

25 Ausland  719 548 171 

26 Anteil Ausland 31,4% 25,1%   

27 davon Europa insgesamt 671 508 163 

28 Anteil Europa 93,3% 92,7%   

29 davon Polen  346 211 135 

30 davon Rumänien 141 110 31 

31 davon Ungarn 85 71 14 
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Betrachtet man die Kreisgrenzen überschreitenden Zu- und Fortzüge 2013 nach Regionen (Tabelle 23 
und 24) ist zu erkennen, dass 26,3% (602) der Zuzüge 2013 aus Niedersachsen erfolgten, die meisten 
davon aus der statistischen Region Lüneburg (375), zu der Lüchow-Dannenberg gehört, die wenigsten 
aus der statistischen Region Weser-Ems (46).   
42,3% (967) der zugezogenen Personen kamen aus anderen Bundesländern – die meisten aus Sach-
sen-Anhalt (175) und Hamburg (164) –, so dass die Anzahl der Zuzüge aus Niedersachsen (602) er-
wartungsgemäß  am höchsten ist.   
Der Anteil, der aus dem Ausland Zugezogenen lag bei 31,4% (719). Diese Zuzüge erfolgten zu 93,9% 
(671) aus Europa, zum größten Teil aus Polen (346), Rumänen (141) und Ungarn (85). Insgesamt 
machten diese 85,2% aller Zuzüge aus Europa und 79,6% aller Zuzüge aus dem Ausland aus.     
 
Bezogen auf die Altersgruppen erfolgten die meisten Zuzüge Minderjähriger mit über einem Drittel 
(33,9%, 99) aus den Regionen Niedersachsens, größtenteils wiederum aus der statistischen Region 
Lüneburg (67). Insgesamt  machten die Zuzüge Minderjähriger aus anderen Bundesländern 51,0% 
(149) aus, davon erfolgten die meisten Zuzüge mit 33 Personen aus Hamburg. 
Die Zuzüge Minderjähriger aus dem Ausland machten nur einen Anteil von 15,1%( 44) aus. 
 
Anders sieht es bei den Zuzügen junger Erwachsener aus (vgl. Personen 18 bis unter 25 Jahre). In 
dieser Altersgruppe machten die aus dem Ausland zugezogenen Personen mit 38,1% (159) den größ-
ten Anteil aus. Der Anteil der aus Niedersachsenen Zugezogenen lag bei 30,2% (126) und der Anteil 
der aus anderen Bundesländern Zugezogenen bei 31,7% (132).   
Ähnlich sieht es bei den Zuzügen von Personen in der Altersgruppe der 30 bis unter 50-Jährigen aus.  
Auch hier machten die aus dem Ausland Zugezogenen den größten Anteil  (45,9%, 334) aus, während 
der Anteil der aus Niedersachsen Zugezogenen nur bei 22,5% (164) lag und die aus anderen Bundes-
ländern Zugezogenen auch nur einen Anteil von 31,6% (230) ausmachten. 
 
Die Zuzüge von Personen im Alter zwischen 50 und 65 Jahren teilen sich zu 53,4% (187) auf Zuzüge 
aus anderen Bundesländern, zu 25,7% (90) auf Zuzüge aus den Regionen Niedersachsens und zu 
20,9% (73) auf Zuzüge aus dem Ausland auf.  
Im Alter über 65 Jahre zogen kaum Personen aus dem Ausland (2,4%, 5), dafür 73,1 % (155) aus an-
deren Bundesländern und 24,5% (52) aus Regionen Niedersachsens nach Lüchow-Dannenberg. 
 
Im Vergleich zeigt sich, dass Zuzügen aus den Regionen Niedersachsens nach Lüchow-Dannenberg 
durchgängig in allen Altersgruppen mehr Fortzüge aus dem Landkreis in andere Landkreise und Städ-
te Niedersachsens gegenüberstehen, so dass ein negativer Gesamtsaldo von -92 entsteht (Tabelle 
25). Dies resultiert in erster Linie daraus, dass mehr Personen aus Lüchow-Dannenberg in andere 
Kreise/Städte der statistischen Region Lüneburg und der Region Hannover zogen, als von dort zuge-
zogen waren. 
 
Der Gesamtwanderungssaldo bezogen auf die anderen Bundesländer fällt positiv aus (+25). Außer in 
den Altersgruppen 18 bis unter 25 Jahre und 25 bis unter 30 Jahre überwogen die Zuzüge aus ande-
ren Bundesländern stets die Fortzüge. Wie die Daten zeigen, trifft dies bezogen auf einzelne Bundes-
länder aber nicht zu. Der Landkreis Lüchow-Dannenberg verlor vor allem mehr Personen an Hessen  
(-22), Berlin (-19) und NRW (-16)  als von dort zugezogen waren. 
 
Die Zuzüge ins Ausland überwogen bis auf in der Altersgruppe 65 Jahre und älter stets die Fortzüge 
ins Ausland, was insgesamt zu einem Gesamtsaldo von +171 führt. Dies ist maßgeblich dafür verant-
wortlich, dass der Landkreis Lüchow-Dannenberg einen positiven Wanderungssaldo aufweist, da die 
Wanderungsverluste infolge der Fortzüge in andere Regionen Niedersachsens durch die Wande-
rungsgewinne aus anderen Bundesländern nicht ausgeglichen werden können. Interessant sind dabei 
insbesondere die Zahlen zu den Zu- und Fortzügen von Personen in der Altersgruppe der 18 bis unter 
25-Jährigen. Die Fortzüge in andere Kreise/Städte Niedersachens überwiegen hier deutlich die ent-
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sprechenden Zuzüge, sie liegen um 92,9% höher. Die Anzahl der Fortzüge  in andere Bundesländer 
liegt bei dieser Altersgruppe sogar mehr als doppelt so hoch (112,1%) als die Anzahl der entspre-
chenden Zuzüge. Dahingegen ist die Anzahl der zugezogenen Personen aus dem Ausland im Alter 
zwischen 18 und 25 Jahren um 76,7% höher als die Anzahl der Personen in diesem Alter, die Lüchow-
Dannenberg ins Ausland verließen. 

3.5 Fazit 

Nur in jeweils einer Gemeinde der SG Lüchow und der SG Gartow (Lübbow und Prezelle) war eine 
positive natürliche Bevölkerungsbewegung festzustellen. Diese Gemeinden wiesen aber gleichzeitig 
höhere, negative Wanderungssaldi auf und zählten somit insgesamt zu den Gemeinden mit im Ver-
gleich zum Landkreisdurchschnitt (-0,6%) überdurchschnittlichen Bevölkerungsverlusten. 
 
„Wanderungsgewinner“ sind drei der fünf Mitgliedsgemeinden der SG Gartow (Gartow, Höhbeck, 
Schnackenburg) in fünf der zwölf Gemeinden der SG Lüchow (Bergen, Trebel, Lemgow,Luckau, Wad-
deweitz), vier der zehn Gemeinden der SG Elbtalaue (Dannenberg, Zernien, Hitzacker, Langendorf).   
 
Positive Gesamtsaldi (natürliche Bevölkerungsentwicklung + Wanderungssaldo) wiesen 2013 nur 
sieben der 27 Landkreisgemeinden auf (25,9%). Dies waren die Gemeinden Gartow – mit Spitzenplatz 
beim prozentualen Wanderungsgewinn –, Höbeck (SG Gartow), Dannenberg und Zernien in der SG 
Elbtalaue sowie Bergen, Trebel und Lemgow in der SG Lüchow. 
 
Unter diesen „Gesamtgewinnern“ 2013 ist keine der Gemeinden, die im Mai 2011 zu den Top 3 der 
Familienstandorte zählte. Die Gemeinde Damnatz, die 2011 den höchsten Anteil an Paarhaushalten 
mit Kind(ern) aufgewiesen hatte, war 2013 die Gemeinde mit dem höchsten prozentualen Bevölke-
rungsverlust infolge eines negativen Gesamtsaldos (-4,3%). Von den anderen Gemeinden der Top 
Standorte von Paarhaushalten mit Kind(ern) wies Wolterdorf den dritthöchsten prozentualen Bevöl-
kerungsverlust (-3,1%) auf, in Lübbow fiel er mit -1,0% geringer aus und in Luckau konnte die negati-
ve natürliche Bevölkerungsbewegung durch einen entsprechend positiven Wanderungssaldo ausge-
glichen werden.  
 
Bei den Gemeinden, die 2011 zu den Top 3 der Alleinerziehenden-Standorte gehörten, fiel Lemgow 
auf, da hier durch Wanderungsgewinne ein insgesamt positiver Gesamtsaldo vorlag, während in 
Clenze ein prozentualer Bevölkerungsverlust von -0,7% und in Prezelle von -1,5% festzustellen war.   
 
Da die Daten zu den überregionalen Wanderungsbewegungen keine kleinräumigen Aussagen zu den 
Samt- und Mitgliedsgemeinden erlauben, ist hier zunächst nur Folgendes festzuhalten:  
 
Der positive Gesamtwanderungssaldo (+104) ist vor allem auf den positiven Wanderungssaldo bei 
den Ausländern zurückzuführen. Die SG Lüchow weist als einzige von den drei Samtgemeinden einen 
negativen Wanderungssaldo (-27), dabei insbesondere auch einen negativen Wanderungssaldo bei 
den Frauen auf.  
 
Aus den Daten zu den altersgruppenspezifischen Wanderungssaldi wird deutlich, dass der Landkreis 
vor allem in der Gruppe der jungen Erwachsenen (18 bis unter 25 Jahre) Wanderungsverluste hat, 
während in der Gruppe der 50 bis unter 65-Jährigen die größten Gewinne zu verzeichnen sind. 
Bezogen auf die Wanderungsbewegungen nach Regionen zeigt sich, dass der Landkreis Wanderungs-
gewinne vor allem durch mehr Zuzüge aus dem Ausland erzielt.  
 
Innerhalb Niedersachsens ziehen deutlich mehr Personen aus dem Landkreis in die umliegenden 
Kreise/Städte  als umgekehrt – der Landkreis verliert Einwohner_innen vor allem an andere Städte/ 
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Kreise in den statistischen Regionen Lüneberg und Hannover – und die Wanderungsgewinne, die sich 
den Zuzügen aus anderen Bundesländern ergeben, können diesen negativen Wanderungssaldo nicht 
ausgleichen.  

4 Bevölkerungsvorausberechnung -/entwicklung 

Eine Analyse zur demographischen Entwicklung – Altersaufbau und Entwicklung  der Bevölkerung im 
Landkreis Lüchow-Dannenberg – auf Basis der Daten des LSN wird hier nicht vorgenommen. Die Be-
völkerungsvorausberechnung des LSN ist nur auf Ebene des gesamten Landkreises erhältlich, so dass 
sie keine kleinräumigen Aussagen für die Sozialraumanalyse erlauben. Zur Entwicklung der Bevölke-
rung im Zeitraum 2000 bis 2030 im Landkreis wird auf das Gutachten „Chancen und Risiken für die 
nachhaltige Sicherung der Leistungsfähigkeit des Landkreises Lüchow-Dannenberg“ des Niedersäch-
sischen Instituts für Wirtschaftsforschung (NIW) vom September 2014 verwiesen.  
 
Der Vollständigkeit halber werden die zentralen Ergebnisse daraus hier mit aufgeführt: 
 
„Die Einwohnerzahl im Landkreis Lüchow-Dannenberg beträgt zum 31.12.2013 nach der Bevölke-
rungsfortschreibung rund 48.900 Personen. Bis zum Jahr 2030 ist mit einer Abnahme der Bevölke-
rung auf 45.100 Einwohner zu rechnen[…]. Zwischen 2000 und 2030 wird sich damit die Einwohner-
zahl um rund 7.000 Personen bzw. 13,5 Prozent reduzieren. Die Entwicklung ist konti-nuierlich ab-
wärts gerichtet. Die absolut und relativ größten Rückgänge ereignen sich – bei einer Be-trachtung 
von 5-Jahres-Zeiträumen – zwischen 2005 und 2010 (ca. -1.900 bzw. -3,6 Prozent) sowie 2010 und 
2015 (-1.250, -2,5 Prozent) und erneut wieder am Ende des Zeithorizonts, zwischen 2025 und 2030 (-
1.250, -2,7 Prozent)“ (NIW 2014: S. 4). 
 
Zu den Veränderungen bei einzelnen Altersklassen. 

 „Der Anteil der jüngeren Altersjahrgänge unter 18 Jahren verringert sich von rund einem 
Fünftel (19,4 Prozent) auf ein Achtel der Bevölkerung (12,6 Prozent) im Jahr 2030.  

 Vor allem zwischen 2005 und 2015 geht die Zahl der Kinder und Jugendlichen um rund 2.300 
zurück. Über den Gesamtzeitraum 2000 bis 2030 halbiert sich die ihre Zahl nahezu (-43,6 
Prozent). 

 Die in den Arbeitsmarkt nachrückenden Altersjahrgänge der 18- bis unter 30-Jährigen redu-
zieren sich von 6.400 auf rund 4.000 Personen. Besonders stark verringert sich die Kohorten-
stärke zwischen 2000 und 2005 sowie nach 2020. In den dazwischen liegenden Jahren rücken 
noch die relativ geburtenstarken Jahrgänge in diese Altersgruppe nach, wenngleich auch in 
diesen Jahren Rückgänge der Altersklasse der 18- bis unter 30-Jährigen zu verzeichnen sind. 

 Die Bevölkerung im Kernerwerbsalter zwischen 30 bis unter 50 Jahren wird zwischen 2000 
und 2030 um mehr als ein Drittel zurückgehen. Die Zahl der Personen in diesem Alter nimmt 
von 14.500 auf rund 9.000 ab. Besonders stark ist der Rückgang zwischen 2005 und 2015. 

 Die Gruppe der 50- bis unter 65-Jährigen wird in diesen Jahren wachsen. Über den gesamten 
Zeitraum betrachtet bleibt ihre Zahl mit rund 10.000 konstant. Allerdings wird auch zum En-
de des Beobachtungszeitraums eine nennenswerte Abnahme um 1.250 bzw. 11,2 Prozent er-
folgen. 

 Die Altersklasse der 65- bis unter 80-Jährigen wird insgesamt um 2.900 auf 11.200 anwach-
sen. Die Zuwächse sind über den Zeitraum ungleich verteilt und insbesondere zwischen 2005 
und 2015 (1.200 innerhalb von zehn Jahren) sowie ab 2025 (weitere 1.200 in den fünf Jahren 
bis 2030) zu erwarten. 

 Schließlich wird sich die Gruppe der ältesten Bevölkerungsteile ab 80 Jahren zwischen 2000 
und 2030 von 2.300 auf 5.200 mehr als verdoppeln“ (NIW 2014: S.5f.). 
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5  Einkommenssituation im Landkreis 

Grundlage bilden die Daten der Lohn- und Einkommenssteuerstatistik 2010 (Einheitliche Schichtung 
der Lohn- und Einkommenssteuerpflichtigen). Die Daten wurden direkt beim LSN angefragt, da diese 
zum Zeitpunkt der Erstellung des Datenreaders bei LSN-Online noch nicht abrufbar waren und für 
eine Aufgliederung auf Mitgliedsgemeinde gesondert abgefragt werden müssen. 
 
Der Gesamtbetrag der von den Steuerpflichtigen zu versteuernden Einkünfte wurde in acht Gruppen 
unterteilt:3 

1. Einkünfte von 0 € 
2. Einkünfte von 1 bis unter 5.000 € 
3. Einkünfte von 5.000 bis unter 10.000 € 
4. Einkünfte von 10.000 bis unter 25.000 € 
5. Einkünfte von 25.000 bis unter 35.000 € 
6. Einkünfte von 35.000 bis unter 50.0000 € 
7. Einkünfte von  50.000 bis unter 125.000 € 
8. Einkünfte von 125.000 € und mehr 

 

5.1 Steuerpflichtige nach Einkünftegruppen 

Im Landkreis Lüchow-Dannenberg (Tabelle 26) befanden sich mit einem Anteil von 29,3% am meisten 
Steuerpflichtige in der Einkünftegruppe „10.000 bis unter 25.000 €“. Gleiches galt für ganz Nieder-
sachsen, wo der Anteil bei 25,7% lag. Der Anteil der Steuerpflichtigen ohne Einkommen war im Land-
kreis mit 7,1% zwar etwas geringer als in ganz Niedersachsen (7,3%), dafür lag aber der prozentuale 
Anteil in den niedrigen Einkünftegruppen von 1 bis unter 25.000 € stets oberhalb des Niedersach-
senwertes. Der Anteil der einkünfteschwächeren Steuerpflichtigen mit Einkommen von 1 bis unter 
25.000 € liegt im Landkreis bei 53,4% versus 46,6% in Niedersachsen (vgl. kumulierte Prozente). 
 
 

Die drei Samtgemeinden 

Vergleicht man die drei Samtgemeinden, fällt zunächst auf, dass bis auf in der Gruppe „keine Ein-
künfte“ und den mittleren Gruppen „25.000 bis unter 35.000 €“ und „35.000 bis unter 50.000 €“ die 
prozentualen Anteile nur gering in den drei SG variierten. In den drei genannten Gruppen mit größe-
ren Differenzen stach die SG Gartow mit dem hohen Anteil von Steuerpflichtigen ohne Einkünfte 
(9,5%) hervor, die SG Elbtalaue dagegen mit dem vergleichsweise hohen Anteil (16,3%) in der Gruppe 
„25.000 bis unter 35.000 €“ und die SG Lüchow mit dem im Vergleich zum Landkreis und den ande-
ren Samtgemeinden höheren Anteil von 13,7% in der nächsthöheren Einkünftegruppe „35.000 bis 
unter 50.000 €“. 
 
 
 
 
 

 

 

  

                                                           
3
 Personen, die das ganze Jahr über Transfereinkommen wie ALG I, ALG II, Sozialhilfe bezogen haben, sind in 

 den Daten nicht erfasst. 
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Tabelle 26: Steuerpflichtige nach Einkommensgruppen im Landkreis 2010 

  
Steuerpflichtige nach Lohn- und Einkommenssteuer 2010 

  
LK Lüchow-

Dannenberg 

Samtgemeinde 

Gartow 

Samtgemeinde 

Elbtalaue 

Samtgemeinde 

Lüchow 
Niedersachsen 

1 Steuerpflichtige insgesamt 21.559 1.641 9.012 10.906 3.703.583 

2 
Steuerpflichtige mit einem Gesamtbe-

trag der Einkünfte von 0 € 
1.528 156 606 766 269.369 

3 
Anteil der Steuerpflichtigen an allen 

Steuerpflichtigen 
7,1% 9,5% 6,7% 7,0% 7,3% 

4 

Steuerpflichtige mit einem Gesamtbe-

trag der Einkünfte von 1 bis unter  

5.000 € 

3.001 222 1.239 1.540 460.383 

5 
Anteil der Steuerpflichtigen an allen 

Steuerpflichtigen 
13,9% 13,5% 13,7% 14,1% 12,4% 

6 
Steuerpflichtige mit einem Gesamtbe-
trag der Einkünfte von 5.000 bis unter 

10.000 € 

2.196 172 944 1.080 315.005 

7 
Anteil der Steuerpflichtigen an allen 
Steuerpflichtigen 

10,2% 10,5% 10,5% 9,9% 8,5% 

8 

Steuerpflichtige mit einem Gesamtbe-

trag der Einkünfte von 10.000 bis unter 

25.000 € 

6.319 493 2.616 3.210 950.284 

9 
Anteil der Steuerpflichtigen an allen 

Steuerpflichtigen 
29,3% 30,0% 29,0% 29,4% 25,7% 

10 
Steuerpflichtige mit einem Gesamtbe-
trag der Einkünfte von 25.000 bis unter 

35.000 € 

3.169 208 1.470 1.491 563.873 

11 
Anteil der Steuerpflichtigen an allen 
Steuerpflichtigen 

14,7% 12,7% 16,3% 13,7% 15,2% 

12 

Steuerpflichtige mit einem Gesamtbe-

trag der Einkünfte von 35.000 bis unter 
50.000 € 

2.784 191 1.100 1.493 529.078 

13 
Anteil der Steuerpflichtigen an allen 

Steuerpflichtigen 
12,9% 11,6% 12,2% 13,7% 14,3% 

14 

Steuerpflichtige mit einem Gesamtbe-

trag der Einkünfte von 50.000 bis unter 

125.000 € 

2.278 174 928 1.176 545.243 

15 
Anteil der Steuerpflichtigen an allen 

Steuerpflichtigen 
10,6% 10,6% 10,3% 10,8% 14,7% 

16 
Steuerpflichtige mit einem Gesamtbe-
trag der Einkünfte von 125.000 € und 

mehr 

284 25 109 150 70.348 

17 
Anteil der Steuerpflichtigen an allen 
Steuerpflichtigen 

1,3% 1,5% 1,2% 1,4% 1,9% 
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Tabelle 27: Steuerpflichtige nach Einkommensgruppen 2010 – Samtgemeinde Gartow 

 

 

 
Samtgemeinde Gartow - Steuerpflichtige nach Lohn- und Einkommenssteuer 2010  

 

 
Insgesamt 

Anteil an allen 

Steuerpflichtigen 
Insgesamt 

Anteil an allen 

Steuerpflichtigen 
Insgesamt 

Anteil an allen 

Steuerpflichtigen 

 
 

Gartow Gorleben Höhbeck 

1 Steuerpflichtige insgesamt  595 100,0% 289 100,0% 288 100,0% 

2 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-
betrag der Einkünfte von 0 € 

59 9,9% 29 10,0% 29 10,1% 

3 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von                    

1 bis unter 5.000 € 

71 11,9% 47 16,3% 38 13,2% 

4 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-
betrag der Einkünfte von 5.000 bis 

unter 10.000 € 

61 10,3% 33 11,4% 26 9,0% 

5 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-
betrag der Einkünfte von 10.000 bis 

unter 25.000 € 

171 28,7% 80 27,7% 92 31,9% 

6 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 25.000 bis 
unter 35.000 € 

80 13,4% 36 12,5% 38 13,2% 

7 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 35.000 bis 
unter 50.000 € 

74 12,4% 32 11,1% 29 10,1% 

8 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 50.000 bis 

unter 125.000 € 

69 11,6% 25 8,7% 31 10,8% 

9 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 125.000 € 

und mehr  

10 1,7% 7 2,4% 5 1,7% 

  

Prezelle  Schnackenburg, Stadt 

  10 Steuerpflichtige insgesamt  217 100,0% 252 100,0% 

  
11 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 0 € 
17 7,8% 22 8,7% 

  

12 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von  

1 bis unter 5.000 € 

34 15,7% 32 12,7% 

  

13 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 5.000 bis 

unter 10.000 € 

27 12,4% 25 9,9% 

  

14 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-
betrag der Einkünfte von 10.000 bis 

unter 25.000 € 

61 28,1% 89 35,3% 

  

15 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-
betrag der Einkünfte von 25.000 bis 

unter 35.000 € 

26 12,0% 28 11,1% 

  

16 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 35.000 bis 
unter 50.000 € 

26 12,0% 30 11,9% 

  

17 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 50.000 bis 
unter 125.000 € 

*   *   

  

18 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 125.000 € 
und mehr  

*    *   

       *) Zahlenwerte, die aus Geheimhaltungsgründen nicht veröffentlicht werden 
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Tabelle 28: Steuerpflichtige nach Einkommensgruppen 2010 – Samtgemeinde Elbtalaue I 

  

Samtgemeinde Elbtalaue - Steuerpflichtige nach Lohn- und Einkommenssteuer 2010  

 

 
Insgesamt 

Anteil allen 

Steuerpflichtigen  
Insgesamt 

Anteil an allen 

Steuerpflichtigen  
Insgesamt 

Anteil allen 

Steuerpflichtigen  

 
 

Damnatz Dannenberg, Stadt Göhrde 

1 Steuerpflichtige insgesamt  133 100,0% 3.559 100,0% 281 100,0% 

2 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 

0 € 

10 7,5% 240 6,7% 13 4,6% 

3 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 
1 bis unter 5.000 € 

12 9,0% 542 15,2% 47 16,7% 

4 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 

5.000 bis unter 10.000 € 

15 11,3% 343 9,6% 28 10,0% 

5 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 
10.000 bis unter 25.000 € 

28 21,1% 1.049 29,5% 71 25,3% 

6 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 

25.000 bis unter 35.000 € 

24 18,0% 574 16,1% 44 15,7% 

7 

Steuerpflichtige mit einem 
Gesamtbetrag der Einkünfte von 

35.000 bis unter 50.000 € 

17 12,8% 404 11,4% 34 12,1% 

8 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 
50.000 bis unter 125.000 € 

23 17,3% 362 10,2% 40 14,2% 

9 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 

125.000 € und mehr  

4 3,0% 45 1,3% 4 1,4% 

 
 

Gusborn Hitzacker, Stadt Jameln 

10 Steuerpflichtige insgesamt  521 100,0% 2.114 100,0% 486 100,0% 

11 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 

0 € 

30 5,8% 154 7,3% 34 7,0% 

12 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 
1 bis unter 5.000 € 

39 7,5% 307 14,5% 54 11,1% 

13 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 

5.000 bis unter 10.000 € 

55 10,6% 234 11,1% 49 10,1% 

14 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 
10.000 bis unter 25.000 € 

153 29,4% 627 29,7% 140 28,8% 

15 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 

25.000 bis unter 35.000 € 

94 18,0% 336 15,9% 82 16,9% 

16 

Steuerpflichtige mit einem 
Gesamtbetrag der Einkünfte von 

35.000 bis unter 50.000 € 

84 16,1% 251 11,9% 61 12,6% 

17 

Steuerpflichtige mit einem 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 
50.000 bis unter 125.000 € 

59 11,3% 181 8,6% 59 12,1% 

18 

Steuerpflichtige mit einem 
Gesamtbetrag der Einkünfte von 

125.000 € und mehr  

7 1,3% 24 1,1% 7 1,4% 
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Tabelle 29: Steuerpflichtige nach Einkommensgruppen 2010 – Samtgemeinde Elbtalaue II 

 

  

Samtgemeinde Elbtalaue - Steuerpflichtige nach Lohn- und Einkommenssteuer 2010 

 

 
Insgesamt 

Anteil an allen 

Steuerpflichtigen  
Insgesamt 

Anteil an allen 

Steuerpflichtigen  
Insgesamt 

Anteil an allen 

Steuerpflichtigen  

  

Karwitz Langendorf Neu Darchau 

1 Steuerpflichtige insgesamt  319 100,0% 325 100,0% 557 100,0% 

2 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 0 € 
25 7,8% 19 5,8% 40 7,2% 

3 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 1 bis unter 

5.000 € 

35 11,0% 40 12,3% 72 12,9% 

4 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 5.000 bis 

unter 10.000 € 

36 11,3% 43 13,2% 65 11,7% 

5 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 10.000 bis 

unter 25.000 € 

82 25,7% 88 27,1% 160 28,7% 

6 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-
betrag der Einkünfte von 25.000 bis 

unter 35.000 € 

63 19,7% 51 15,7% 94 16,9% 

7 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-
betrag der Einkünfte von 35.000 bis 

unter 50.000 € 

33 10,3% 45 13,8% 65 11,7% 

8 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 50.000 bis 
unter 125.000 € 

41 12,9% *   57 10,2% 

9 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 125.000 € 
und mehr  

4 1,3% *   4 0,7% 

 
 

Zernien 

    10 Steuerpflichtige insgesamt  717 100,0% 

    
11 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 0 € 
41 5,7% 

    

12 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 1 bis unter 

5.000 € 

91 12,7% 

    

13 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 5.000 bis 

unter 10.000 € 

76 10,6% 

    

14 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-
betrag der Einkünfte von 10.000 bis 

unter 25.000 € 

218 30,4% 

    

15 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-
betrag der Einkünfte von 25.000 bis 

unter 35.000 € 

108 15,1% 

    

16 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 35.000 bis 
unter 50.000 € 

106 14,8% 

    

17 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 50.000 bis 
unter 125.000 € 

69 9,6% 

    

18 

Steuerpflichtige mit einem Gesamt-

betrag der Einkünfte von 125.000 € 

und mehr  

8 1,1% 

    
 

*) Zahlenwerte, die aus Geheimhaltungsgründen nicht veröffentlicht werden 
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Tabelle 30: Steuerpflichtige nach Einkommensgruppen 2010 – Samtgemeinde Lüchow I 

 

  

Samtgemeinde Lüchow - Steuerpflichtige nach Lohn- und Einkommenssteuer 2010 

 

 
Insgesamt 

Anteil an allen 

Steuerpflichtigen  
Insgesamt 

Anteil an allen 

Steuerpflichtigen  
Insgesamt 

Anteil allen 

Steuerpflichtigen  

 
 

Bergen a.d. Dumme Clenze Küsten 

1 Steuerpflichtige insgesamt  727 100% 1.016 100% 598 100% 

2 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von    0 € 
50 6,9% 85 8,4% 34 5,7% 

3 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von    1 
bis unter 5.000€ 

113 15,5% 128 12,6% 65 10,9% 

4 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 

5.000 bis unter 10.000 € 

81 11,1% 100 9,8% 77 12,9% 

5 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 

10.000 bis unter 25.000 € 

240 33,0% 288 28,3% 195 32,6% 

6 

Steuerpflichtige mit einem Ge-
samtbetrag der Einkünfte von 

25.000 bis unter 35.000 € 

87 12,0% 139 13,7% 73 12,2% 

7 

Steuerpflichtige mit einem Ge-
samtbetrag der Einkünfte von 

35.000 bis unter 50.000 € 

94 12,9% 145 14,3% 71 11,9% 

8 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 
50.000 bis unter 125.000 € 

56 7,7% 115 11,3% 70 11,7% 

9 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 
125.000 € und mehr  

6 0,8% 16 1,6% 13 2,2% 

 
 

Lemgow Luckau  Lübbow 

10 Steuerpflichtige insgesamt  622 100% 288 100% 381 100% 

11 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von    0 € 
45 7,2% 16 5,6% 27 7,1% 

12 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von    1 
bis unter 5.000€ 

98 15,8% 34 11,8% 48 12,6% 

13 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 
5.000 bis unter 10.000 € 

55 8,8% 30 10,4% 41 10,8% 

14 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte 

von10.000 bis unter 25.000 € 

184 29,6% 89 30,9% 105 27,6% 

15 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 

25.000 bis unter 35.000 € 

87 14,0% 39 13,5% 52 13,6% 

16 

Steuerpflichtige mit einem Ge-
samtbetrag der Einkünfte von 

35.000 bis unter 50.000 € 

73 11,7% 38 13,2% 72 18,9% 

17 

Steuerpflichtige mit einem Ge-
samtbetrag der Einkünfte von 

50.000 bis unter 125.000 € 

72 11,6% 36 12,5% 30 7,9% 

18 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 

125.000 € und mehr  

8 1,3% 6 2,1% 6 1,6% 
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Tabelle 31:  Steuerpflichtige nach Einkommensgruppen 2010 – Samtgemeinde Lüchow II 

 

  

Samtgemeinde Lüchow - Steuerpflichtige nach Lohn- und Einkommenssteuer 2010 

 

 
Insgesamt 

Anteil an allen 

Steuerpflichtigen  
Insgesamt 

Anteil an allen 

Steuerpflichtigen  
Insgesamt 

Anteil  allen 

Steuerpflichtigen  

 
 

Lüchow, Stadt Schnega Trebel 

1 Steuerpflichtige insgesamt  4.233 100% 548 100% 422 100% 

2 

Steuerpflichtige mit einem Ge-
samtbetrag der Einkünfte von 0€ 

299 7,1% 40 7,3% 21 5,0% 

3 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 1 bis 

unter 5.000€ 

654 15,5% 76 13,9% 46 10,9% 

4 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 

5.000 bis unter 10.000 € 

375 8,9% 48 8,8% 54 12,8% 

5 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte 

von10.000 bis unter 25.000 € 

1.218 28,8% 180 32,8% 124 29,4% 

6 

Steuerpflichtige mit einem Ge-
samtbetrag der Einkünfte 

von25.000 bis unter 35.000 € 

578 13,7% 82 15,0% 62 14,7% 

7 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte 
von35.000 bis unter 50.000 € 

576 13,6% 66 12,0% 64 15,2% 

8 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 
50.000 bis unter 125.000 € 

474 11,2% 53 9,7% 44 10,4% 

9 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 

125.000 € und mehr  

59 1,4% 3 0,5% 7 1,7% 

 
 

Waddeweitz Woltersdorf Wustrow, Stadt 

10 Steuerpflichtige insgesamt  402 100% 437 100% 1.232 100% 

11 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 0€ 
26 6,5% 40 9,2% 83 6,7% 

12 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 1 bis 

unter 5.000€ 

54 13,4% 47 10,8% 177 14,4% 

13 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 

5.000 bis unter 10.000 € 

52 12,9% 43 9,8% 124 10,1% 

14 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 

10.000 bis unter 25.000 € 

107 26,6% 133 30,4% 347 28,2% 

15 

Steuerpflichtige mit einem Ge-
samtbetrag der Einkünfte von 

25.000 bis unter 35.000 € 

59 14,7% 57 13,0% 176 14,3% 

16 

Steuerpflichtige mit einem Ge-
samtbetrag der Einkünfte von 

35.000 bis unter 50.000 € 

58 14,4% 61 14,0% 175 14,2% 

17 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 
50.000 bis unter 125.000 € 

39 9,7% 50 11,4% 137 11,1% 

18 

Steuerpflichtige mit einem Ge-

samtbetrag der Einkünfte von 

125.000 € und mehr  

7 1,7% 6 1,4% 13 1,1% 
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Die Mitgliedsgemeinden 

Aus den Daten in den Tabellen 27 bis 31 geht Folgendes hervor: In Höhbeck in der SG Gartow lag 
2010 der höchste Anteilswert an Steuerpflichtigen ohne Einkommen (10,1%) vor.  
 
Mit Göhrde, wo 16,7 % der Steuerpflichtigen in der Einkünftegruppe „1 bis unter 5.000 €“ lagen und 
Langendorf, mit einem Anteil von 13,2% der Steuerpflichtigen in der Einkünftegruppe 5.000 bis unter 
10.000 € waren die höchsten Anteile in den beiden untersten Einkünftegruppen in der SG Elbtalaue 
zu finden. Göhrde wies allerdings gleichzeitig den geringsten Anteil an Steuerpflichtigen ohne Ein-
künfte mit 4,6% auf. Damnatz zeigte sich mit den höchsten Anteilen in den beiden obersten Ein-
künftegruppen  (50.000 bis unter 125.000 €: 17,3%; 125.000 € und mehr: 3,0%) als besonders ein-
künftestarke Gemeinde der SG Elbtalaue.  
 
In der SG Lüchow lagen mit Schnega (125.000 € und mehr: 0,5%) und Bergen (50.000 bis unter 
125.000 €: 7,7%) die Gemeinden mit den geringsten Anteilen an den einkünftestärksten Steuerpflich-
tigen.   
 
Tabelle 32: Steuerpflichtige nach Einkünftegruppen – Gemeinden mit geringsten und höchsten 

Anteilswerten 

 
 Gemeinde mit dem gerings-

ten Anteil an Steuerpflichti-
gen in der Einkünftegruppe 

Wert Gemeinde mit dem höchs-
ten Anteil an Steuerpflichti-
gen in der Einkünftegruppe 

Wert 

0 € Göhrde (SG  Elbtalaue)  4,6% (13) Höhbeck (SG Gartow) 10,1% (29) 

1 bis unter 
5.000 € 

Gusborn (SG Elbtalaue) 7,5% (39) Göhrde (SG Elbtalaue) 16,7% (47) 

5.000 bis unter 
10.000 € 

Lemgow (SG Lüchow) 
Schnega (SG Lüchow) 

8,8 % (55) 
8,8% (48) 

Langendorf (SG Elbtalaue) 13,2% (43) 
 

10.000 bis unter 
25.000 € 

Damnatz (SG Elbtalaue) 21,1% (28) Schnackenburg (SG Gartow) 35,3% (89) 

25.000 bis unter 
35.000 € 

Schnackenburg (SG Gartow) 11,1% (28) Karwitz (SG Elbtalaue) 19,7% (63) 

35.000 bis unter 
50.0000 € 

Höhbeck (SG Gartow) 10,1% (29) Lübbow (SG Lüchow) 18,9% (72) 

50.000 bis unter 
125.000 € 

Bergen (SG Lüchow) 7,7% (56) Damnatz(SG Elbtalaue) 17,3% (23) 

125.000 € und 
mehr 

Schnega (SG Lüchow) 0,5% (3) Damnatz (SG Elbtalaue) 3,0% (4) 

 
 

5.2 Kaufkraft im Landkreis Lüchow-Dannenberg 

Aus den Daten zur Kaufkraft (Tabelle 33), die jährlich von der Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) 
berechnet werden, lässt sich ergänzend zu den Daten der Lohn- und Einkommenssteuer 2010 ein 
Eindruck über das Konsumpotenzial und damit auch die Einkommenssituation der Bevölkerung in 
den jeweiligen Gemeinden gewinnen. Bei der Kaufkraftstudie 2014 wurden erstmals die neuen Ein-
wohnerzahlen nach dem Zensus 2011 herangezogen. Zu berücksichtigen ist, dass es sich bei den Da-
ten zur Kaufkraft um durchschnittliche Werte handelt, so dass zwischen den Einwohner_innen/Haus-
halten große Gefälle bestehen können.     
 
Die Kaufkraft ist definiert als die Summe aller Nettoeinkünfte der ortsansässigen Bevölkerung. Neben 
Nettoeinkommen aus selbständiger und nicht selbständiger Arbeit werden auch Kapitaleinkünfte, 
und staatliche Transferzahlungen (z.B. Arbeitslosengeld, Kindergeld, Renten) zur Kaufkraft hinzuge-
rechnet. Berücksichtigt werden auch Einkommensteile, die nicht oder nur unvollkommen über die 
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Lohn- und Einkommensteuerstatistik erfasst sind. So werden z.B. die Einkommen der Landwirtschaft, 
die wegen ihrer Steuervergünstigungen in den Veranlagungen zu niedrig ausgewiesen sind, durch 
eine detaillierte Erfassung der landwirtschaftlichen Einkünfte geschätzt. 
 

Tabelle 33: Kaufkraft im Landkreis Lüchow-Dannenberg 2014 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Kaufkraft 2014 

  
Kaufkraft 

pro Ew. 

prozentuale 

Abweichung 

zum LK -

Wert 

Kaufkraft pro Ew.  

Index (Bundes-

durchschnitt = 100) 

Kaufkraft  

pro Haus-

halt  

prozentuale 

Abweichung 

zum LK-

Wert  

Kaufkraft pro  

Haushalt Index  

(Bundesdurchschnitt 

= 100) 

1 
LK Lüchow-Dannenberg 19.065   90,0 39.572   91,4 

2 
SG Gartow  20.055 5,2%   42.031 6,2%   

3 Gartow 20.583 8,0% 97,2 44.102 11,4% 101,9 

4 Gorleben 18.492 -3,0% 87,3 38.864 -1,8% 89,8 

5 Höhbeck 19.533 2,5% 92,2 39.561 0,0% 91,4 

6 Prezelle 22.070 15,8% 104,2 48.764 23,2% 112,7 

7 Schnackenburg 19.454 2,0% 91,9 38.574 -2,5% 89,1 

8 
SG Elbtalaue 18.703 -1,9%   38.717 -2,2%   

9 Damnatz 20.332 6,6% 96,0 44.029 11,3% 101,7 

10 Dannenberg 18.495 -3,0% 87,3 37.221 -5,9% 86,0 

11 Göhrde 19.573 2,7% 92,4 40.967 3,5% 94,7 

12 Gusborn 19.561 2,6% 92,4 41.737 5,5% 96,4 

13 Hitzacker 18.563 -2,6% 87,6 39.074 -1,3% 90,3 

14 Jameln 19.435 1,9% 91,8 41.280 4,3% 95,4 

15 Karwitz 17.050 -10,6% 80,5 35.941 -9,2% 83,1 

16 Langendorf 18.637 -2,2% 88,0 39.824 0,6% 92,0 

17 Neu Darchau 18.031 -5,4% 85,1 38.098 -3,7% 88,0 

18 Zernien 19.769 3,7% 93,3 40.986 3,6% 94,7 

19 
SG Lüchow 19.224 0,8%   39.932 0,9%   

20 Bergen 17.283 -9,4% 81,6 36.308 -8,2% 83,9 

21 Clenze 19.315 1,3% 91,2 41.312 4,4% 95,5 

22 Küsten 18.876 -1,0% 89,1 40.635 2,7% 93,9 

23 Lemgow 20.255 6,2% 95,6 42.145 6,5% 97,4 

24 Lübbow 19.213 0,8% 90,7 43.177 9,1% 99,8 

25 Lüchow 19.652 3,1% 92,8 39.300 -0,7% 90,8 

26 Luckau 20.177 5,8% 95,3 39.981 1,0% 92,4 

27 Schnega 17.658 -7,4% 83,4 36.446 -7,9% 84,2 

28 Trebel 20.125 5,6% 95,0 44.294 11,9% 102,4 

29 Waddeweitz 19.894 4,3% 93,9 42.871 8,3% 99,1 

30 Woltersdorf 20.188 5,9% 95,3 41.637 5,2% 96,2 

31 Wustrow 18.160 -4,7% 85,7 39.469 -0,3% 91,2 

32 
Niedersachsen  20.813 9,2% 98,3 42.829 8,2% 99,0 

 
 
Aus Tabelle geht zunächst hervor, dass die Kaufkraft pro Einwohner mit 19.065 € im Landkreis 9,2% 
unterhalb der durchschnittlichen Kaufkraft pro Einwohner in ganz Niedersachsen lag (vgl. dazu auch 
NIW-Gutachten 2014, S. 14f. zur Kaufkraft 2012). Die Kaufkraft pro Haushalt befand sich im Landkreis 
Lüchow-Dannenberg mit 39.572 € gut 8% unterhalb des Durchschnittswertes für Niedersachsen 
(Kaufkraft pro Haushalt: 42.829 €).  
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Die Kaufkraft als Index je Einwohner von 90,0 im Landkreis zeigt an, dass die Kaufkraft der Einwohner 
im Landkreis Lüchow-Dannenberg 10% unter dem Bundesdurchschnitt, die Kaufkraft je Haushalt 
8,6% unter dem Bundesdurchschnitt (Index: 91,4) lag. 
 
Die drei Samtgemeinden (SG) 
 
Die Kaufkraft pro Einwohner und pro Haushalt ist mit 20.055 € bzw. 42.031 € in der SG Gartow am 
höchsten. Sie liegt um gut fünf bzw. sechs Prozent über dem Landkreisdurchschnittswert. Dagegen 
weist die Samtgemeinde Elbtalaue mit 18.703 € pro Einwohner und 38.717 € pro Haushalt die nied-
rigste Kaufkraft von allen drei Samtgemeinden auf. 
 
Die Mitgliedsgemeinden 
 
Die Gemeinde Prezelle weist mit 22.070 € pro Einwohner und 48.764 € pro Haushalt von allen Ge-
meinden die höchste Kaufkraft auf. An zweiter Stelle liegt bei der Kaufkraft pro Einwohner die Ge-
meinde Gartow, die bei der Kaufkraft pro Haushalt den drittbesten Kaufkraftwert aufweist.   
Damnatz schneidet bei der Kaufkraft pro Einwohner am drittbesten ab, gehört aber bei der Kaufkraft 
pro Haushalt nicht zu den Top Drei, wenn auch nur knapp (vgl. Kaufkraft/Hh. von 44.029 €), da in 
Trebel mit 44.294 € die zweithöchste und in Gartow mit 44.102 € die dritthöchste Kaufkraft pro 
Haushalt zu finden waren. 
 
Die drei Gemeinden mit der niedrigsten Kaufkraft je Einwohner sowie je Haushalt sind Karwitz 
(17.050 €/Ew., 35.941 €/Hh.) in der SG Elbtalaue sowie Bergen (17.283 €/Ew., 36.308 €/Hh.) und 
Schnega (17.658 €/Ew., 36.441 €/Hh.) in der SG Lüchow. Karwitz liegt damit bei der Kaufkraft pro 
Einwohner gut 10% unter dem Landkreisdurchschnitt und knapp 20% unter dem Bundesdurchschnitt.  
 

Tabelle 34: Gemeinden mit höchster und niedrigster Kaufkraft je Einwohner und je Haushalt 2014 

Gemeinden mit höchster  

 Kaufkraft 

Kaufkraft/Ew. Gemeinden mit niedrigster  

Kaufkraft 

Kaufkraft/Ew. 

Prezelle (SG Gartow) 22.070 € Karwitz (SG Elbtalaue) 17.050 € 

Gartow (SG Gartow) 20.583 € Bergen  (SG Lüchow) 17.283 € 

Damnatz (SG Elbtalaue) 20.332 € Schnega (SG Lüchow) 17.658 € 

Gemeinden mit höchster 

Kaufkraft 

Kaufkraft/Hh. Gemeinden mit 

niedrigster Kaufkraft 

Kaufkraft/Hh. 

Prezelle (SG Gartow) 48.764 € Karwitz (SG Elbtalaue) 35.941 € 

Trebel (SG Lüchow) 44.294 € Bergen  (SG Lüchow) 36.308 € 

Gartow (SG Gartow) 44.102 € Schnega (SG Lüchow) 36.446 € 

 

Die drei großen Städte  

Dannenberg weist mit 18.495 € pro Einwohner und 37.221 € pro Haushalt die geringste Kaufkraft auf. 
Hitzacker liegt mit 18.563 € pro Einwohner und 39.074 € auf dem zweiten Rang. Lüchow schneidet 
mit einer Kaufkraft von 19.652 € pro Einwohner und 39.300 € pro Haushalt von den drei Städten am 
besten ab. Insgesamt belegt die Stadt Lüchow bei der Kaufkraft pro Einwohner den zehnten Rang von 
allen Gemeinden, während Hitzacker auf dem 20. und Dannenberg auf dem 21. Rang landen.  
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Abbildung 1: Kaufkraft pro Einwohner im Landkreis 2014 

 
 
Abbildung 2: Kaufkraft pro Haushalt imLandkreis 2014 

 
© GfK| www.gfk.com/geomarketing-de | Karte erstellt mit RegioGraph  
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5.3 Fazit  

Der Vergleich der Anteile der Steuerpflichtigen nach Einkünftegruppen 2010 gibt Hinweise auf die 
Verteilung der einkommensstarken und einkommensschwachen Bevölkerung im Landkreis.4 
 
Die SG Gartow wies einen im Vergleich zum Landkreis (7,1%) überdurchschnittlichen Anteil von Steu-
erpflichtigen ohne Einkünfte (9,5%) auf – in den Mitgliedsgemeinden Höhbeck, Gorleben und Gartow 
waren dabei die drei höchsten Anteile festzustellen. Gleichzeitig war in der SG Gartow aber mit 1,5% 
(vgl. Anteilswert Landkreis 1,3%) auch der höchste Anteil an Steuerpflichtigen in der höchsten Ein-
künftegruppe (125.000 € und mehr) zu finden. Es lagen leicht überdurchschnittliche Anteilswerte in 
den Einkünftegruppen 5.000 bis unter 10.000 € owie 10.000 bis unter 25.000 € vor. In der Einkünfte-
gruppe 10.000 bis unter 25.000 € schnitt sie mit einem Anteil Steuerpflichtiger von 30,0% am besten 
von allen Samtgemeinden ab. Mit deutlich unterdurchschnittlichen Anteilswerten schnitt sie in den 
beiden folgenden höheren Einkünftegruppen (25.000 bis unter 50.000 €) dann wiederum am 
schlechtesten von allen drei Samtgemeinden ab (vgl. kumulierte Prozente: 24,3%).  
 
In der SG Elbtalaue fiel der im Vergleich zum Landkreis deutlich unterdurchschnittliche Anteil an 
Steuerpflichtigen ohne Einkommen (6,7%) sowie der deutlich überdurchschnittliche Anteilswert in 
der Einkünftegruppe 25.000 bis unter 35.000 € (16,3%) auf. Außerdem wies die SG Elbtalaue von 
allen Samtgemeinden mit 1,2% und 10,3% die geringsten Anteilswerte in den beiden höchsten Ein-
künftegruppen sowie auch in der Einkünftegruppe 10.000 bis unter 25.000 € (29,0%) auf. Dafür 
schnitt sie mit überdurchschnittlichen Anteilen in den beiden folgenden höheren Einkünftegruppen 
(25.000 bis unter 50.000 €) mit 28,5% am besten ab. 
 
In der SG Lüchow war mit 14,1% der höchste Anteil in der niedrigsten Einkünftegruppe (1 bis unter 
5.000 €) und gleichzeitig mit 10,8% der höchste Anteilswert in der zweithöchsten Einkünftegruppe 
(50.000 bis unter 125.000 €) zu finden gewesen. Auch in den beiden darunter liegenden Einkünfte-
gruppe schnitt sie überdurchschnittlich ab, in der Gruppe 35.000 bis unter 50.000 € war in der SG 
Lüchow der höchste Anteilswert von allen Samtgemeinden zu finden.   
 
Unter dem Fokus der Studie auf Familien sollen hier die Gemeinden betrachtet werden, die als die 
Top 3 der Familienstandorte 2011 identifiziert wurden: 
Top 3 Standorte Paarhaushalte mit Kind(ern): 1. Damnatz, 2. Woltersdorf und Lübbow, 3. Luckau – s. 
Tabelle 34;  
Top 3 Alleinerziehenden-Standorte: 1. Lemgow, 2. Prezelle, 3. Clenze –s. Tabelle 35. 
 
 
Verteilung der Steuerpflichtigen nach Einkommensgruppen 2010 an den Standorten für Paarhaushal-
te mit Kind(ern) 2011  
 
In Damnatz fielen die deutlich überdurchschnittlichen Anteile in den beiden höchsten Einkünftegrup-
pen sowie in der Gruppe „25.000 bis unter 35.000 €“ auf, in der niedrigsten Einkünftegruppe sowie in 
der Einkünftegruppe „10.000 bis unter 25.000 €“ dagegen die unterdurchschnittlichen Anteile. 
 

                                                           
4
 Bei der Einschätzung der realen Einkommenssituation ist allerdings auch die Frage von möglicher Über-

schuldung zu berücksichtigen. Nach den Daten des Schuldneratlas 2014 weist der Landkreis 2014 eine 
Schuldnerquote von 11,51% auf und liegt damit von allen Kreisen und kreisfreien Städten Niedersachsens 
auf dem 34. Rang (die geringste  Schuldnerquote war in Vechta mit 7,98%, die höchste in Wilhelmshaven 
mit 16,74% zu finden) (vgl. http://www.creditreform.de/aktuelles/news-list/details/news-
detail/schuldneratlas-deutschland-2014.html). 

http://www.creditreform.de/aktuelles/news-list/details/news-detail/schuldneratlas-deutschland-2014.html
http://www.creditreform.de/aktuelles/news-list/details/news-detail/schuldneratlas-deutschland-2014.html
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In Woltersdorf stach vor allem der überdurchschnittliche Anteil an Steuerpflichtigen ohne Einkom-
men hervor. In den beiden untersten Einkünftegruppen (1 bis unter 5.000 € und 5.000 bis unter 
10.000 €) sowie in der Gruppe „25.000 bis unter 35.000 €“ lagen unterdurchschnittliche Anteile vor.  
Lübbow wies einen deutlich überdurchschnittlichen Anteil  an Steuerpflichtigen in der höheren Ein-
künftegruppe „35.000 bis unter 50.000 €“ auf. Die Gemeinde schnitt unterdurchschnittlich in der 
untersten Einkünftegruppe (1 bis unter 5.000 € und den beiden mittleren Gruppen (10.000 bis unter 
35.000 €) ab.  
 
In Luckau lagen im Vergleich zum Landkreiswert unterdurchschnittliche Anteile der Steuerpflichtigen 
in der Gruppe „ohne Einkommen“, in der niedrigsten Einkünftegruppe (1 bis unter 5.000 €) und in 
der Einkünftegruppe „25.000 bis unter 35.000 €“ vor. Deutlich überdurchschnittliche Anteilswerte 
waren dagegen in der Einkünftegruppe 10.000 bis unter 25.000 € und der zweithöchsten Einkom-
mensgruppe (50.000 bis unter 125.000 €) zu finden. 
 
Im Vergleich der vier Gemeinden waren in Woltersdorf mit 9,2% die höchsten Anteile an Steuer-
pflichtigen ohne Einkommen zu finden. Der höchste Anteil Steuerpflichtiger in der Einkünftegruppe 
„1 bis unter 5.000 €“ lag in Lübbow mit 12,6% vor. Dabei ist zu anzumerken, dass in dieser Einkünfte-
gruppe alle betrachteten Gemeinden unter dem Landkreisdurchschnittswert von 13,9% lagen. 
 
In der Einkünftegruppe 5.000 bis unter 10.000 € wies Damnatz den höchsten Anteilswert mit 11,3% 
auf. In der Einkünftegruppe 10.000 bis unter 25.000 € war in Damnatz mit 21,1% der geringste, in 
Luckau mit 30,9% der höchste Anteilswert zu finden.  
 
Der Anteilswert der Steuerpflichtigen in der Einkünftegruppe „25.000 bis unter 35.000 €“ lag in allen 
Gemeinden bis auf in Damnatz unter dem Landkreisdurchschnitt (14,7%). Damnatz wies mit 18,0% 
den höchsten Anteilswert auf. 
 
Das umgedrehte Muster zeigte sich in der nächsthöheren Einkünftegruppe, da nun Damnatz als ein-
zige Gemeinde unterdurchschnittlich abschnitt. Lübbow wies hier mit 18,9% den höchsten Anteils-
wert auf, schnitt aber in der nächsthöheren Einkünftegruppe (50.000 bis unter 125.000 €) mit einem 
Anteilswert von 7,9% wieder am schlechtesten ab, während Damnatz mit 17,3% vorne lag. In der 
höchsten Einkünftegruppe lagen im Vergleich zum Landkreis in allen betrachteten Gemeinden über-
durchschnittliche Werte vor. Dabei schnitt Damnatz mit 3,0% am besten und Woltersdorf mit 1,4% 
am schlechtesten ab. 
 
Tabelle 35: Steuerpflichtige nach Einkünftegruppen an den Top 3 Standorten für Paarhaushalte  
    mit Kind(ern) 

Anteilswerte Gemeinden 
/ Einkünftegruppen  

Landkreis Damnatz Woltersdorf Lübbow Luckau 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 0 € 7,1% 7,5% 9,2% 7,1% 5,6% 
Gesamtbetrag der Einkünfte von 1 bis unter 5.000 € 13,9% 9,0% 10,8% 12,6% 11,8% 
Gesamtbetrag der Einkünfte von 5.000 bis unter 
10.000 € 

10,2% 11,3% 9,8% 10,8% 10,4% 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 10.000 bis unter 
25.000 € 

29,3% 21,1% 30,4% 27,6% 30,9% 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 25.000 bis unter 
35.000 € 

14,7% 18,0% 13,0% 13,6% 13,5% 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 35.000 bis unter 
50.000 € 

12,9% 12,8% 14,0% 18,9% 13,2% 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 50.000 bis unter 
125.000 € 

10,6% 17,3% 11,4% 7,9% 12,5% 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 125.000 € und mehr  1,3% 3,0% 1,4% 1,6% 2,1% 
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Verteilung der Steuerpflichtigen nach Einkommensgruppen 2010  an den Alleinerziehenden-
Standorten 2011 
 
Betrachtet man die Gemeinden, in denen im Mai 2011 die drei höchsten Anteile an Alleinerziehen-
den-Haushalten vorlagen (Lemgow, Prezelle, Clenze), waren in allen Gemeinden – wenn in Lemgow 
auch nur geringfügig – überdurchschnittliche Anteilswerte von Steuerpflichtigen ohne Einkommen zu 
finden. Clenze wies dabei mit 8,4% den negativen Spitzenwert auf.  
 
In der untersten Einkünftegruppe (1 bis unter 5.000 €) wies von den drei betrachteten Gemeinden 
dann nur Clenze einen unterdurchschnittlichen Anteilswert (12,6%), während in Prezelle und Lem-
gow mit über 15 % deutlich überdurchschnittliche Anteilswerte (höchster Anteilswert in Lemgow: 
15,8%) vorlagen.  
 
In der Gruppe Steuerpflichtige mit einem Gesamtbetrag der Einkünfte von 5.000 bis unter 10.000 € 
wiesen Clenze (9,8%) und Lemgow (8,8%) unterdurchschnittliche Anteilswerte auf, dagegen Prezelle 
mit 12,4 % einen überdurchschnittlichen Anteilswert auf.  
 
In der Einkünftegruppe 10.000 bis unter 25.000 € lag nur in Lemgow mit 29,6% ein leicht überdurch-
schnittlicher Anteilswert vor. Clenze (28,3%) und Prezelle (28,1%) schnitten unterdurchschnittlich ab. 
 
In der nächsthöheren Einkünftegruppe (25.000 bis unter 35.000 €) wiesen alle drei Gemeinden un-
terdurchschnittliche Werte auf, wobei in Prezelle (12,0%) der geringste Anteilswert zu verzeichnen 
war.  
 
Der Anteil der Steuerpflichtigen mit einem Gesamtbetrag der Einkünfte von 35.00 bis unter 50.000 € 
fiel nur in Lemgow und Prezelle unterdurchschnittlich aus. Clenze lag mit 14,3% deutlich über dem 
Landkreisdurchschnitt. 
 
In den beiden obersten Einkünftegruppen ließen sich nur Lemgow und Clenze vergleichen, da Werte 
für Prezelle aus Geheimhaltungsgründen nicht vorlagen. Beide Gemeinden schnitten in der zweit-
höchsten Einkünftegruppe überdurchschnittlich ab, Lemgow mit einem Anteilswert von 11,6% am 
besten.  
 
In der Einkünftegruppe 125.000 € und mehr wies Clenze mit 1,6% einen überdurchschnittlichen Wert 
auf, während der Anteilswert in Lemgow dem Landkreisdurchschnittswert von 1,3% entsprach. 
 
Tabelle 36: Steuerpflichtige nach Einkünftegruppen an den Top 3 Alleinerziehenden-Standorten 

Anteilswert in den Gemeinden/ 
Einkünftegruppen  

Landkreis Lemgow Prezelle Clenze 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 0 € 7,1% 7,2% 7,8% 8,4% 
Gesamtbetrag der Einkünfte von 1 bis unter 5.000 € 13,9% 15,8% 15,7% 12,6% 
Gesamtbetrag der Einkünfte von 5.000 bis unter 
10.000 € 

10,2% 8,8% 12,4% 9,8% 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 10.000 bis unter 
25.000 € 

29,3% 29,6% 28,1% 28,3% 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 25.000 bis unter 
35.000 € 

14,7% 14,0% 12,0% 13,7% 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 35.000 bis unter 
50.000 € 

12,9% 11,7% 12,0% 14,3% 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 50.000  bis unter 
125.000€ 

10,6% 11,6% *  11,3% 

Gesamtbetrag der Einkünfte von 125.000 € und mehr  1,3% 1,3% * 1,6% 

*) kein Anteilswert zu berechnen, da Zahlenwerte aus Geheimhaltungsgründen nicht veröffentlicht 
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Zur Kaufkraft ist Folgendes festzuhalten.  
In der SG Gartow, in der nach dem Zensus 2011 die geringsten Anteile an Familienhaushalten vorla-
gen, war 2014 die höchste Kaufkraft pro Haushalt und pro Einwohner zu finden. Die SG Lüchow, die 
von den drei Samtgemeinden über den höchsten Anteil an Haushalten mit Kind(ern) verfügte, wies 
2014 die niedrigste Kaufkraft pro Haushalt und pro Einwohner auf. 
 
Die Gemeinde Prezelle, die über die höchste Kaufkraft pro Einwohner und pro Haushalt im Landkreis 
verfügte, wies 2011 den zweithöchsten Anteil an Alleinerziehenden-Haushalten auf. Wie die noch 
folgenden Daten zu SGB II- Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) (Kap. 7) zeigen, waren von den dor-
tigen Alleinerziehenden-Haushalten nur sehr wenige (Anzahl so gering, dass sie statistischer Geheim-
haltung unterliegt) auf SGB II-Bezug angewiesen. Gleiches galt für die dort wohnhaften Paarhaushal-
te mit Kind(ern), so dass insgesamt von einer deutlich unterdurchschnittlichen Familienarmutsbetrof-
fenheit in Prezelle auszugehen war. 
 
Die Gemeinde Trebel, die 2014 die zweithöchste Kaufkraft pro Haushalt aufwies (pro Einwohner  
Rang 7), hatte 2011 den fünfthöchsten Anteil an Paarhaushalten mit Kind(ern) und gleichzeitig den 
fünftniedrigsten Anteil an Alleinerziehenden-Haushalten. Die Daten zum SGB II-Bezug 2011 weisen 
darauf hin, dass in Trebel insgesamt eine unterdurchschnittliche SGB II-Betroffenheit der Familien-
haushalte vorlag.  
 
Die Gemeinde Gartow wies die zweithöchste Kaufkraft pro Einwohner und dritthöchste Kaufkraft pro 
Haushalt auf. Sie zählte 2011 zu den Gemeinden mit den geringsten Anteilen an Familienhaushalten  
(zweitniedrigster Anteil) und, wie im Folgenden noch zu sehen, zu den Gemeinden mit einer unter-
durchschnittlichen SGB-II-Betroffenheitsquote von Haushalten mit Kind(ern). 
 
In Damnatz ließ sich die dritthöchste Kaufkraft pro Einwohner und vierthöchste Kaufkraft pro Haus-
halt finden. Die Gemeinde wies 2011 den dritthöchsten Anteil an Familienhaushalten (höchster An-
teil bei Paarhaushalten mit Kindern) auf. Die folgenden Daten zur SGB II-Betroffenheit von Familien-
haushalte zeigen, dass 2011 dort keine einzige Familie mit Kind(ern) im SGB II-Bezug war, 2014 drei 
Alleinerziehenden-Haushalte. In Damnatz waren 2010 die höchsten Anteile Steuerpflichtiger in den 
Einkünftegruppen „50.000 bis unter 125.000 €“ und „125.000 € und mehr“ zu finden gewesen. 
 
Von den drei Gemeinden mit der geringsten Kaufkraft pro Einwohner und pro Haushalt 2014 – Kar-
witz, Bergen und Schnega – hatte Karwitz mit 33,1% Familienhaushalten den sechstniedrigsten Anteil 
von allen Mitgliedsgemeinden aufgewiesen, Bergen mit 36,3% den 14. Rang und Schnega mit 37,9% 
den 17. Rang belegt. 
 
In Bergen und Schnega waren nach den Daten zur Lohn- und Einkommenssteuer 2010 die geringsten 
Anteile an Steuerpflichtigen in den beiden obersten Einkünftegruppen zu finden gewesen. Bergen 
und Schnega hatten 2013, wie im Folgenden zusehen, nach Luckau die zweit- bzw. drittniedrigste 
Beschäftigtenquote, Karwitz dagegen nach Lübbow die zweithöchste.  
Nach den in Kapitel 7 aufgeführten Daten zum SGB II-Bezug in Familienhaushalten, lag in Karwitz 
2011 eine äußert geringe SGB II-Betroffenheitsquote von Familienhaushalten vor (2,6%). In Schnega 
war die Quote mit 4,9% zwar höher, aber damit immer noch deutlich unter der durchschnittlichen 
Quote des Landkreises (vgl. 9,6%). Und auch in Bergen fiel die SGB II-Betroffenheit von Haushalten 
mit Kind(ern) mit 7,8% noch unterdurchschnittlich aus.  
 
Die Gemeinden Luckau und Woltersdorf, in denen nach dem Zensus 2011 die höchsten Anteile an 
Haushalten mit Kind(ern) zu finden waren, schnitten bei der Kaufkraft 2014 wie folgt ab:  
Luckau belegte mit einer Kaufkraft von 39.981 € pro Haushalt nur den 15. Rang von allen 27 Gemein-
den, wies aber die sechsthöchste Kaufkraft pro Einwohner (20.177 €) auf. Woltersdorf lag mit der 
Kaufkraft pro Haushalt auf dem 9. Rang und mit der Kaufkraft pro Einwohner auf dem 5. Rang. 
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6 Daten zu sozialversicherungspflichtig Beschäftigten und Erwerbstätigen 
 
Die Daten basieren auf den Statistiken des LSN, die wiederum Auswertungen der Beschäftigtenstatis-
tik der Bundesagentur für Arbeit darstellen (Tabelle 40).5 Die Analysen konzentrieren sich in auf die 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach dem Wohnortprinzip, d.h. sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigte am Wohnort unabhängig vom Arbeitsort.  
Aussagen zum Beschäftigungsumfang (Voll-/Teilzeit) waren für 2013 nicht möglich, da das Merkmal 
Beschäftigungsumfang aufgrund von Umstellungen des Erhebungsinhaltes durch die BA letztmalig für 
den Stichtag 30.6.2011 zur Veröffentlichung freigegeben wurde.6 
 

6.1 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach dem Wohnortprinzip 2013 

Beschäftigtenquoten insgesamt 
Zum Stichtag 30.6.2013 wohnten im Landkreis Lüchow-Dannenberg insgesamt 14.136 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte, was einem Anteil von 46,9 % an der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
(Stand 31.12.2012) entsprach. Damit wich die Beschäftigtenquote nach dem Wohnortprinzip im 
Landkreis knapp 16% von der Beschäftigtenquote in ganz Niedersachsen (54,3%) ab. 
 
Beschäftigtenquote der Frauen 
Die Beschäftigtenquote der Frauen lag im Landkreis bei 43,6% (6.505), womit sie um 13,0% von 
Durchschnittswert für ganz Niedersachsen (49,2%) abwich. 
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

Beschäftigtenquoten insgesamt 
Die höchste Beschäftigtenquote nach dem Wohnortprinzip war in der SG Elbtalaue mit 49,1% (6.333) 
zu finden, womit sie 4,7% über der durchschnittlichen Beschäftigtenquote im Landkreis lag.  
In der SG Lüchow betrug die Beschäftigtenquote 45,4% (7.086). 
In der SG Gartow war die Beschäftigtenquote mit 45,3% (917) am geringsten. 
 
Die SG Gartow und die SG Lüchow wichen somit  -3,4%  bzw. -3,3 %  von der durchschnittlichen Be-
schäftigtenquote des Landeskreises ab.  
 
 
Beschäftigtenquote der Frauen 
Die SG Elbtalaue wies auch die höchste Beschäftigtenquote der Frauen mit 46,8% (2.903) auf, gefolgt 
von der SG Lüchow mit einer Beschäftigtenquote der Frauen von 41,5% (3.203). Am geringsten war 
der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten Frauen nach dem Wohnortprinzip in der SG 
Gartow mit nur 39,5% (399).  
 
 

                                                           
5
 Da die Bundesagentur für Arbeit (BA) die Beschäftigungsstatistik revidiert hat, u.a. die Abgrenzung der sozi-

alversicherungspflichtigen Beschäftigung überprüft, neue Berufsgruppen aufgenommen sowie ab dem  Be-
richtsquartal Dezember 2012 neue Erhebungsinhalte zu „Arbeitszeit“, „ausgeübte Tätigkeit“ sowie „Schul- 
und Berufsabschluss“ in der Beschäftigungsstatistik eingeführt wurden, sind die in LSN-Online veröffentlich-
ten Ergebnisse bis zum Stichtag 30.6.2013 nicht mit den von der BA veröffentlichten revidierten Ergebnis-
sen vergleichbar. 

6
 Zum Stichtag 30.6.2011 befanden sich im Landkreis Lüchow-Dannenberg 3.417  sozialversicherungspflichtig  

Beschäftigte in Teilzeit am Wohnort (am Arbeitsort: 3220). Davon waren 20,9% (713 abs.) Frauen unter 40 
Jahren. Der Anteil an Frauen unter 40 Jahren an sozialversicherungspflichtig Teilzeitbeschäftigten am Ar-
beitsort lag bei 22,3% (719) (vgl. HSBN, Bericht 2014, S. 254). 
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Die Mitgliedsgemeinden 

Beschäftigtenquoten insgesamt 
Die drei geringsten Beschäftigtenquoten nach dem Wohnortprinzip waren alle in der SG Lüchow zu 
finden. Luckau schnitt hierbei mit 38,6% am schlechtesten ab, gefolgt von Bergen und Schnega mit 
Beschäftigtenquoten von 40,5% bzw. 40,7%. 
 
Die höchste Beschäftigtenquote wies Lübbow mit 51,7% auf, dicht gefolgt von Karwitz und Wolters-
dorf mit jeweils 51,6%. Die dritthöchste Beschäftigtenquote war in Gusborn mit 50,8% zu finden. 
 
Tabelle 37: Gemeinden mit den niedrigsten und höchsten Beschäftigtenquoten insgesamt 

 Gemeinden mit den nied-
rigsten Beschäftigten-

quoten 

Wert Gemeinde mit den höchs-
ten Beschäftigtenquoten 

Wert 

 
Beschäftigten-

quote insgesamt 

Luckau (SG Lüchow) 38,6% (173) Lübbow (SG Lüchow) 51,7% (296) 

Bergen (SG Lüchow) 40,5% (415) 
Karwitz (SG Elbtalaue) 

Woltersdorf (SG Lüchow) 

51,6% (238) 

51,6% (331) 

Schnega (SG Lüchow) 40,7% (327) Gusborn (SG Elbtalaue) 50,8% (363) 

 
 
Beschäftigtenquote von Frauen 
Die drei niedrigsten Beschäftigtenquoten von Frauen waren in Höhbeck mit 35,7%, gefolgt von Wad-
deweitz mit 36,6% und Bergen mit 36,8% zu verzeichnen. Die drei Gemeinden mit den höchsten Be-
schäftigtenquoten von Frauen waren mit Gusborn (48,5%), Damnatz (47,9%) und Karwitz (47,4%) alle 
in der SG Elbtalaue zu finden. 
 
Tabelle 38: Gemeinden mit den niedrigsten und höchsten Beschäftigtenquoten von Frauen  

 Gemeinden mit den nied-
rigsten Beschäftigten-

quoten 

Wert Gemeinden mit den 
höchsten Beschäftigten-

quoten 

Wert 

 
Beschäftigten-
quote Frauen 

Höhbeck (SG Gartow) 35,7% (56) Gusborn (SG Elbtalaue) 48,5% (163) 

Waddeweitz(SG Lüchow) 36,6% (105) Damnatz  (SG Elbtalaue) 47,9% (45) 

Bergen (SG Lüchow) 36,8% (180) Karwitz (SG Elbtalaue) 47,4% (110) 

 

Die drei großen Städte  

Die höchste Beschäftigtenquote insgesamt von den drei größten Städten wies Dannenberg mit 
50,3%, gefolgt von Hitzacker mit 47,7% auf. Lüchow landete mit einer Beschäftigtenquote von 46,5% 
auf dem letzten Platz.  
Bei der Erwerbsbeteiligung der Frauen schnitt Dannenberg mit einer Beschäftigtenquote von 48,2% 
auch am besten ab. Hitzacker nahm mit einer Beschäftigtenquote von 46,7% den zweiten Rang ein, 
während Lüchow mit 43,0% die schlechteste Beschäftigtenquote unter den drei Städten aufwies. 
 
Tabelle 39: Beschäftigtenquoten insgesamt und von Frauen in den drei großen Städten 

Stadt Beschäftigtenquote insgesamt Beschäftigtenquote Frauen 

Dannenberg 50,3% (2.552) 48,2% (1.193) 

Hitzacker 47,7% (1.348) 46,7% (670) 

Lüchow 46,5% (2.725) 43,0% (1.269) 
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Tabelle 40: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach dem Wohnortprinzip im Landkreis 2013 

  
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (SVB) nach dem Wohnortprinzip* (Stichtag 31.6.2013) 

  

Anzahl 

SVB 

insgesamt 

Bevölkerung 

im erwerbsfä-

higen Alter (15 

bis unter 65 

Jahre) am 

31.12.2012 

Anteil SVB an 

Bevölkerung 

im erwerbsfä-

higen Alter  

prozentuale 

Abweichung 

zum  Anteil 

SVB an er-

werbsfähiger 

Bevölkerung 

im Landkreis 

Anzahl 

SVB- 

Frauen 

Anteil SVB-

Frauen an 

weiblicher 

Bevölkerung im 

erwerbsfähigen 

Alter 

prozentuale 

Abweichung 

zum Anteil 

SVB -Frauen 

an weiblicher 

Bevölkerung 

im erwerbsfä-

higen Alter im 

Landkreis 

1 
LK Lüchow-

Dannenberg  
14.136 30.126 46,9%   6.505 43,6%   

2 SG Gartow 917 2.024 45,3% -3,4% 399 39,5% -9,4% 

3 Gartow 324 731 44,3% -5,5% 152 42,3% -2,9% 

4 Gorleben 162 354 45,8% -2,5% 69 37,1% -14,9% 

5 Höhbeck 136 313 43,5% -7,4% 56 35,7% -18,2% 

6 Prezelle 146 301 48,5% 3,4% 55 37,2% -14,7% 

7 
Schnackenburg, 

Stadt 
149 325 45,8% -2,3% 67 41,6% -4,5% 

8 SG Elbtalaue 6.133 12.487 49,1% 4,7% 2.903 46,8% 7,3% 

9 Damnatz 85 191 44,5% -5,2% 45 47,9% 9,8% 

10 Dannenberg, Stadt  2.552 5.078 50,3% 7,1% 1.193 48,2% 10,5% 

11 Göhrde  202 428 47,2% 0,6% 98 45,2% 3,6% 

12 Gusborn 363 714 50,8% 8,3% 163 48,5% 11,3% 

13 Hitzacker, Stadt 1.348 2.824 47,7% 1,7% 670 46,7% 7,2% 

14 Jameln 323 670 48,2% 2,7% 148 44,6% 2,3% 

15 Karwitz 238 461 51,6% 10,0% 110 47,4% 8,8% 

16 Langendorf  191 403 47,4% 1,0% 90 42,7% -2,1% 

17 Neu Darchau 372 780 47,7% 1,6% 167 40,9% -6,1% 

18 Zernien 459 938 48,9% 4,3% 219 47,1% 8,1% 

19  SG Lüchow  7.086 15.615 45,4% -3,3% 3.203 41,5% -4,7% 

20 
Bergen an der 

Dumme 
415 1.025 40,5% -13,7% 180 36,8% -15,5% 

21 Clenze 685 1.495 45,8% -2,4% 321 43,6% -0,1% 

22 Küsten 411 892 46,1% -1,8% 185 41,7% -4,4% 

23 Lemgow  389 865 45,0% -4,2% 166 39,2% -10,0% 

24 Luckau  173 448 38,6% -17,7% 72 38,3% -12,1% 

25 Lübbow 296 572 51,7% 10,3% 123 42,6% -2,3% 

26 Lüchow, Stadt  2.725 5.854 46,5% -0,8% 1.269 43,0% -1,4% 

27 Schnega 327 803 40,7% -13,2% 139 37,5% -14,0% 

28 Trebel 255 576 44,3% -5,7% 124 41,3% -5,2% 

29 Waddeweitz 231 561 41,2% -12,2% 105 36,6% -16,1% 

30 Woltersdorf  331 642 51,6% 9,9% 142 45,8% 5,1% 

31 Wustrow, Stadt 848 1.882 45,1% -4,0% 377 41,0% -5,9% 

32 Niedersachsen 2.759.418 5.078.556 54,3% 15,8% 1.242.019 49,2% 13,0% 

 
*) sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, die in der betreffenden Gemeinde wohnen, unabhängig vom Arbeitsort 
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6.2 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte – „wohnt und arbeitet am Ort“ 2012 
 
Für 2012 lassen sich noch Daten betrachten (Tabelle 41), die Aufschluss darüber gegeben, inwieweit 
die sozialversicherungspflichtig Beschäftigen am Wohnort auch vor Ort arbeiteten, was sicherlich 
auch vom Arbeitsplatzangebot vor Ort abhängig ist. 
 
Zum 30.6.2012 wohnten im Landkreis Lüchow-Dannenberg insgesamt 14.082 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte, wovon 4.111 Personen (29,2%) – davon über die Hälfte Frauen (2.195 = 53,4%) 
– in den Gemeinden des Landkreises arbeiteten.  
 
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

Mit knapp einem Drittel (33,2%, 2.009) war der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, 
die auch vor Ort arbeiteten in der SG Elbtalaue am höchsten. Davon waren 56,4% (1.133) Frauen.  
 
In der SG Lüchow lag der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, die dort wohnten und 
arbeiteten bei 26,9% (1.910), mit einem Anteil von 50,3% Frauen (960).  
 
In der SG Gartow war der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten die dort wohnten und 
arbeiteten mit 20,6% (192) – zu 53,1% (102) Frauen – am niedrigsten. 
 
Aufschlussreicher ist aber, sich diesen Aspekt auf der Ebene der Mitgliedsgemeinden als den konkre-
ten Wohnorten der Beschäftigten anzusehen.  
 
 

Die Mitgliedsgemeinden 

Wie zu erwarten, waren die Anteile der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohnort, die 
dort auch arbeiteten, in den drei großen Städten am höchsten.  
Dannenberg wies mit 49,5% den höchsten, Lüchow mit 49,1% den zweithöchsten und Hitzacker mit 
41,4% den dritthöchsten Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, die am Wohnort auch 
arbeiten von allen Gemeinden auf. 
 
Der niedrigste Anteil an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit dem Merkmal „wohnt und 
arbeitet am Ort“ war in Lübbow mit nur 2,1% zu finden, gefolgt von Göhrde mit 4,4% und Gusborn 
mit 4,7%. 
 
Die höchsten Anteile von sozialversicherungspflichtig beschäftigten Frauen, die am Wohnort auch 
arbeiteten, waren ebenfalls in den drei großen Städten zu finden. In Dannenberg lag der Anteil bei 
59,4%, in Lüchow bei 53,3% und in Hitzacker bei 50,1%.  
 
Die drei niedrigsten Anteile wiesen Woltersdorf (2,9%), Gusborn (3,1%) und Langendorf (3,2%) auf.  
 
Entsprechend befinden sich in diesen sechs genannten Gemeinden einerseits gleichzeitig die gerings-
ten (Dannenberg, Lüchow, Hitzacker) und andererseits die höchsten Anteile an weiblichen Auspend-
lern (Woltersdorf, Gusborn, Langendorf). 
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Tabelle 41: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Landkreis 2012 – Merkmal „wohnt und  
    arbeitet am Ort“ 

  
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach dem Wohnortprinzip (30.6.2012) 

  
Anzahl SVB 

am Wohnort   

Anzahl SVB 

wohnt und 

arbeitet am 

Ort 

Anteil  "wohnt 

und arbeitet 

am Ort" an 

SVB am 

Wohnort 

Anzahl  

SVB  Frau-

en am 

Wohnort 

Anteil SVB-Frauen 

"wohnt und arbeitet 

am Ort" an allen 

weiblichen SVB am 

Ort 

Anteil weibliche 

Auspendler an 

allen weibli-

chen SVB am 

Wohnort 

1 
LK Lüchow-

Dannenberg  
14.082 4.111 29,2% 6.453 34,0% 66,0% 

2 SG Gartow 930 192 20,6% 408 25,0% 75,0% 

3 Gartow, Flecken 323 101 31,3% 154 44,2% 55,8% 

4 Gorleben 163 41 25,2% 64 20,3% 79,7% 

5 Höhbeck 139 16 11,5% 59 8,5% 91,5% 

6 Prezelle 149 11 7,4% 61 9,8% 90,2% 

7 Schnackenburg, Stadt 156 23 14,7% 70 14,3% 85,7% 

8 SG Elbtalaue 6.054 2.009 33,2% 2.871 39,5% 60,5% 

9 Damnatz 84 4 4,8% 42   95,2% 

10 
Dannenberg (Elbe), 
Stadt  

2.475 1.225 49,5% 1.169 59,4% 40,6% 

11 Göhrde  204 9 4,4% 100 5,0% 95,0% 

12 Gusborn 365 17 4,7% 162 3,1% 96,9% 

13 Hitzacker (Elbe), Stadt 1.329 550 41,4% 663 50,1% 49,9% 

14 Jameln 331 30 9,1% 150 8,7% 91,3% 

15 Karwitz 231 12 5,2% 107 3,7% 96,3% 

16 Langendorf  200 10 5,0% 93 3,2% 96,8% 

17 Neu Darchau 383 70 18,3% 170 22,4% 77,6% 

18 Zernien 452 82 18,1% 215 17,2% 82,8% 

19  SG Lüchow  7.098 1.910 26,9% 3.174 30,2% 69,8% 

20 Bergen an der Dumme 434 70 16,1% 183 21,9% 78,1% 

21 Clenze 677 136 20,1% 319 26,3% 73,7% 

22 Küsten 393 43 10,9% 167 9,6% 90,4% 

23 Lemgow  379 39 10,3% 147 13,6% 86,4% 

24 Luckau 181 21 11,6% 72 11,1% 88,9% 

25 Lübbow 290 6 2,1% 120   98,3% 

26 Lüchow, Stadt  2.746 1.348 49,1% 1.277 53,3% 46,7% 

27 Schnega 321 47 14,6% 139 17,3% 82,7% 

28 Trebel 252 33 13,1% 125 8,0% 92,0% 

29 Waddeweitz 240 16 6,7% 112 8,0% 92,0% 

30 Woltersdorf  319 22 6,9% 139 2,9% 97,1% 

31 Wustrow, Stadt 866 129 14,9% 374 16,6% 83,4% 
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6.3 Erwerbstätige im Landkreis  

Ergänzend zu den Daten zu sozialversicherungspflichtig Beschäftigten werden Daten zu den Erwerb-
stätigen nach bestimmten Merkmalen (nach Wirtschaftszweigen, Stellung im Beruf, nach Beruf) auf-
geführt (Tabelle 42 bis 44), die auch Aussagen zur Anzahl Selbständiger ermöglichen. Die Kategorie 
Erwerbstätige bietet die umfassendste Darstellung aller Erwerbsarten: Selbstständige und mithelfen-
de Familienangehörige, Arbeiter, Angestellte, Beamte, geringfügig Beschäftigte und Saisonarbeits-
kräfte sind darin erfasst.  
 
Quelle der Daten sind die Statistiken des Arbeitskreises Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der 
Länder für das Jahr 2012, erhältlich über das LSN, sowie Ergebnisse des Zensus 2011. Aktuellere Da-
ten waren zum Zeitpunkt der Anfrage nicht erhältlich – die Ergebnisse der Erwerbstätigenrechnung 
für 2013 sind für April 2015 angekündigt). Da die Daten auch nur auf Landkreisebene verfügbar sind, 
können keine kleinräumigen Vergleiche angestellt  werden.   
 
Die Statistiken der Erwerbstätigenrechnung geben die Erwerbstätigen im Jahresmittel am Arbeitsort 
(so genanntes Inlandkonzept) an. Aufgeführt sind alle Personen, die im Landkreis ihren Wohn- und 
Arbeitsort haben, zuzüglich der außerhalb des Landkreises wohnenden Personen, die als Einpendler 
ihren Arbeitsort in Lüchow-Dannenberg erreichen. 
 
Zur genauen Unterscheidung der Kategorien der Erwerbstätigen- und Beschäftigtenstatistik siehe  
folgende Definitionen: 
 

Erwerbstätige:  
Umfassen Selbstständige und mithelfende Familienangehörige, Arbeiter, Angestellte, Beamte, geringfügig Be-
schäftigte und Saisonarbeitskräfte bzw. alle Personen, die eine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben, auch 
unabhängig von der Dauer der zu leistenden Arbeitszeit, d.h. Beschäftigte in Teilzeit sowie marginal Beschäftig-
te werden voll mitgezählt. Im Falle mehrerer Tätigkeiten wird der Erwerbstätige nur einmal gezählt (Personen-
konzept). Maßgebend für die Stellung im Beruf bzw. nach Wirtschaftszweigen ist die zeitlich überwiegende 
Tätigkeit. Nicht zu den Erwerbstätigen zählen Personen als Verwalter ihres Privatvermögens (z. B. Immobilien, 
Geldvermögen, Wertpapiere). 
 
Arbeitnehmer_innen: 
Als Arbeitnehmer_in zählt, wer zeitlich überwiegend als Arbeiter, Angestellter, Beamter, Richter, Berufssoldat, 
Soldat auf Zeit, Wehr- oder Zivildienstleistender, Auszubildender, Praktikant oder Volontär in einem Arbeits- 
bzw. Dienstverhältnis steht. Eingeschlossen sind auch Heimarbeiter und ausschließlich marginal Beschäftigte. 
 
Selbständige sind demnach über die Differenz zwischen den Erwerbstätigen insgesamt und den Arbeitneh-
mer_innen zu errechnen. 
 
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte: 
Alle Arbeitnehmer, die kranken-, renten-,pflegeversicherungspflichtig und/oder beitragspflichtig nach dem 
Recht der Arbeitsförderung sind oder für die Beitragsanteile zur gesetzlichen Rentenversicherung oder nach 
dem Recht der Arbeitsförderung zu zahlen sind.Dazu gehören auch Auszubildende, Altersteilzeitbeschäftigte, 
Praktikanten, Werkstudenten und Personen, die aus einem sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsver-
hältnis zur Ableistung des gesetzlichen Wehrdienstes oder zivilen Ersatzdienstes einberufen werden. Das glei-
che gilt für Zeitsoldaten mit einer Verpflichtung bis zu zwei Jahren. Nicht einbezogen sind dagegen Selbststän-
dige, mithelfende Familienangehörige, m.E.Berufs-und Zeitsoldaten, Wehrpflichtige ohne vorangegangene 
Beschäftigung sowie Beamte. 
 
Quelle: Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung,  Informationen der Bundesagentur für Arbeit  zur Beschäfti-
gungsstatistik 
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Tabelle 42: Erwerbstätige im Landkreis nach Wirtschaftsbereichen 2012 

  
Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen 2012 * 

  
Landkreis Lüchow-

Dannenberg 
Niedersachsen 

1 Erwerbstätige insgesamt  19.704 3.821.058 

2 davon Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (primärer Sektor) 1.655 110.419 

3 Anteil an Erwerbstätige insgesamt 8,4% 2,9% 

4 davon produzierendes Gewerbe (sekundärer Sektor) 4.677 910.202 

5 Anteil an Erwerbstätige insgesamt 23,7% 23,8% 

6 davon Dienstleistungsbereiche (tertiärer Sektor) 13.372 2.800.437 

7 Anteil an Erwerbstätige insgesamt 67,9% 73,3% 

8 
darunter  Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information u. 

Kommunikation 
4.478 993.037 

9 
darunter Finanz-, Versicher. und Unternehmens- dienstleister, 

Grundst. u. Wohnungswes. 
2.138 584.461 

10 
darunter Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, 
Gesundheit 

6.756 1.222.939 

11 Arbeitnehmer_innen insgesamt  16.285 3.412.900 

 
Anteil Arbeitnehmer_innen an Erwerbstätigen 82,6% 89,3% 

12 davon Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 666 51.312 

13 Anteil an Arbeitnehmer_innen insgesamt 4,1% 1,5% 

14 davon produzierendes Gewerbe 4.293 856.784 

15 Anteil an Arbeitnehmer_innen insgesamt 26,4% 25,1% 

16 davon Dienstleistungsbereiche 11.326 2.504.804 

17 Anteil an Arbeitnehmer_innen insgesamt 69,5% 73,4% 

18 
darunter Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information 

u.Kommunikation 
3.691 879.303 

19 
darunter Finanz-, Versicher. und Unternehmensdienstleister, 
Grundst. u. Wohnungswes. 

1.597 495.450 

20 
darunter Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, 

Gesundheit 
6.038 1.130.051 

21 
Selbständige und mithelfende Familienangehörige  

insgesamt  ** 
3.419 408.158 

 
Anteil Selbständige an Erwerbstätigen 17,4% 10,7% 

22 davon Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 989 59.107 

23 Anteil an Selbständigen insgesamt 28,9% 14,5% 

24 davon produzierendes Gewerbe 384 53.418 

25 Anteil an Selbständigen insgesamt 11,2% 13,1% 

26 davon Dienstleistungsbereiche 2.046 295.633 

27 Anteil an Selbständigen insgesamt 59,8% 72,4% 

28 
darunter Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information u. 

Kommunikation 
787 113.734 

29 
darunter Finanz-, Versicher. und Unternehmensdienstleister, 

Grundst. u. Wohnungswes. 
541 89.011 

30 
darunter Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, 

Gesundheit 
718 92.888 

 
* im Jahresmittel am Arbeitsort (Inlandskonzept) 

  

 
** ermittelt sich als Differenz zwischen Erwerbstätigen und Arbeitnehmer_innenzahlen  
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Wie Tabelle 41 zeigt, verteilten sich die Erwerbstätigen 2012 im Landkreis Lüchow-Dannenberg zu 
knapp 77% auf den tertiären Sektor, zu 23,7% auf den sekundären Sektor und zu 8,4% auf den pri-
mären Sektor. Im Vergleich zu ganz Niedersachsen war der Anteil Erwerbtstätiger in der Land-/Forst-
wirtschaft und Fischerei erwartungsgemäß deutlich höher, im produzierenden Gewerbe entsprach 
der Anteil dem Niedersachsendurchschnitt und im Dienstleistungsbereich fiel er leicht unterdurch-
schnittlich aus.   
 
Der Anteil der Selbständigen, inklusiver mithelfender Familienanghöriger, fiel in Lüchow-Dannenberg 
mit  17,4% um 62,4% höher aus als der Anteil Selbständiger in ganz Niedersachsen (10,7%). Die Selb-
ständigen und mithelfenden Familienangehörigen finden sich zu knapp 29% im primären Sektor, 
womit der Anteil Selbständiger im primären Sektor doppelt so hoch wie im Landesdurchschnitt 
(14,5%) war. Dagegen fiel der Anteil Selbständiger im Dienstleistungsbereich mit knapp 59% versus 
72,4% im Niedersachsendurchschnitt eher gering aus.  
 
 
Nach den Daten des Zensus 2011 (Tabelle 43) gab es im Mai 2011 insgesamt 22.490 Erwerbstätige, 
davon waren 47,2%  (10.610) weiblich. Der Anteil der weiblichen Erwerbstätigen lag geringfügig über 
dem Anteil weiblicher Erwerbstätiger in ganz Niedersachsen. 
Die Erwerbstätigen insgesamt verteilten sich zu 7,6% auf den primären Sektor, zu 26,7% auf den se-
kundären Sektor und zu 65,7% auf den tertiären Sektor. Dabei waren von den Erwerbstätigen im 
produzierenden Gewerbe nur knapp 20%, damit etwas weniger als im Niedersachsendurchschnitt 
(22,7%). Bei den Erwerbstätigen im Dienstleistungsbereich lag der Anteil der Frauen bei 59,2%, wäh-
rend er im Niedersachsendurchschnitt mit 55,8% etwas geringer ausfiel. 
 
Mehr als drei Viertel (77,2%) der Erwerbstätigen im Landkreis waren Angestellte oder Arbeiter_in-
nen, wobei der Anteil im Niedersachsendurchschnitt mit 83,6% noch etwas höher ausfiel. Der Anteil 
der Frauen lag  hier bei 49,6% versus 48,5% im Niedersachsendurchschnitt.   
 
Der Anteil der Beamt_innen an den Erwerbstätigen betrug 5,5% in Lüchow- Dannenberg und war 
damit nur wenig geringer als in ganz Niedersachsen (5,8%), der Anteil der Frauen lag bei 40,7% ver-
sus 40,4% im Niedersachsendurchschnitt. 
 
Die Selbständigen machten in Lüchow-Dannenberg 14,3%, im Vergleich zu 9,4% der Erwerbstätigen 
in ganz Niedersachsen aus, wobei leider keine verlässlichen Angaben zum Anteil der Frauen unter 
den Selbständigen in Lüchow-Dannenberg vorliegen. Im Niedersachsendurchschnitt lag der Anteil bei 
31,3%.  
 
Von den 3.220 Selbständigen im Landkreis hatten 44,7% (1.440) eigene Beschäftigte. Im Niedersach-
sendurchschnitt lag der Anteil von Selbständigen mit Beschäftigten mit 46,8% etwas höher. 
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Tabelle 43: Erwerbstätige nach Wirtschaftszweig und Stellung im Beruf 2011 

  
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Erwerbstätige im 

Mai 2011 (Zensus 2011)  

  
LK-Lüchow-Dannenberg Niedersachsen 

1 Erwerbstätige insgesamt  22.490 3.894.540 

2 davon Frauen 10.610 1.813.660 

3 Anteil Frauen  47,2% 46,6% 

4 Erwerbstätige nach Wirtschaftszweig     

5 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (primärer Sektor) 1.720 106.850 

6 Anteil an Erwerbstätige insg. 7,6% 2,7% 

7  Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (Frauen) ∕ 35.220 

8 Anteil Frauen in Land-/Forstwirschaft, Fischerei   33,0% 

9 produzierendes Gewerbe (sekundärer Sektor) 6.000 1.008.820 

10 Anteil an Erwerbstätige insg. 26,7% 25,9% 

11 produzierendes Gewerbe (Frauen) 1.190 228.960 

12 Anteil Frauen im produzierenden Gewerbe 19,8% 22,7% 

13 Dienstleistungsbereiche (tertiärer Sektor) 14.770 2.778.700 

14 Anteil an Erwerbstätige insg. 65,7% 71,3% 

15 Dienstleistungsbereiche(Frauen) 8.740 1.549.420 

16 Anteil Frauen im Dienstleistungsbereich 59,2% 55,8% 

17 darunter  Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information u. Kommunikation 4.820 981.250 

18 
darunter Finanz-, Versicher. und Unternehmensdienstleister, Grundst. u. 
Wohnungswes. 

2.660 563.850 

19 darunter Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit 7.290 1.233.600 

20 Erwerbstätige nach Stellung im Beruf      

21 Angestellte/Arbeiter_innen 17.370 3.254.780 

22 Anteil an Erwerbstätige insg.  77,2% 83,6% 

23 Angestellte/Arbeiterinnen 8.620 1.577.020 

24 Anteil angestellte Frauen/Arbeiterinnen 49,6% 48,5% 

25 Beamt_innen 1.230 225.810 

26 Anteil an Erwerbstätige insg.  5,5% 5,8% 

27 Beamtinnen 500 91.300 

28 Anteil Beamtinnen  40,7% 40,4% 

29 Selbständige insgs. 3.220 366.410 

30 Anteil an Erwerbstätige insg.  14,3% 9,4% 

31 davon mit Beschäftigten 1.440 171.630 

32 davon Selbständige Frauen ∕ 114.840 

33 Anteil Selbständige Frauen an Selbständige insg.   31,3% 

34 Mithelfende Familienangehörige ∕ 47.530 

35 Mithelfende Familienangehörige (Frauen)   30.510 

 
/  = keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug 
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Aus der folgenden Tabelle 44 geht die Verteilung der Erwerbstätigen auf Berufsgruppen hervor.  
Auffällig ist dabei, dass der Anteil Erwerbstätiger mit akademischen Berufen mitt 11,1% zwar etwas 
unterhalb des Niedersachsendurchschnitts (14,9%) liegt, aber darunter mehrheitlich Frauen (62,2%) 
zu finden sind und der Anteil der Frauen an Erwerbstätigen mit akademischen Berufen im Nieder-
sachsendurchschnitt mit 47,1% deutlich geringer ausfiel.  
 
Der Anteil der Erwerbstätigen in technischen und nichttechnischen gleichrangigen Berufen lag mit 
18,1% im Landkreis in etwa im Niedersachsendurchschnitt (18,6%), der Anteil der Frauen in dieser 
Berufsgruppe mit 48,0% dabei etwas unterhalb des Niedersachsendurchschnitts von 52,7%.  
 
Bürokräfte und verwandte Berufen waren im Landkreis mit einem Anteil von 9,8% etwas weniger 
vertreten als in ganz Niedersachsen (13,0%). Der Anteil der Frauen in diesen Berufen entsprach mit 
66,1% dem Niedersachsendurchschnitt (66,0%).  
 
Dienstleistungsberufe und Verkäufer waren im Landkreis mit einem Anteil von 17,8%  versus 15,8%  
in ganz Niedersachsen etwas häufiger vertreten. Auch hier überwiegen die Frauen bei einem Anteil 
von 65,5% (Niedersachen 67,2%) deutlich.   
 
Die Erwerbstätigen in den Berufssparten Land-/Forstwirtschaft und Fischerei (4,0%), Handwerks- und 
verwandte Berufe (14,0%) sowie Bediener von Anlagen/Maschinen und Montageberufe (9,0%) sind 
im Landkreis im Vergleich zu ganz Niedersachsen alle häufiger vertreten. Verlässlichen Daten zu den 
Anteilen von Frauen in diesen drei – typischerweise männlich dominierten – Berufsgruppen sind für 
den Landkreis nicht vorhanden.   
 
Der Anteil der Hilfsarbeitskräfte liegt im Landkreis wie auch im Niedersachsendurchschnit bei etwas 
über 9%. In dieser Gruppe dominieren wiederum die Frauen, wobei der Anteil der Frauen im Land-
kreis mit 64,8% noch etwas höher als in ganz Niedersachen (62,8%) lag.  
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Tabelle 44: Erwerbstätige nach Beruf 2011   

  
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Erwerbstätige im Mai 2011 

(Zensus 2011)  

  
LK-Lüchow-Dannenberg Niedersachsen 

1 Erwerbstätige insgesamt  22.490 3.894.540 

2 davon Frauen 10.610 1.813.660 

3 Anteil Frauen  47,2% 46,6% 

4 Erwerbstätige nach Beruf      

5 Akademische Berufe  2.490 581.810 

6 Anteil akademische Berufe 11,1% 14,9% 

7 Akademische Berufe (Frauen) 1.550 273.990 

8 Anteil Frauen  62,2% 47,1% 

9 Techniker und gleichrangige nichttechn. Berufe 4.080 724.260 

10 Anteil Techniker und gleichrangige nichttechn. Berufe 18,1% 18,6% 

11 Techniker und gleichrangige nichttechn. Berufe (Frauen) 1.960 381.760 

12 Anteil Frauen  48,0% 52,7% 

13 Bürokräfte und verwandte Berufe 2.210 505.190 

14 Anteil Bürokräfte und verwandte Berufe 9,8% 13,0% 

15 Bürokräfte und verwandte Berufe(Frauen) 1.460 333.600 

16 Anteil Frauen 66,1% 66,0% 

17 Dienstleistungsberufe und Verkäufer 4.000 613.450 

18 Anteil Dienstleistungsberufe und Verkäufer 17,8% 15,8% 

19 Dienstleistungsberufe und Verkäufer (Frauen) 2.620 412.040 

20 Anteil Frauen 65,5% 67,2% 

21 Fachkräfte in Land/Forstwirtschaft, Fischerei 900 81.470 

22 Anteil Fachkräfte in Land-/Forstwirtschaft, Fischerei 4,0% 2,1% 

23 Fachkräfte in Land/Forstwirtschaft, Fischerei (Frauen) ∕ 14.500 

24 Anteil Frauen   17,8% 

25 Handwerks- und verwandte Berufe 3.150 496.730 

26 Anteil Handwerks- und verwandte Berufe 14,0% 12,8% 

27 Handwerks- und verwandte Berufe (Frauen) ∕ 45.730 

28 Anteil Frauen   9,2% 

29 Bediener von Anlagen/Maschinen und Montageberufe 2.030 265.820 

30 Anteil Bediener von Anlagen/Maschinen, Montageberufe 9,0% 6,8% 

31 Bediener von Anlagen/Maschinen und Montageberufe (Frauen) ∕ 38.040 

32 Anteil Frauen    14,3% 

33 Hilfsarbeitskräfte 2.160 358.180 

34 Anteil Hilfsarbeitskräfte  9,6% 9,2% 

35 Hilfsarbeitskräfte (Frauen) 1.400 225.110 

36 Anteil Frauen 64,8% 62,8% 

 
/  = keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug 
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6.4 Fazit 

Die Gemeinden mit im Vergleich zum Landkreiswert (46,9%) überdurchschnittlichen Beschäftigten-
quoten sind hauptsächlich in der SG Elbtalaue zu finden. Bis auf Damnatz wiesen alle Mitgliedsge-
meinden der Samtgemeinde überdurchschnittliche Beschäftigtenquoten bei einer Spannbreite von 
47,2% (Göhrde) bis 51,6% (Karwitz) auf.  
 
Mit Lübbow (51,7%) und Woltersdorf (51,6%) belegten aber zwei Gemeinden der SG Lüchow die 
ersten beiden Plätze bei den Beschäftigtenquoten.  
 
Aus der SG Gartow gehörte nur Prezelle (48,6%) zu den Gemeinden mit einer überdurchschnittlichen 
Beschäftigtenquote. 
 
 
Überdurchschnittliche Beschäftigtenquoten von Frauen lagen ebenfalls fast nur in Gemeinden der SG 
Elbtalaue vor. Außer in Langendorf und Neu Darchau waren in allen Mitgliedsgemeinden der Samt-
gemeinde Beschäftigtenquote festzustellen, die über dem Landkreiswert von 43,6% lagen. Die Quo-
ten variierten dabei zwischen 44,6% in Jameln und 48,5% in Gusborn.  
 
Die Anteile der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten insgesamt, wie auch die der Frauen, die 
2012 in ihrer Wohngemeinde auch arbeiteten, waren wie zu erwarten in den drei großen Städten am 
höchsten und überstiegen den Anteilswert für den Landkreis (29,2% bzw. 34,0%) deutlich.  
Nach den drei Städten wies aber auch die Gemeinde Gartow mit 44,2% einen deutlich überdurch-
schnittlichen Anteil an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, die dort wohnten und arbeiteten, 
auf.  
 
 
Bei Betrachtung der drei identifizierten Standorte für Paarhaushalte mit Kind(ern) – Damnatz, Wol-
tersdorf und Lübbow, Luckau – wiesen 2013 Damnatz mit 47,9% und Woltersdorf mit 45,8% über-
durchschnittliche Beschäftigtenquoten von Frauen auf (vgl. Landkreiswert 43,6%). Lübbow und Luck-
au schnitten mit Quoten von 42,6% bzw. 38,3% unterdurchschnittlich ab. 
 
Der Anteil der Frauen, die 2012 am Wohnort auch arbeiteten, war in den vier Gemeinden sehr ge-
ring. In Lübbow und Woltersdorf lagen mit 98,3% bzw. 97,1% die höchsten Anteile von Auspendle-
rinnen in allen Gemeinden des Landkreises vor, somit wohnten und arbeiteten vor Ort nur 1,7% bzw. 
2,9% der sozialversicherungspflichtig beschäftigten Frauen. In Luckau war der Anteil der Frauen, die 
vor Ort auch arbeiteten mit 11,1% am höchsten, gefolgt von Damnatz mit 4,8%. 
 
An den Alleinerziehenden-Standorten (Lemgow, Prezelle, Clenze) arbeiteten 2012 vergleichsweise 
mehr Frauen auch vor Ort. Denn in Clenze arbeitete mehr als jede vierte (26,3%) und in Bergen mehr 
als jede fünfte (21,9%) sozialversicherungspflichtig Beschäftigte auch an ihrem Wohnort. Die Be-
schäftigtenquoten der Frauen lagen 2013 in Clenze mit 43,6% genau im Landkreisdurchschnitt. Lem-
gow (39,2%) und Prezelle (37,2%) schnitten dagegen deutlich unterdurchschnittlich ab.  
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7  Daten zur Einkommensarmut 
 
Die Daten basieren auf einer Sonderauswertung der BA-Statistik Servicestelle Nord-Ost.  

7.1 SGB II-Bedarfsgemeinschaften (BG) mit Kindern  
 
Aus den Daten (Tabelle 47 und 48) geht hervor, dass es im Mai 2014 bei insgesamt 2.466 Bedarfsge-
meinschaften (BG) im Landkreis Lüchow-Dannenberg 750 Bedarfsgemeinschaften mit Kindern – da-
von 269 Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) und 481 Alleinerziehenden-Bedarfsgemein-
schaften gab. Drei Jahre zuvor, im Mai 2011 hatte es bei insgesamt 2.481 Bedarfsgemeinschaften im 
Landkreis 777 Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) unter 18 Jahren – davon 281 Partner-
Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) und 496 Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften gegeben. 
Negativ ist, dass sich die Anzahl der Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) in den drei Jahren somit 
kaum reduziert hat (-27 BG).  
 
Bei den Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) ist lediglich eine prozentuale Abnahme von 
4,3% (-12 BG) festzustellen. Im Gegensatz dazu hat sich in ganz Niedersachsen die Anzahl der Part-
ner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) im Zeitraum 2011-2014 um -10,6% reduziert.  
 
Bei den Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften im Landkreis gab es zwar nur eine prozentuale 
Abnahme von 3,0% (-15 BG), was allerdings im Vergleich zu ganz Niedersachsen, wo die Anzahl der 
Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften nur um 0,5% abnahm, positiv auffällt. 
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern)  
Der Vergleich der drei Samtgemeinden zeigt, dass in der SG Gartow, bei einem geringen Ausgangs-
wert von nur 13 Partner-BG mit Kind(ern) im Mai 2011 mit -30,8% (-4) die größte prozentuale Ab-
nahme festzustellen ist.  
In der SG Elbtalaue lag die prozentuale Abnahme bei einem Ausgangswert von 113 Partner-BG mit 
Kind(ern) dagegen nur bei 3,5% (-4), in der SG Lüchow bei einem Ausgangswert von 155 Partner-BG 
mit Kind(ern) nur bei 2,5% (-4).  
 
Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften 
Bei den Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften zeigte sich eine weniger positive Entwicklung. In 
der SG Gartow war eine Zunahme um 23,8% (von 21 auf 26 BG) und in der SG Elbtalaue um 5,0% 
(von 200 auf 210 BG) festzustellen. Nur in der SG Lüchow gab es eine Abnahme der Anzahl der Al-
leinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften um knapp 11% (von 275 auf 245 BG). 
 

Die Mitgliedsgemeinden 

Vergleiche auf Mitgliedsgemeindeebene sind aufgrund der häufig vorliegenden geringen Fallzahlen, 
die der statistischen Geheimhaltung unterliegen, nur eingeschränkt aussagekräftig.  
Unter den Gemeinden mit vorhandenen Angaben ist zunächst festzustellen, dass es bei einigen kei-
nerlei zahlenmäßige Veränderungen gab – was natürlich nicht ausschließt, dass in dieser Zeit nicht 
Wechsel in und aus dem SGB II-Bezug stattgefunden haben. 
 
Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern)  
Bezogen auf die Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) blieb die Anzahl der Bedarfsgemein-
schaften in der SG Lüchow in Bergen mit sieben, in Lemgow mit sechs und in Schnega mit drei Be-
darfsgemeinschaften konstant.  
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In der SG Elbtalaue gab es in Dannenberg (55 BG) und in Hitzacker (30 BG) keine Veränderung der 
Anzahl. In Damnatz gab es sowohl im Mai 2011 als auch im Mai 2014 keine einzige Partner-Bedarfs-
gemeinschaft mit Kind(ern). 
 
Auf Aussagen zu den Gemeinden mit den höchsten prozentualen Zu- und Abnahmen bei den Partner-
Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) im Zeitraum 2011- 2014 wird hier verzichtet, da die Aussage-
kraft durch die vielen fehlenden Vergleichswerte zu stark eingeschränkt ist. 
 
 
Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) 
Betrachtet man die Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften gab es keine zahlenmäßigen Verände-
rungen im Zeitraum 2011- 2014 in Schnackenburg (sechs BG) in der SG Gartow und in Gusborn (neun 
BG) in der SG Elbtalaue. Die höchste prozentuale Abnahme war in Trebel mit -50% (von 8 auf 4 BG), 
die höchste prozentuale Zunahme in Lübbow mit +50% (von 6 auf 9 BG) und damit beide in der SG 
Lüchow festzustellen. 
 

Die drei großen Städte 

Wie oben schon angeführt zeigen sich in Dannenberg und Hitzacker mit konstant bleibenden Anzah-
len bei den Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) keinerlei Veränderungen, während in 
Lüchow eine Zunahme um 5,5% (73 auf 77 BG) stattfand. 
 
Bei den Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften ist in Lüchow die größte prozentuale Abnahme 
mit -17,0% (von 141 auf 117 BG) festzustellen. In Hitzacker gab es nur eine prozentuale Abnahme um 
gut 3% (von 62 auf 60 BG). Dannenberg fiel negativ auf, da hier eine Zunahme der Alleinerziehenden-
Bedarfsgemeinschaften um 11,2% (von 89 auf 99 BG) zu verzeichnen ist. 
 
 

SGB II-Betroffenheitsquoten von Haushalten mit Kind(ern) im Mai 2011  

Aus den Angaben zu den Bedarfsgemeinschaften im Mai 2011 ließen sich in Verbindung mit Daten 
des Zensus 2011 zu den Haushaltstypen Aussagen über die SGB-II Betroffenenquoten des entspre-
chenden Familientyps und das Ausmaß der „Familienarmut“ in Lüchow-Dannenberg gewinnen.7  
 
Bezogen auf den gesamten Landkreis war demnach im Mai 2011 knapp jeder 20. Paarhaushalt mit 
Kind(ern) (4,9%) im SGB II-Bezug, bei den Alleinerziehenden-Haushalten war gut jeder fünfte Haus-
halt (21,6 %) betroffen.  
Der Anteil der Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) an allen Paarhaushalten mit Kind(ern) in 
ganz Niedersachsen lag mit 5,4% nur wenig oberhalb des Wertes für den Landkreis. Die SGB II-
Betroffenheitsquote der Alleinerziehenden-Haushalte lag in Niedersachsen mit 22,8% ebenfalls 
oberhalb des Landkreiswertes. 
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

Die geringste SGB II-Betroffenheitsquote von Paarhaushalten mit Kind(ern) und Alleinerziehenden-
Haushalten wies die SG Gartow mit 2,8% bzw. 12,1% auf, womit sie auch deutlich unterhalb der 
durchschnittlichen Werte für den gesamten Landkreis lagen.  
Die beiden Betroffenheitsquoten in der SG Elbtalaue entsprachen mit 4,9% und 21,6% dem Mittelfeld 
und genau den Werten auf Landkreisebene.  

                                                           
7
 Da Bedarfsgemeinschaften und Haushalte nicht immer deckungsgleich sind, handelt es sich hierbei um eine  

nicht ganz exakte Einschätzung der Armutsquote. Für 2014 ließen sich keine Betroffenheitsquoten ange-
sichts fehlender Daten zu den Haushaltstypen berechnen. 
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In der SG Lüchow waren – bei nur geringfügigen Abweichungen zu den Durchschnittswerten im 
Landkreis – mit 5,1%  bzw. 23,0% die höchsten Betroffenheitsquoten für Paarhaushalte mit Kind(ern) 
und Alleinerziehenden-Haushalte zu finden. 
 

Die Mitgliedsgemeinden 

Paarhaushalte mit Kind(ern) 
Auf Mitgliedsgemeindeebene waren die geringsten Betroffenheitsquoten von Paarhaushalten mit 
Kind(ern) in der SG Elbtalaue in Damnatz (0%), gefolgt von Zernien mit 1,7% und Schnega mit 1,8% in 
der SG Lüchow zu finden. Die drei höchsten Betroffenheitsquoten von den Mitgliedsgemeinden ohne 
die drei großen Städte wiesen Wustrow (6,5%), Clenze (6,1%) und Gorleben (5,9%) auf. 
 

Tabelle 45: SGB II-Betroffenheit von Paarhaushalten mit Kind(ern) – Gemeinden mit den    
    geringsten und höchsten Betroffenheitsquoten im Mai 2011 

 
 
Alleinerziehenden-Haushalte 
Die höchste SGB II-Betroffenheitsquote der Alleinerziehenden-Haushalte wies Neu Darchau mit 
29,7% auf, gefolgt von Küsten (28,6%) und Wustrow (28,3%).  
 
Bei den geringsten Quoten belegten mit Damnatz (0%), Karwitz (0%) und Zernien (10,0%) drei Ge-
meinden aus der SG Elbtalaue die ersten beiden Plätze, auf Platz drei landete Schnega (14,0%) in der 
SG Lüchow. 
In der SG Elbtalaue waren damit sowohl die Gemeinden mit der geringsten als auch der höchsten 
SGB II-Betroffenheitsquote unter Alleinerziehenden-Haushalten zu finden.  
 

 
Tabelle 46: SGB II-Betroffenheit von Alleinerziehenden-Haushalten – Gemeinden mit den  
    geringsten und höchsten Betroffenheitsquoten im Mai 2011 

 

 

 

 

 

Haushaltstyp Gemeinden mit den drei 
geringsten  Betroffenheits-

quoten  

Wert  Gemeinde mit den drei 
höchsten Betroffenheits-

quoten  

Wert  

Paarhaushalte mit 
Kind(ern) 

 

Damnatz(SG Elbtalaue) 0,0% Wustrow (SG Lüchow) 6,5% (25) 

Zernien (SG Elbtalaue) 1,7% (3) Clenze (SG Lüchow) 6,1% (16) 

Schnega (SG Lüchow) 1,8% (3) Gorleben ( SG Gartow) 5,9% (5) 

Haushaltstyp Gemeinden mit den drei  ge-
ringsten SGB II- Betroffen-

heitsquoten  

Wert  Gemeinde mit den drei 
höchsten SGB II- Betrof-

fenheitsquoten 

Wert  

Alleinerziehenden- 
Haushalte 

 

Damnatz (SG Elbtalaue) 

Karwitz (SG Elbtalaue) 
0,0% Neu Darchau (SG Elbtalaue) 29,7% (22) 

Zernien (SG Elbtalaue) 10,0% (7) Küsten (SG Lüchow) 28,6% (10) 

Schnega (SG Lüchow) 14,0% (8) Wustrow (SG Lüchow) 28,3% (39) 
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Tabelle 47: SGB II Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) im Landkreis 2011/2014   

 

 
Landkreis Lüchow-Dannenberg: SGB II-Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) im Mai 

2011/2014 

  

Paarhaushalte 

mit Kind(ern) 

(Basis Zensus 

2011) 

Partner-BG 

mit 

Kind(ern) 

Mai 2011 

Anteil Partner-

BG mit 

Kind(ern) an 

Paarhaushalten 

mit Kind(ern) 

prozentuale Ab-

weichung zum 

Anteil Partner-BG 

an Paarhaushalten 

mit  Kind(ern) im 

Landkreis 

Partner-BG 

mit 

Kind(ern)  

Mai 2014 

Veränderung 

Partner-BG 

mit Kind(ern)       

2011/2014 

1 

LK Lüchow-

Dannenberg 
5.787 281 4,9%   269 -4,3% 

2 
SG Gartow 457 13 2,8% -41,4% 9 -30,8% 

3 Gartow 152 3 2,0% -59,4% *   

4 Gorleben 85 5 5,9% 21,1% *   

5 Höhbeck 75 *     *   

6 Prezelle 66 *     *   

7 Schnackenburg, Stadt 79 *     *   

8 
SG Elbtalaue 2.290 113 4,9% 0,0% 109 -3,5% 

9 Damnatz 51 0 0,0% -100,0% 0   

10 Dannenberg, Stadt 896 55 6,1% 26,4% 55 0,0% 

11 Göhrde 69 *     *   

12 Gusborn 143 5 3,5% -28,0% *   

13 Hitzacker, Stadt 487 30 6,2% 26,9% 30 0,0% 

14 Jameln 151 8 5,3% 9,1% *   

15 Karwitz 90 3 3,3% -31,4% *   

16 Langendorf 75 *     4   

17 Neu Darchau 152 6 3,9% -18,7% 7 16,7% 

18 Zernien 176 3 1,7% -64,9% 5 66,7% 

19 
SG Lüchow 3.040 155 5,1% 5,0% 151 -2,6% 

20 Bergen an der Dumme 156 7 4,5% -7,6% 7 0,0% 

21 Clenze 263 16 6,1% 25,3% 18 12,5% 

22 Küsten 181 10 5,5% 13,8% 3 -70,0% 

23 Lemgow 164 6 3,7% -24,7% 6 0,0% 

24 Luckau  93 *     0   

25 Lübbow 123 4 3,3% -33,0% *   

26 Lüchow, Stadt 1.091 73 6,7% 37,8% 77 5,5% 

27 Schnega 167 3 1,8% -63,0% 3 0,0% 

28 Trebel 140 *     5   

29 Waddeweitz 128 4 3,1% -35,6% *   

30 Woltersdorf 147 3 2,0% -58,0% 4 33,3% 

31 Wustrow, Stadt 387 25 6,5% 33,0% 24 -4,0% 

32 
Niedersachsen 936.165 50.524 5,4% 11,1% 45.163 -10,6% 

*) geringe Fallzahlen, die aus Datenschutzgründen der statistischen Geheimhaltung unterliegen 
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Tabelle 48 SGB II Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften im Landkreis 2011/2014 

 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannenberg: SGB II Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften im Mai 2011/2014 

  

Allein-

erziehenden-

Hh (Basis 

Zensus 2011) 

Allein-

erziehenden- 

BG  

 Mai 2011 

Anteil Allein-

erziehenden- BG 

an Allein-

erziehenden –

Hh.  

prozentuale 

Abweichung zum 

Anteil Allein-

erziehenden-BG  

an Allein-

erziehenden-Hh. 

im Landkreis 

Allein-

erziehen-

den-BG 

 Mai 2014 

Veränderung 

Allein-

erziehenden-

BG  2011/2014 

1 

LK Lüchow-

Dannenberg 
2.296 496 21,6%   481 -3,0% 

2 
SG Gartow 174 21 12,1% -44,1% 26 23,8% 

3 Gartow 56 7 12,5% -42,1% 9 28,6% 

4 Gorleben 24 *     4   

5 Höhbeck 35 4 11,4% -47,1% 3 -25,0% 

6 Prezelle 29 *     4   

7 Schnackenburg, Stadt 30 6 20,0% -7,4% 6 0,0% 

8 
SG Elbtalaue 926 200 21,6% 0,0% 210 5,0% 

9 Damnatz 8 0 0,0% -100,0% 3   

10 Dannenberg, Stadt 381 89 23,4% 8,1% 99 11,2% 

11 Göhrde 23 *     *   

12 Gusborn 46 9 19,6% -9,4% 9 0,0% 

13 Hitzacker, Stadt 237 62 26,2% 21,1% 60 -3,2% 

14 Jameln 27 7 25,9% 20,0% 5 -28,6% 

15 Karwitz 25 0 0,0% -100,0% *   

16 Langendorf 35 *     6   

17 Neu Darchau 74 22 29,7% 37,6% 17 -22,7% 

18 Zernien 70 7 10,0% -53,7% 8 14,3% 

19 
SG Lüchow  1.196 275 23,0% 6,4% 245 -10,9% 

20 

Bergen an der Dum-

me 
76 11 14,5% -33,0% 14 27,3% 

21 Clenze 131 19 14,5% -32,9% 20 5,3% 

22 Küsten 35 10 28,6% 32,3% 6 -40,0% 

23 Lemgow 90 15 16,7% -22,8% 9 -40,0% 

24 Luckau  28 4 14,3% -33,9% 5 25,0% 

25 Lübbow 22 6 27,3% 26,2% 9 50,0% 

26 Lüchow, Stadt 509 141 27,7% 28,2% 117 -17,0% 

27 Schnega 57 8 14,0% -35,0% 13 62,5% 

28 Trebel 29 8 27,6% 27,7% 4 -50,0% 

29 Waddeweitz 40 6 15,0% -30,6% 4 -33,3% 

30 Woltersdorf 41 8 19,5% -9,7% 10 25,0% 

31 Wustrow, Stadt 138 39 28,3% 30,8% 34 -12,8% 

32 
Niedersachsen 273.343 62.194 22,8% 5,3% 61.865 -0,5% 

       *) geringe Fallzahlen, die aus Datenschutzgründen der statistischen Geheimhaltung unterliegen 
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Die drei großen Städte  

Die Stadt Lüchow wies mit 6,7% (73) unter den drei Städten sowie von allen Mitgliedsgemeinden 
insgesamt die höchste SGB II-Betroffenheitsquote von Paarhaushalten mit Kind(ern) auf. Hitzacker 
landete mit einer Quote von 6,2% (30) auf dem zweiten und Dannenberg mit 6,1% (55) auf dem drit-
ten Platz.  
 
Bei den SGB II-Betroffenheitsquoten der Alleinerziehenden-Haushalte wies ebenfalls Lüchow (27,7%, 
141) von den drei Städten die höchste Quote auf. Hitzacker landete mit 26,2% (62) auch hier auf dem 
zweiten und Dannenberg mit 23,4% (89) auf dem dritten Rang. 

 
 
SGB II-Betroffenheit von Haushalten mit Kind(ern) – „Familienarmutsquoten“ 
 
Betrachtet man die Anzahl der Alleinerziehenden- und Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) 
zusammen im Verhältnis zur Anzahl der entsprechenden Haushaltstypen (Tabelle 50) ließ sich für Mai 
2011 eine durchschnittliche Familienarmutsquote für den Landkreis Lüchow-Dannenberg von 9,6% 
feststellen. In ganz Niedersachsen lag diese bei 9,3% und damit gut 3% unterhalb der Quote des 
Landkreises.   
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

In der SG Gartow zeigte sich mit einer Betroffenheitsquote von 5,4% eine deutlich geringere Belas-
tung der Familien als in der SG Elbtalaue (9,7%) und in der SG Lüchow, wo die Quote mit 10,2% am 
höchsten war.  
 

Die Mitgliedsgemeinden 

Die Familienarmutsquoten variierten auf Mitgliedsgemeindeebene ohne die drei großen Städte zwi-
schen 0% in Damnatz und 12,4% in Neu Darchau. In der SG Elbtalaue waren mit Damnatz (0%) und 
Karwitz (2,6%) sowohl die zwei Gemeinden mit den zwei niedrigsten Betroffenheitsquoten, als auch 
die Gemeinde der höchsten Betroffenheitsquote von Familienhaushalten (Neu Darchau: 12,4%) zu 
finden. 
 
 
Tabelle 49: Gemeinden mit den geringsten und höchsten Familienarmutsquoten  

 
 

Die drei großen Städte  

Die Stadt Lüchow wies mit einer Quote von 13,4% (214) unter den drei Städten (sowie von allen Mit-
gliedsgemeinden insgesamt) die höchste SGB II-Betroffenheitsquote von Familienhaushalten auf und 
schnitt damit am schlechtesten ab. Hitzacker belegte mit 12,7% (92) den zweiten Rang, während 
Dannenberg im Vergleich der drei Städte mit einer Quote von 11,3% (144) am besten abschnitt.  

 Gemeinden mit den drei  
geringsten Betroffenheits-

quoten 2011 

Wert  Gemeinde mit den drei 
höchsten Betroffenheits-

quoten 2011 

Wert  

Anteil Familien im 
SGB II-Bezug an allen 

Familien vor Ort  

Damnatz(SG- Elbtalaue) 0,0% Neu Darchau (SG Elbtalaue) 12,4% (28) 

Karwitz (SG Elbtalaue) 2,6% (3) Wustrow (SG Lüchow) 12,2% (64) 

Gartow (SG Gartow) 4,8% (10) Küsten (SG Lüchow) 9,3% (20) 
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Tabelle 50: SGB II - Betroffenheit von Haushalten mit Kind(ern) im Landkreis im Mai 2011 –   
    Familienarmutsquoten 

 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannenberg: SGB II-Betroffenheit von Haushalten mit Kind(ern 

(Mai 2011)  

  

Alleinerziehenden und 

Paarhaushalte mit 

Kind(ern) (Basis Zensus 

2011) 

Alleinerziehenden-und 

Partner-BG mit Kind(ern)  

 Mai 2011 

Anteil an Alleinerziehenden- 

und Paarhaushalten mit 

Kind(ern)   

1 
LK Lüchow-Dannenberg 8.083 777 9,6% 

2 
SG Gartow 631 34 5,4% 

3 Gartow 208 10 4,8% 

4 Gorleben 109 5+ *   

5 Höhbeck 110 * + 4   

6 Prezelle 95 * +*   

7 Schnackenburg, Stadt 109  * +6   

8 
SG Elbtalaue 3.216 313 9,7% 

9 Damnatz 59 0 0,0% 

10 Dannenberg, Stadt 1.277 144 11,3% 

11 Göhrde 92 * +*   

12 Gusborn 189 14 7,4% 

13 Hitzacker, Stadt 724 92 12,7% 

14 Jameln 178 15 8,4% 

15 Karwitz 115 3 2,6% 

16 Langendorf 110 * + *    

17 Neu Darchau 226 28 12,4% 

18 Zernien 246 10 4,1% 

19 
SG Lüchow 4.236 430 10,2% 

20 Bergen an der Dumme 232 18 7,8% 

21 Clenze 394 35 8,9% 

22 Küsten 216 20 9,3% 

23 Lemgow 254 21 8,3% 

24 Luckau  121 * + 4   

25 Lübbow 145 10 6,9% 

26 Lüchow, Stadt 1.600 214 13,4% 

27 Schnega 224 11 4,9% 

28 Trebel 169 * + 8   

29 Waddeweitz 168 10 6,0% 

30 Woltersdorf 188 11 5,9% 

31 Wustrow, Stadt 525 64 12,2% 

32 
Niedersachsen 1.209.508 112.718 9,3% 

 

*) geringe Fallzahlen, die aus Datenschutzgründen der statistischen Geheimhaltung unterliegen 
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7.2 SGB II-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) und Einkommen aus abhängiger 
und/oder selbständiger Erwerbstätigkeit 

 
Die Daten der Bundesagentur lassen auch kleinräumige Aussagen zum Ausmaß der „Aufstocker“ un-
ter den SGB II-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) zu (Tabelle 54 und 55).  
 
Im Mai 2014 lag in 48,5% der Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) im gesamten Landkreis Lüchow-
Dannenberg Einkommen aus abhängiger und/oder selbständiger Tätigkeit vor. Bei den Partner-
Bedarfsgemeinschaften lag der Anteil der aufstockenden Bedarfsgemeinschaften über 50% (55,8%, 
150), bei den Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften waren es 44,5% (214).  
 
Drei Jahre zuvor, im Mai 2011, war der Anteil der Aufstocker unter allen Bedarfsgemeinschaften mit 
Kind(ern) mit 46,8 % (364) noch etwas geringer.  
Bei den Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind (ern) waren es 56,9% (160), bei den Alleinerziehen-
den-Bedarfsgemeinschaften 41 % (204). Der Anteil der Aufstocker unter den Alleinerziehenden-
Bedarfsgemeinschaften hat im Zeitraum Mai 2011-Mai 2014 um 8,2% zugenommen, der Anteil der 
Aufstocker unter den Partner-Bedarfsgemeinschaften um 2,1% abgenommen.  
 
Der Vergleich mit den Werten für ganz Niedersachsen zeigt, dass der Anteil der Aufstocker bei den 
Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) sowohl im Mai 2011, als auch im Mai 2014 im Land-
kreis etwas geringer ausfällt (2011: 56,9% versus 60,2% in ganz Niedersachsen; 2014: 55,8% versus 
60,3% in ganz Niedersachsen). Im Landkreis Lüchow-Dannenberg hat sich der Anteil der Aufstocker 
bei den Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) im Zeitraum Mai 2011-Mai 2014 leicht redu-
ziert (-2,1%), während er in ganz Niedersachsen so gut wie unverändert geblieben ist (+0,2%).  
Bei den Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften mit Einkommen aus abhängiger und/oder selb-
ständiger Tätigkeit zeigt sich ein umgekehrtes Muster. Der Anteil der Aufstocker ist hier im Landkreis 
etwas höher als in ganz Niedersachsen (2011: 41,1% versus 38,4% in ganz Niedersachsen; 2014: 
44,5% versus 39,0% in ganz Niedersachsen). Der Anteil der Aufstocker bei den Alleinerziehenden-
Bedarfsgemeinschaften ist im Zeitraum Mai 2011-Mai 2014 in ganz Niedersachsen wie auch im Land-
kreis leicht gestiegen, wobei die Zunahme im Landkreis deutlicher als in ganz Niedersachsen ausfällt 
(+8,2 % versus +1,6%). 
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) mit Einkommen aus abhängiger/selbständiger Erwerbs-
tätigkeit 
 
Der Anteil der Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) mit zusätzlichem Einkommen war im 
Mai 2014 am höchsten in der SG Lüchow mit knapp 59% (89), gefolgt von der SG Gartow mit einem 
Anteil von 55,6% (5). Den geringsten Anteilswert wies mit 51,4% (56) die SG Elbtalaue auf.  
 
Drei Jahre zuvor, im Mai 2011, hatte die SG Elbtalaue mit einem Anteilswert von 60,4% (68) noch den 
Spitzenplatz belegt, die SG Lüchow mit 54,8% (85) das Mittelfeld und die SG Gartow mit 53,8% (7) 
den geringsten Anteilswert aufgewiesen.  
 
Während in der SG Elbtalaue der Anteil der Aufstocker unter den Partner-Bedarfsgemeinschaften mit 
Kind(ern) um 14,6% zurückgegangen ist, ist er in der SG Lüchow um 7,5und in der SG Gartow um 
3,2% leicht gestiegen. 
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Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften mit Einkommen aus abhängiger/selbständiger Erwerbstä-
tigkeit  
 
Der Anteil der Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften mit Einkommen war mit 38,5%  (10) in der 
SG Gartow im Mai 2014 am geringsten.  
Die SG Elbatalaue belegte mit einem Anteilswert von 44,3% (93) das Mittelfeld und in der SG Lüchow  
war der höchste Anteil der Aufstocker (45,3%, 111) unter den Alleinerziehenden-Bedarfsgemein-
schaften zu finden.  
 
Im Mai 2011 hatte die SG Elbtalaue mit einem Anteil an Aufstockern von 44% (88) den höchsten An-
teil aufgewiesen.  
Die SG Gartow beleget mit einem Anteil von 42,9% (9) den mittleren Platz. In der SG Lüchow war der 
geringste Anteilswert (38,9%,107) zu finden gewesen.  
 
In der SG Gartow ist im Zeitraum 2011-2014 der Anteil der Aufstocker unter den Alleinerziehenden- 
Bedarfsgemein um 10,3% zurückgegangen, in der SG Elbtalaue hat sich der Anteil nur minimal um 
0,6% reduziert. In der SG Lüchow ist dagegen eine Zunahme des Anteils der Aufstocker um 16,4% 
festzustellen.  
 

Die Mitgliedsgemeinden 

Angesichts der vielfach sehr geringen Fallzahlen in den einzelnen Mitgliedsgemeinden, die dann der 
statistischen Geheimhaltung unterliegen, konnten Vergleiche nur eingeschränkt, d.h. nur unter den 
Gemeinden mit ausreichenden Daten angestellt werden. 
 
Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) mit Einkommen aus abhängiger/selbständiger Erwerbs-
tätigkeit 
 
Im Mai 2011 hatte es in Schnackenburg und in Göhrde, bei ohnehin wenigen Partner-Bedarfsge-
meinschaften mit Kind(ern), überhaupt keine Aufstocker gegeben. Der höchste Anteil an Aufstockern 
war in Gusborn zu finden, da hier alle vorhandenen Partner-Bedarfsgemeinschaften zusätzliches Ein-
kommen aus abhängiger und/oder selbständiger Tätigkeit hatten. 
 
Im Mai 2014 variierte der Anteil der Aufstocker unter den Partner-Bedarfsgemeinschaften mit  
Kind(ern) wiederum zwischen 0% und 100%. Diesmal verfügten in Schnega alle vor Ort befindlichen 
Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) über Einkommen aus abhängiger und/oder selbständi-
ger Erwerbstätigkeit, während in Waddeweitz, Zernien und Gartow gar keine Aufstocker unter den 
Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) zu finden waren.  
 
Tabelle 51: Gemeinden mit den geringsten und höchsten Anteilen an Aufstockern unter    
    Partner-BG mit Kind(ern) im Mai 2011/Mai 2014 

 
 Gemeinden mit den gerings-

ten Anteilen 
Wert  Gemeinden mit den 

höchsten Anteilen 
Wert 

Partner-BG mit 
Kind(ern) mit Ein-

kommen  
2011 

Schnackenburg(SG Elbtalaue) 
Göhrde (SG Elbtalaue) 

0,0% Gusborn (SG Elbtalaue) 100,0% (5) 

Partner-BG mit 
Kind(ern) mit Ein-

kommen  
2014 

Gartow (SG Gartow) 
Zernien (SG Elbtalaue) 
Waddeweitz (SG Lüchow) 

0,0% Schnega (SG Lüchow) 100,0% (3) 
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Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften mit Einkommen aus abhängiger/selbständiger Erwerbstä-
tigkeit 
 
Im Mai 2011 hatte es in Prezelle und Küsten keine Aufstocker unter den Alleinerziehenden-
Bedarfsgemeinschaften gegeben. Der höchste Anteil von Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften, 
die SGB II-Leistungen neben bzw. trotz Einkommen aus abhängiger und/oder selbständiger Erwerbs-
tätigkeit bezogen, war in Gartow mit 71,4% (5) zu finden gewesen.  
 
Im Mai 2014 variierte der Anteil der Aufstocker unter den Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften 
zwischen 0% in Karwitz und 100% in Trebel.  
 

Tabelle 52: Gemeinden mit den geringsten und höchsten Anteilen an Aufstockern unter    
    Alleinerziehenden-BG im Mai 2011 /Mai 2014 

 Gemeinden mit den gerings-
ten Anteilen 

Wert  Gemeinden mit den 
höchsten Anteilen 

Wert 

Alleinerziehenden-
BG mit Einkommen 

2011 

Prezelle (SG Gartow) 
Küsten (SG Lüchow) 

0,0% Gartow (SG Gartow) 71,4% (5) 

Alleinerziehenden-
BG mit Einkommen 

2014 

Karwitz (SG Elbtalaue) 0,0% Trebel (SG Lüchow) 100% (4) 

 

Die drei großen Städte  

Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) mit Einkommen aus abhängiger/selbständiger Erwerbs-
tätigkeit 
Beim Vergleich der drei großen Städte lag der Anteil der Aufstocker im Mai 2011 in Hitzacker mit 
beinahe drei Vierteln am höchsten, gefolgt von der Stadt Lüchow mit 57,5%. In Dannenberg lag der 
Anteil der Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) mit zusätzlichem Einkommen aus abhängi-
ger und/oder selbständiger Erwerbstätigkeit mit 49,1% am niedrigsten.  
 
Im Mai 2014 nahm die Stadt Lüchow mit einem Anteil von 57,1% Aufstockern unter den Partner-
Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) den ersten Rang unter den drei Städten ein. In Hitzacker war 
der Anteil von 73,3% auf 53,3% gesunken, so dass die Stadt nur noch den zweithöchsten Anteil an 
Aufstockern aufwies. Der geringste Anteil war wiederum im Dannenberg mit nun 47,3% zu finden.  
 
In allen Städten verringerte sich der Anteil der Aufstocker unter den Partner-Bedarfsgemeinschaften 
mit Kind(ern) im Vergleich Mai 2011/2014, davon am deutlichsten in Hitzacker mit -27,3% (Lüchow:   
-0,7%, Dannenberg: -3,7%). 
 
 
Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften mit Einkommen aus abhängiger/selbständiger Erwerbstä-
tigkeit 
Bezogen auf die drei großen Städte lag Hitzacker im Mai 2011 beim Anteil der Alleinerziehenden- 
Bedarfsgemeinschaften mit Einkommen mit 46,8% vor Dannenberg  (42,7%) und Lüchow (40,4%).  
 
Im Mai 2014 nahm Hitzacker mit einem Anteil der Aufstocker unter den Alleinerziehenden-Bedarfs-
gemeinschaften von 51,7% wiederum den ersten Rang unter den drei Städten ein. Es folgte Lüchow 
mit einem Anteil von 47,0% und Dannenberg mit einem Anteil von nur noch 39,4%. Damit hat sich 
der Anteil der Aufstocker unter den Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften im Vergleich Mai 
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2001/Mai 2014 in Dannenberg um 7,7% verringert, in Hitzacker und Lüchow ist er dagegen um 10,5% 
bzw. 16,3% angestiegen. 
 
Tabelle 53: Anteile der Aufstocker unter den SGB II-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) in den 
    drei großen Städten (Mai 2011/Mai 2014) 

Die drei gro-
ßen Städte 

Partner-BG mit 
Kind(ern): Anteil 

Aufstocker  
Mai 2011  

Partner-BG mit 
Kind(ern): Anteil 

Aufstocker  
Mai 2014 

Alleinerziehenden-
BG: Anteil Auf-

stocker der  
Mai 2011 

Alleinerziehenden –
BG: Anteil Auf-

stocker  
Mai 2014 

Dannenberg 49,1% (27) 47,3 % (26) 42,7% (38) 39,4% (39) 

Hitzacker 73,3% (22) 53,3% (16) 46,8% (29) 51,7% (31) 

Lüchow 57,5% (85) 57,1% (44) 40,4% (57) 47,0% (55) 
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Tabelle 54: Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) mit Einkommen aus Erwerbstätigkeit  
    2011/2014 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Partner-BG mit Kind(ern) mit Einkommen aus abhängiger und/oder 

selbstständiger Erwerbstätigkeit 2011/2014 

  

Partner-BG 

mit 

Kind(ern) 

Mai 2011 

darunter mit 

Einkommen 

aus Erwerbs-

tätigkeit 

Anteil an 

Partner-BG 

mit 

Kind(ern) 

2011 

Partner-BG 

mit 

Kind(ern)  

Mai 2014 

darunter mit  

Einkommen 

aus Erwerbs-

tätigkeit 

Anteil an 

Partner-

BG mit 

Kind(ern) 

2014 

Veränderung  

Anteil Partner- 

BG mit Kind(ern) 

mit Einkommen   

2011 /2014 

1 

LK Lüchow-

Dannenberg 
281 160 56,9% 269 150 55,8% -2,1% 

2 
SG Gartow 13 7 53,8% 9 5 55,6% 3,2% 

3 Gartow 3 *   * 0 0,0%   

4 Gorleben 5 3 60,0% * *     

5 Höhbeck * *   * *     

6 Prezelle * *   * *     

7 
Schnackenburg, 
Stadt 

* 0 0,0% * *     

8 
SG Elbtalaue 113 68 60,2% 109 56 51,4% -14,6% 

9 Damnatz 0 0   0 0     

10 
Dannenberg, 
Stadt 

55 27 49,1% 55 26 47,3% -3,7% 

11 Göhrde * 0 0,0% * *     

12 Gusborn 5 5 100,0% * *     

13 Hitzacker, Stadt 30 22 73,3% 30 16 53,3% -27,3% 

14 Jameln 8 5 62,5% * *     

15 Karwitz 3 *   * *     

16 Langendorf * *   4 3 75,0%   

17 Neu Darchau 6 3 50,0% 7 5 71,4% 42,9% 

18 Zernien 3 *   5 0 0,0%   

19 
SG Lüchow  155 85 54,8% 151 89 58,9% 7,5% 

20 

Bergen an der 

Dumme 
7 4 57,1% 7 4 57,1% 0,0% 

21 Clenze 16 7 43,8% 18 11 61,1% 39,7% 

22 Küsten 10 *   3 *     

23 Lemgow 6 4 66,7% 6 5 83,3% 25,0% 

24 Luckau  * *   0 0     

25 Lübbow 4 3 75,0% * *     

26 Lüchow, Stadt 73 42 57,5% 77 44 57,1% -0,7% 

27 Schnega 3 *   3 3 100,0%   

28 Trebel * *   5 4 80,0%   

29 Waddeweitz 4 3 75,0% * 0 0,0%   

30 Woltersdorf 3 *   4 *     

31 Wustrow, Stadt 25 15 60,0% 24 12 50,0% -16,7% 

32 
Niedersachsen 50.538 30.403 60,2% 45.163 27.232 60,3% 0,2% 

*) geringe Fallzahlen, die aus Datenschutzgründen der statistischen Geheimhaltung unterliegen 
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Tabelle 55: Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften mit Einkommen aus Erwerbstätigkeit   
    2011/2014 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Alleinerziehenden-BG mit Einkommen aus abhängiger und/oder selbst-

ständiger Erwerbstätigkeit 2011/2014 

  

Allein-

erziehenden- 

BG  

 Mai 2011 

darunter mit 

Einkommen 

aus Erwerbs-

tätigkeit 

Anteil an 

Allein-

erziehenden- 

BG  2011 

Allein-

erziehenden-

BG 

 Mai 2014 

darunter mit 

Einkommen 

aus Erwerbs-

tätigkeit 

Anteil an 

Allein-

erziehenden- 

BG 2014 

Veränderung 

Anteil Allein-

erziehenden-

BG mit Ein-

kommen 

2011/2014 

1 

LK Lüchow-

Dannenberg 
496 204 41,1% 481 214 44,5% 8,2% 

2 
SG Gartow 21 9 42,9% 26 10 38,5% -10,3% 

3 Gartow 7 5 71,4% 9 3 33,3% -53,3% 

4 Gorleben * *   4 *     

5 Höhbeck 4 *   3 *     

6 Prezelle * 0 0,0% 4 *     

7 
Schnackenburg, 
Stadt 

6 *   6 *     

8 
SG Elbtalaue 200 88 44,0% 210 93 44,3% 0,6% 

9 Damnatz 0 0   3 *     

10 
Dannenberg, 
Stadt 

89 38 42,7% 99 39 39,4% -7,7% 

11 Göhrde * *   * *     

12 Gusborn 9 5 55,6% 9 *     

13 Hitzacker, Stadt 62 29 46,8% 60 31 51,7% 10,5% 

14 Jameln 7 *   5 3 60,0%   

15 Karwitz 0 0   * 0 0,0%   

16 Langendorf * *   6 3 50,0%   

17 Neu Darchau 22 8 36,4% 17 9 52,9% 45,6% 

18 Zernien 7 3 42,9% 8 4 50,0% 16,7% 

19 
SG Lüchow  275 107 38,9% 245 111 45,3% 16,4% 

20 

Bergen an der 

Dumme 
11 7 63,6% 14 9 64,3% 1,0% 

21 Clenze 19 8 42,1% 20 9 45,0% 6,9% 

22 Küsten 10 0 0,0% 6 3 50,0%   

23 Lemgow 15 3 20,0% 9 *     

24 Luckau  4 *   5 *     

25 Lübbow 6 3 50,0% 9 7 77,8% 55,6% 

26 Lüchow, Stadt 141 57 40,4% 117 55 47,0% 16,3% 

27 Schnega 8 *   13 4 30,8%   

28 Trebel 8 5 62,5% 4 4 100,0% 60,0% 

29 Waddeweitz 6 4 66,7% 4 *     

30 Woltersdorf 8 *   10 *     

31 Wustrow, Stadt 39 15 38,5% 34 15 44,1% 14,7% 

32 Niedersachsen 62.198 23.903 38,4% 61.865 24.157 39,0% 1,6% 

 

*) geringe Fallzahlen, die aus Datenschutzgründen der statistischen Geheimhaltung unterliegen 
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7.3 Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften – Kinderarmut 

Betrachtet man die Anzahl der Personen unter 15 Jahren in den SGB II-Bedarfsgemeinschaften im 
Verhältnis zur Bevölkerung in dieser Altersgruppe (Tabelle 58) lassen sich Aussagen zum Ausmaß der 
Kinderarmut in Lüchow-Dannenberg im Mai 2011 gewinnen. Da genaue Zahlen zur Bevölkerung un-
ter 15 Jahren im Mai 2014 nicht verfügbar waren, lässt sich die Entwicklung im Zeitraum Mai 2011/ 
Mai 2014 nur anhand der Veränderungen der Anzahl der Kinder in Bedarfsgemeinschaften beschrei-
ben. 
 
Betrachtet man zunächst die Daten für Mai 2011 fällt negativ auf, das die Kinderarmutsquote in ganz 
Niedersachsen(15,0%) um gut 13% geringer ausfiel als im Landkreis (17,3%). 
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

In den Samtgemeinden war die Kinderarmutsquote mit 18,1% (598 Kinder in SGB II-Bedarfsgemein-
schaften) in der SG Lüchow am höchsten.  
Die SG Elbtalaue belegte mit 17,0% (450 Kinder) das Mittelfeld.  
Die SG Gartow wies mit 12,4% (44 Kinder) die geringste Quote auf und wich somit um -28,3% von der 
durchschnittlichen Quote des Landkreises ab.  
 

Die Mitgliedsgemeinden 

Beim Vergleich der einzelnen Mitgliedsgemeinden fielen Damnatz mit den geringsten Betroffen-
heitsquoten (0,0%), gefolgt von Luckau mit 4,5% und Trebel mit 4,9% positiv auf.  
Die negativen Spitzenreiter stellten dagegen Neu Darchau mit 23,3%, gefolgt von Clenze mit 20,3% 
und Wustrow mit 20,2% dar.   
 
Tabelle 56: Kinderarmut im Mai 2011 – Gemeinden mit den niedrigsten und höchsten     
    Betroffenheitsquoten 

 
 

Die drei großen Städte 

Beim Vergleich der drei großen Städten schnitt Lüchow mit der zweithöchsten Kinderarmutsquote 
von allen Gemeinden (23,0%, 284) am schlechtesten ab, gefolgt von Hitzacker mit der dritthöchsten 
Kinderarmutsquote von allen Gemeinden (22,0%, 131). Am besten schnitt daher Dannenberg mit 
einer Kinderarmutsquote von 19,0% (206) ab.  
 

  

 Gemeinden mit den drei 
niedrigsten Betroffenheits-

quoten (Mai 2011) 

Wert  Gemeinde mit den drei höchs-
ten Betroffenheitsquoten 

(Mai 2011) 

Wert  

Anteil der Personen 
unter 15 Jahren im 

SGB II-Bezug an allen 
Kindern unter 15 Jah-

ren vor Ort  

Damnatz (SG Elbtalaue) 0,0% Neu Darchau (SG Lüchow) 23,3% (42) 

Luckau (SG Lüchow) 4,5% (4) Clenze (SG Lüchow) 20,3% (64) 

Trebel (SG Lüchow) 4,9% (6) Wustrow (SG Lüchow) 20,2% (83) 
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Kinder im SGB II-Bezug – Vergleich Mai 2011/Mai 2014  
 
Die Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug im gesamten Landkreis ist im Vergleich Mai 2011/Mai 2014 
lediglich um 4,3% (von 1.092 auf 1.045 Kinder) gesunken. Allerdings fiel der zahlenmäßige Rückgang 
in ganz Niedersachsen mit -2,8% noch geringer aus. 
 
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

In der SG Lüchow ist die Anzahl der Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften um -7,0% (von 598 auf 
556 Kinder) und damit am stärksten zurückgegangen.  
In der SG Elbtalaue gab es lediglich eine Abnahme der Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug um -1,3% 
(von 450 auf 444 Kinder).  
Nur in der SG Gartow ist die Anzahl der Kinder um 2,3% gestiegen, wohinter sich aber nur eine Zu-
nahme um eine Person verbarg (von 44 auf 45 Kinder).  
 
 

Die Mitgliedsgemeinden 

In den einzelnen Gemeinden gab es große Unterschiede hinsichtlich der prozentualen Veränderun-
gen bei der Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug.  
Positiv fiel Jameln auf, da hier mit -61,1% (von 18 auf 7 Kinder) die größte prozentuale Abnahme 
festzustellen war.  
Negativ stach die Gemeinde Trebel hervor, nachdem sie zuvor positiv angesichts der drittniedrigsten 
Kinderarmutsquote von allen Gemeinden im Mai 2011 aufgefallen war. Die Anzahl der Kinder im SGB 
II-Bezug hat sich hier mehr als verdoppelt (+ 133,3%), wobei dahinter angesichts der geringen Anzahl 
von Kindern in SGB II-Bedarfsgemeinschaften im Mai 2011 letztlich „nur“ eine Zunahme um acht Per-
sonen steht (von 6 auf 14 Kinder). 
 
 

Die drei großen Städte 

Dannenberg, wo im Mai 2011 die niedrigste Kinderarmutsquote von den drei Städten zu finden ge-
wesen war, fiel diesmal negativ auf, da hier die Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug um 3,4% (von 206 
auf 213 Kinder) zugenommen hat, während sich in den beiden anderen Städten die Anzahl der Kinder 
verringert hat.  
Die positivste Entwicklung zeigte sich in der Stadt Lüchow, in der eine Verringerung der Anzahl der 
Kinder im SGB II-Bezug um 10,6% (von 284 auf 254 Kinder) festzustellen war.  
Auch in Hitzacker hat sich die Anzahl der Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften reduziert, allerdings 
nur um -3,1% (von 131 auf 127). 
 
Tabelle 57: Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften Mai 2011/Mai 2014 in den drei großen       
    Städten 

 
Die drei großen 
Städte 

Kinder in SGB II -
Bedarfsgemeinschaften im 

Mai 2011 

Kinder in SGB II -
Bedarfsgemeinschaften im 

Mai 2014 

Prozentuale Veränderung 
Mai 2011/Mai 2014 

Dannenberg 206 213 +3,4% 

Hitzacker 131 127 -3,1% 

Lüchow 284 254 -10,6% 
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Tabelle 58: Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften 2011 /2014 

 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Personen unter 15 Jahren in Bedarfsgemeinschaften 

Mai 2011/Mai 2014  

 

  

Anzahl Kinder  

unter 15 Jahre 

in SGB II-BG            

(Mai 2011) 

Anteil an der Be-

völkerung 0 bis 

unter 15 Jahre                 

(Basis Zensus 2011)  

prozentuale Abwei-

chung zum Anteil an 

der Bevölkerung 0 

bis unter 15 Jahre 

im Landkreis 

Anzahl Kinder 

unter 15 Jahre 

in SGB II-BG              

(Mai 2014) 

Veränderung 

Anzahl Kinder 

in BG       

2011/2014  

 

1 
LK Lüchow-Dannenberg 1.092 17,3%   1.045 -4,3% 

 

2 
SG Gartow 44 12,4% -28,3% 45 2,3% 

 
3 Gartow 15 11,9% -31,2% 12 -20,0% 

 
4 Gorleben 6 7,5% -56,6% 3 -50,0% 

 
5 Höhbeck *     3   

 
6 Prezelle 7 13,2% -23,6% 8 14,3% 

 
7 Schnackenburg, Stadt 6 15,8% -8,7% 7 16,7% 

 

8 
SG Elbtalaue 450 17,0% -1,9% 444 -1,3% 

 
9 Damnatz 0 0,0% -100,0% 5   

 
10 Dannenberg, Stadt 206 19,0% 10,0% 213 3,4% 

 
11 Göhrde *     *   

 
12 Gusborn 19 11,9% -31,3% 10 -47,4% 

 
13 Hitzacker, Stadt 131 22,0% 27,1% 127 -3,1% 

 
14 Jameln 18 12,8% -26,2% 7 -61,1% 

 
15 Karwitz 6 6,0% -65,3% *   

 
16 Langendorf *     13   

 
17 Neu Darchau 42 23,3% 34,9% 28 -33,3% 

 
18 Zernien 15 8,8% -49,0% 21 40,0% 

 

19 
SG Lüchow  598 18,1% 4,6% 556 -7,0% 

 
20 Bergen an der Dumme 29 15,2% -12,2% 34 17,2% 

 
21 Clenze 64 20,3% 17,5% 55 -14,1% 

 
22 Küsten 23 11,1% -36,1% 16 -30,4% 

 
23 Lemgow 29 16,3% -5,8% 16 -44,8% 

 
24 Luckau 4 4,5% -73,7% 7 75,0% 

 
25 Lübbow 16 11,1% -35,8% 13 -18,8% 

 
26 Lüchow, Stadt 284 23,0% 32,7% 254 -10,6% 

 
27 Schnega 27 16,0% -7,6% 25 -7,4% 

 
28 Trebel 6 4,9% -71,8% 14 133,3% 

 
29 Waddeweitz 13 11,7% -32,3% 4 -69,2% 

 
30 Woltersdorf 16 12,1% -29,9% 30 87,5% 

 
31 Wustrow, Stadt 83 20,2% 16,8% 81 -2,4% 

 
32 Niedersachsen 164.535 15,0% -13,4% 159.920 -2,8% 

 

 

*) geringe Fallzahlen, die aus Datenschutzgründen der statistischen Geheimhaltung unterliegen 
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7.4 Fazit  
 
Gemeinden mit hoher Familienarmut 2011 
 
Die Betroffenheitsquote von Haushalten mit Kind(ern) war mit 10,2% im Mai 2011 am höchsten in 
der SG Lüchow, wobei die Stadt Lüchow mit 13,4% die höchste Familienarmutsquote, gefolgt von 
den Familienarmutsquoten in Hitzacker und Neu Darchau in der SG Elbtalaue, aufwies.  
Damit gehörte keine der Gemeinden, die im Mai 2011, die höchsten Anteile an Haushalten mit 
Kind(ern) aufgewiesen hatten (Luckau, Woltersdorf, Damnatz – siehe Seite 9), zu den negativen Spit-
zenreitern. 
 
 
Gemeinden mit hoher Kinderarmut 2011 
 
Überdurchschnittliche Anteile an Kindern im SGB II-Bezug wiesen im Vergleich zum Landkreis (17,3%) 
drei Gemeinden der SG Lüchow (Wustrow, Clenze, Lüchow) und drei Gemeinden der SG Elbtalaue 
(Dannenberg, Hitzacker, Neu Darchau) mit einer Spannbreite von 23,3% in Neu Darchau und 19,0% in 
Dannenberg auf. Von den unter 2.4 identifizierten Gemeinden mit den drei höchsten Anteilen an 
Kindern unter 15 Jahren (Lübbow, Wustrow, Küsten und Woltersdorf) tauchte somit nur Wustrow im 
Negativranking auf. 
 
In 11 Gemeinden ist die Anzahl der Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften zwischen 2011 und 2014 
angestiegen. Dazu gehörten vier Gemeinden der SG Elbtalaue, nämlich Dannenberg mit dem gerings-
ten prozentualen Anstieg von 3,4% als auch Zernien, Damnatz und auch Langendorf, wie auch aus 
den unvollständigen Daten zu schlussfolgern ist.  
In der SG Lüchow stieg in Bergen, Luckau, Woltersdorf und Trebel die Anzahl der Kinder in SGB II-
Bezug an. In Trebel hat sich die Anzahl fast verdoppelt (+87,5%) in Woltersdorf schon mehr als ver-
doppelt (+ 133,3%).  
Da sich in Damnatz (SG Elbtalaue) 2011 noch kein Kind im SGB II Bezug befand, 2014 dann aber fünf 
Kinder und in Langendorf 2011 so wenige Kinder, dass der Zahlenwert der statistischen Geheimhal-
tung unterlag, 2014 dann 14 Kinder, lagen hier letztlich noch höhere Zuwachsraten vor.  
 
 
Gemeinden mit hohen Betroffenheitsquoten von Paarhaushalten mit Kind(ern) 
 
Hinsichtlich der Paarhaushalte mit Kind(ern) schnitt die SG Lüchow mit einer Betroffenheitsquote von 
5,1% am schlechtesten ab (Landkreiswert = 4,9%).  
 
Auf Mitgliedsgemeindeebene lagen die höchsten SGB II-Betroffenheitsquoten von Paarhaushalten 
mit Kind(ern) in den Städten Lüchow und Wustrow sowie in der Stadt Hitzacker in der SG Elbtalaue 
vor. Damit tauchte hier keine der Gemeinden auf, die zu den Top 3 der Standorte von Paarhaushal-
ten mit Kind(ern) gehörten.  
In Woltersdorf (einer der Top 3 Standorte von Paarhaushalten mit Kind(ern)) war mit 2,0% eine deut-
lich unterdurchschnittlich Quote zu finden, in Luckau lagen zwar keine Zahlenwerte aufgrund statisti-
scher Geheimhaltung vor, aber da dies an geringe Fallzahlen gebunden ist, war zu schlussfolgern, 
dass die Quote auch in Luckau deutlich unter dem Durchschnitt liegen musste. In Damnatz  gab es 
keine Paarhaushalte mit Kind(ern) im SGB II-Bezug. 
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Gemeinden mit hohen Betroffenheitsquoten von Alleinerziehenden-Haushalten 
 
Überdurchschnittliche Betroffenheitsquoten von Alleinerziehenden-Haushalten im Vergleich zum 
Landkreis (21,6%) waren in vier Gemeinden der SG Elbtalaue (Dannenberg, Jameln, Hitzacker, Neu 
Darchau) und in fünf Gemeinden der SG Lüchow  (Lübbow, Trebel, Lüchow, Wustrow und Küsten) zu 
finden. Die Quoten variierten zwischen 23,4% in Dannenberg und 29,7% in Neu Darchau. 
Dabei lagen in den Gemeinden, die die drei höchsten Anteile an Alleinerziehenden-Haushalten im 
Landkreis aufwiesen (Lemgow, Prezelle, Clenze) unterdurchschnittliche SGB II-Betroffenheitsquoten 
vor (Lemgow 16,7%, Clenze 14,5%) bzw. war für Prezelle angesichts der aus Datenschutzgründen 
nicht veröffentlichten geringen Fallzahlen dieses zu schlussfolgern. 
 
 
Veränderungen zwischen 2011 und 2014 in der Anzahl der SGB II Bedarfsgemeinschaften mit Kindern 
 
Betrachtet man die Veränderung der Anzahl von Partner-BG mit Kind(ern) zwischen 2011 und 2014 
sind in allen Samtgemeinden prozentuale Abnahmen festzustellen, am stärksten in der SG Gartow, 
die 2011 schon die geringste Betroffenheitsquote aufwies.  
 
Die Identifizierung der Mitgliedsgemeinden mit den größten Zu- und Abnahmen auf Mitgliedsge-
meinde sind wie oben schon bemerkt angesichts der vielen fehlenden Zahlenwerte nicht möglich. So 
ist nur festzustellen bzw. aus den zum Teil vorhandenen Zahlenwerten zu nur einem Zeitpunkt zu 
schlussfolgern,8 dass es mindestens in sieben der 27 Gemeinden (SG Lüchow: Lüchow, Clenze, Wol-
tersdorf, Trebel; SG Elbtalaue: Neu Darchau, Zernien, Langendorf) zu Zunahmen bei der Anzahl der 
Partner-BG mit Kindern gekommen ist, die absolut alle im einstelligen Bereich mit maximal einem 
Zuwachs von vier Bedarfsgemeinschaften liegen. 
 
Zur Veränderung der Anzahl der Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften ist festzustellen, dass in 
14 Gemeinden des Landkreises Zunahmen festzustellen bzw. zu schlussfolgern waren. Dazu zählten 
Clenze, Luckau, Woltersdorf, Bergen, Lübbow und Schnega in der SG Lüchow, Dannenberg, Zernien, 
Langendorf, Damnatz und Karwitz in der SG Elbtalaue sowie Gorleben und Prezelle in der SG Gartow. 
Bis auf Dannenberg, wo ein Zuwachs um 10 Alleinerziehenden- Bedarfsgemeinschaften (11,2%) statt-
fand, handelte es sich ansonsten wiederum nur im Zuwächse zwischen 2011 und 2014 im einstelligen 
Bereich, mit einem Plus von maximal fünf Alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften. 
 
 
Gemeinden mit hohen Anteilen an Aufstocker_innn unter den SGB II-Bedarfsgemeinschaften mit Kin-
dern 
 
Aus den Daten zu den Aufstocker_innenn unter den SGB II Bedarfsgemeinschaften mit Kindern geht 
insgesamt hervor, dass 2011 in allen Samtgemeinden über die Hälfte der Partner-Bedarfsgemein-
schaften mit Kind(ern) neben dem SGB II-Leistungen über Einkommen aus abhängiger und/oder selb-
ständiger Erwerbstätigkeit verfügten, wobei die SG Elbtalaue mit einem Anteilswert von über 60% 
hervorstach. Bei den Alleinerziehenden- Bedarfsgemeinschaften war der Anteil der Aufstocker_innen 
mit im Durchschnitt 41,1% etwas geringer. Die SG Elbtalaue wies mit 44,0% auch hier den höchsten 
Anteilswert von allen Samtgemeinden auf.  

                                                           
8
 Neben den ausgewiesenen Zahlenwerten zu beiden Zeitpunkten für fünf Gemeinden muss es in Langendorf 

und Trebel angesichts der im Mai 2011 der statistischen Geheimhaltung unterliegenden geringen Fallzah-
len, aber für Mai 2014 ausgewiesenen Zahlenwerte auch Zunahmen gegeben haben. In den vier Gemein-
den, zu denen zu beiden Zeitpunkten keine Zahlenwerte vorliegen, sind sowohl Zu-/Abnahmen als auch 
gleichbleibende Werte möglich.   
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Im Mai 2014 ist der Anteil der Aufstocker_innen bei den Partner-Bedarfsgemeinschaften mit 
Kind(ern) im Landkreis etwas zurückgegangen (55,8%) und die SG Lüchow löste die SG Elbtalaue be-
züglich des höchsten Anteilswertes ab. Bei den Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften stieg der 
Anteil 2014 im Landkreis dagegen noch etwas an (von 41,1% auf 44,5%), wobei wiederum die SG 
Lüchow hier den Spitzenwert mit 45,3% vor der SG Elbtalaue belegte. 
 
Auf Mitgliedsgemeindeebene fehlten für eindeutige Identifizierungen der Gemeinden mit den höchs-
ten Anteilen an Aufstocker_innenn zu viele Vergleichswerte.  
Festzuhalten ist aber, dass nur in wenigen Gemeinden gar keine Aufstocker_innen unter den Be-
darfsgemeinschaften mit Kindern zu finden waren. Bei den Alleinerziehenden-Bedarfsgemein-
schaften kam dies 2011 nur in Prezelle und Küsten und 2014 nur in Karwitz vor. Bei den Partner- Be-
darfsgemeinschaften mit Kind(ern) wiesen 2011 nur Schnackenburg und Gusborn Anteile von 0% auf, 
2014 war dies in Waddeweitz, Gartow und Zernin der Fall. 
 
Es ist zu diskutieren, ob die festgestellten hohen Anteile der Bedarfsgemeinschaften mit Kind(ern) 
mit Erwerbseinkommen eher als positiv oder negativ anzusehen sind.  
Eher negativ zu beurteilen ist dies, wenn man davon ausgeht, dass es sich mehrheitlich um working 
poor handelt, also Erwerbstätige, deren Erwerbseinkommen nicht zur Existenzsicherung der Familie 
ausreicht.  
Nimmt man die Perspektive der Anbindung an den Arbeitsmarkt ein, lassen sich solche Ergebnisse 
positiv beurteilen.  
Ausschlaggebend ist daher die Situation im Einzelfall, in die unter anderem auch noch Aspekte wie 
vorhandene versus fehlende Betreuungsmöglichkeiten im Sinne der Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf mit einfließen. 
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8  Daten zur Bildungssituation 

Aufgeführt werden Daten zu Schüler_innen nach Schultypen an öffentlichen, allgemeinbildenden 
Schulen (ohne Grundschulen) zum Schuljahresbeginn 2013 sowie Daten zu den Schulabgänger_innen 
des Schuljahres 2012/2013.  
Quelle der Daten sind die Statistiken des LSN. Die Daten zu Schüler_innen an öffentlichen Schulen 
liegen nur auf Samtgemeindeebene vor, die zu den Abgänger_innen an öffentlichen Schulen nur auf 
der Landkreisebene, so dass keine kleinräumigen Vergleiche möglich waren.  

8.1 Schüler_innen in öffentlichen, allgemeinbildenden Schulen nach Schultypen 
 
Aus den Daten zu Schüler_innen an öffentlichen, allgemeinbildenden Schulen zum Schuljahresbeginn 
2013 (Tabelle 59) geht hervor auf, dass im Landkreis Lüchow-Dannenberg – lässt man die Förder-
schule zunächst außer Acht – die wenigsten Schüler_innen (209 = 6,7%) an Hauptschulen zu finden 
waren, die meisten mit 1.097 Schüler_innen und einem Anteilswert von 35,4% an Gymnasien. Die 
Schulform kooperative Gesamtschule 9 nahm mit einem Anteilswert von 29,5% (vgl. kumulierte Pro-
zente über alle Schulzweige) den zweiten Rang im Landkreis ein, gefolgt von den Realschulen (16,1%, 
499) und den Oberschulen10 (11,3%, 351). In ganz Niedersachsen besuchten nur 9,2% der Schü-
ler_innen kooperative Gesamtschulen, womit dieser Schultyp auf Landesebene nur auf dem vierten 
Rang landet.  
 
Positiv fällt auf, dass insbesondere der Anteil der Förderschüler im Landkreis mit 0,9% (27) deutlich 
unterhalb des entsprechenden Anteilswertes für ganz Niedersachsen (3,0%) lag. Der Anteil der 
Hauptschüler_innen fiel im Landkreis mit 6,7% ebenfalls geringer aus als in ganz Niedersachsen 
(10,8%).  
Addiert man allerdings den Anteil der Schüler_innen an der kooperativen Gesamtschule im Haupt-
schulzweig hinzu, gibt es kaum noch eine Differenz. In ganz Niedersachen besuchten 12% der Schü-
lerschaft Schulen, die mit dem Hauptschulabschluss abgeschlossen werden, im Landkreis waren es 
11,2%, denn der Anteil der Hauptschüler_innen an der kooperativen Gesamtschule lag im Landkreis 
mit 5,1% mehr als viermal so hoch wie in ganz Niedersachsen (1,2%).  
 
Wie schon beschrieben, befanden sich die meisten Schüler_innen mit einem Anteil von 35,4% zum 
Schuljahresbeginn 2013 an Gymnasien, damit lag ihr Anteil um -19% unterhalb des Wertes für ganz 
Niedersachsen, wo die Gymnasialschüler_innen einen Anteil von 43,7% ausmachten. Aber auch hier 
sind wieder die Gesamtschüler_innen des entsprechenden Schulzweiges mit zu berücksichtigen. Ins-
gesamt lag der Anteil der Schüler_innen „mit Aussicht auf Abitur“ im Landkreis dann bei 44,7% ver-
sus 48,2% in Niedersachsen, womit zwar immer noch eine Differenz besteht, die aber mit -7,3% letzt-
lich geringer ausfällt. 

                                                           
9
 Die kooperative Gesamtschule (auch additive Gesamtschule) ist nach Hauptschul-, Realschul- und Gymnasi-

alzweig gegliedert und entspricht damit weitgehend dem dreigliedrigen Schulwesen. Die Abschlüsse, die er-
teilt werden, entsprechen den Abschlüssen der Hauptschule, der Realschule und dem des Gymnasiums. 

10
 Oberschulen wurden in Niedersachsen als neue Schulform ab Schuljahresbeginn 2011/12 eingeführt. Sie 

umfassen als Schulen des Sekundarbereichs I die Schuljahrgänge 5 bis 10. Eine Oberschule kann als Ober-
schule  ohne gymnasiales Angebot oder als Oberschule mit gymnasialem Angebot geführt werden. Am Ende 
des 10. Schuljahrgangs können folgende Abschlüsse erworben werden: 
- Erweiterter Sekundarabschluss I, der zum Besuch der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe 

des allgemein bildenden Gymnasiums (10. Schuljahrgang) sowie eines beruflichen Gymnasiums (11. 
Schuljahrgang) berechtigt 

- Sekundarabschluss I – Realschulabschluss 
- Sekundarabschluss I – Hauptschulabschluss (vgl. Niedersächsisches Kulturministerium). 
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Bei den Schüler_innen an klassischen Realschulen lag der Anteil im Landkreis mit 16,1% unterhalb 
des Wertes für ganz Niedersachsen, da hier gut ein Viertel (25,8%) der Schülerschaft an Realschulen 
zu finden war. Der Anteil der Schüler_innen an der kooperativen Gesamtschule in diesem Schulzweig 
lag im Landkreis bei 15,2% und damit deutlich über dem entsprechenden Anteilswert in ganz Nieder-
sachsen (3,5%). Insgesamt ließ sich daher ein Anteil an Schüler_innen mit Aussicht auf einen Real-
schulabschluss von 31,3% im Landkreis versus 30,3% in Niedersachsen feststellen. 
 
Der Anteil der Schüler_innen an Oberschulen fiel im Vergleich zum Land im Landkreis auch höher 
aus. Mit einem Anteil an der Schülerschaft von 11,3% nahmen die Oberschulen im Landkreis den 
vierten Rang ein, während sie in ganz Niedersachsen bei einem Anteilswert von nur 6,7% auf dem 
letzten Platz lagen. 
 
Betrachtet man das Geschlechterverhältnis an den verschiedenen Schultypen im Landkreis ist festzu-
halten, dass bei einem Gesamtanteil von Schülerinnen an der Schülerschaft von 49,0% der Anteil der 
Schülerinnen an allen Schultypen außer den Gymnasien unterdurchschnittlich war. Der geringste 
Schülerinnenanteil war an der kooperative Gesamtschule mit 46,3% (kumulierte Prozente über alle 
Schulzweige) – allerdings dicht gefolgt von den Hauptschulen mit einem Schülerinnenanteil von 
46,4% – zu finden. Unter den Gymnasiasten lag der Schülerinnenanteil mit 53,7% am höchsten. Be-
trachtet man die Schulzweige der kooperativen Gesamtschule noch einmal gesondert, fiel auch hier 
der überdurchschnittliche, hohe Anteil von Schülerinnen im Gymnasialzweig und gleichzeitig der 
unterdurchschnittliche niedrige Schülerinnenanteil im Hauptschulzweig auf. 
Unter den Förderschüler_innen machten Schülerinnen nur ein Drittel aus.  
 

Nachrichtlich: Zum Schuljahresbeginn 2013 befanden sich im Landkreis 1.077 Schüler_innen an Be-
rufsbildenden Schulen. Davon besuchten 205 Schüler_innen (19,0%) die Schulform des beruflichen 
Gymnasiums, womit die allgemeine Hochschulreife erworben werden kann (vgl. LSN-Online: Tabelle 
K3050114).  

 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

Die Daten zu Schüler_innen an öffentlichen Schulen nach Schultypen differenziert nach den drei 
Samtgemeinden spiegeln das vor Ort befindliche Schulangebot wider, nicht die Verteilung der vor Ort 
wohnhaften Schülerschaft auf die verschiedenen Schulformen.  
 
In der SG Gartow war der Anteil der Hauptschüler_innen mit 20,5% (30) am höchsten von allen 
Samtgemeinden und fast dreimal so hoch wie der Landkreisdurchschnittswert (6,7%) sowie etwa 
doppelt so hoch wie der Anteilswert der Hauptschüler_innen in ganz Niedersachsen (10,8%).  
Den geringsten Anteil an Hauptschüler_innen wies mit 4,3% (79) die SG Lüchow auf. In der SG Elbtal-
aue betrug ihr Anteil 9,1% (100).  
 
Bei den Gymnasien nahm die SG Elbtalaue den Spitzenplatz ein, da hier knapp die Hälfte der Schüler-
schaft (49,8%, 547) diese Schulform besuchte. In der SG Gartow gab es gar keine Gymnasialschü-
ler_innen, da hier kein entsprechendes Angebot vorhanden ist.   
In der SG Lüchow lag der Anteil an Gymnasialschüler_innen bei 29,7% (550). Dabei fiel von allen be-
trachteten Schultypen an Gymnasien der Anteil der Schülerinnen – 54,0% in der SG Lüchow und 
53,4% in der SG Elbtalaue – am höchsten aus.  
 
Schüler_innen, die die kooperative Gesamtschule besuchen, waren, entsprechend des nur dort vor-
handenen Gesamtschulangebots, nur in der SG Lüchow zu finden.  Gesamtschüler_innen machen in 
der SG Lüchow einen Anteil an allen Schüler_innen von 49,3% (914) – davon 46,3% (423) Gesamt-
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schülerinnen – aus, so dass in dieser Samtgemeinde nicht das Gymnasium, sondern die kooperative 
Gesamtschule den meist besuchten Schultyp darstellt.  
 
Beim Anteil der Realschüler_innen stach die SG Gartow mit 79,5% (116) der Schüler_innen hervor, so 
dass sich die Schülerschaft in dieser Samtgemeinde nur aus Haupt- und Realschüler_innen zusam-
mensetzt. In der SG Elbtalaue betrug der Anteil der Realschülerschaft 23,2% (255), in der SG Lüchow 
nur 6,9% (128), was vermutlich mit der vorhandenen Alternative des Gesamtschulbesuchs zusam-
menhängt.  
Schüler_innen an Oberschulen waren nur in der SG Elbtalaue und SG Lüchow zu finden. In der SG 
Elbtalaue besuchten 16,2% (178) der Schüler_innen diesen Schultyp, in der SG Lüchow waren es nur 
9,3% (173) der Schüler_innen. Damit belegten Oberschulen in der Rangfolge der Schultypen in den 
beiden Samtgemeinden jeweils den 3. Platz. 
 
Förderschüler_innen an öffentlichen Schulen  (Förderschule-Lernen) stellten im Landkreis eine sehr 
geringe Größe dar. In der SG Gartow gab es gar keine (vgl. kein Förderschulangebot), in der SG Elbta-
laue lag ihr Anteil bei 1,6% (18). In der SG Lüchow gab es neun Förderschüler_innen (Anteil: 0,5%).11  
 
  

                                                           
11

 Förderschulen mit Schwerpunkt geistige Entwicklung und sonstige Schwerpunkte im Landkreis sind in freier 
 Trägerschaft. Nach den Angaben des LSN  gab es zum Schuljahresbeginn 2013 neben den 27 Förderschüler 
 _innen an öffentlichen Förderschulen mit Schwerpunkt Lernen 274 Förderschüler_innen an Förderschulen 
 in freier Trägerschaft mit dem Schwerpunkt geistige Entwicklung  oder sonstigem Schwerpunkt. 
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Tabelle 59: Schüler_innen nach Schultyp im Landkreis zum Schuljahresbeginn 2013 

  
Schüler_innen an öffentlichen Schulen nach Schultypen, 2013 

  
LK Lüchow-

Dannenberg  
SG Gartow SG Elbtalaue SG Lüchow Niedersachsen 

1 alle Schultypen 

2  Schüler_innen insgesamt 2013  3.097 146 1.098 1.853 461.462 

3 Anteil weiblich an Schüler_innen 2013 49,0% 47,9% 50,6% 48,2% 49,2% 

4 Hauptschulen 

5 Schüler_innen insgesamt 2013  209 30 100 79 49.952 

6 Anteil an Schüler_innen insgesamt 6,7% 20,5% 9,1% 4,3% 10,8% 

7 Anteil weiblich  46,4% 46,7% 48,0% 44,3% 42,5% 

8 Realschulen 

9  Schüler_innen insgesamt 2013  499 116 255 128 118.939 

10 Anteil an Schüler_innen insgesamt 16,1% 79,5% 23,2% 6,9% 25,8% 

11 Anteil weiblich  46,7% 48,3% 47,8% 43,0% 47,5% 

12 Oberschulen 

13  Schüler_innen insgesamt 2013  351 _ 178 173 34.915 

14 Anteil an Schüler_innen insgesamt 11,3%   16,2% 9,3% 7,6% 

15 Anteil weiblich  47,9%   49,4% 46,2% 45,0% 

16 Gymnasien 

17  SchülerInnen insgesamt 2013  1.097 _ 547 550 201.450 

18 Anteil an Schüler_innen insgesamt 35,4%   49,8% 29,7% 43,7% 

19 Anteil weiblich  53,7%   53,4% 54,0% 53,1% 

20 Kooperative Gesamtschulen (alle Schulzweige)  

21  Schüler_innen insgesamt 2013  914 _ _ 914 42.440 

22 Anteil an Schüler_innen insgesamt 29,5%     49,3% 9,2% 

23 Anteil weiblich  46,3%     46,3% 43,9% 

24 
darunter Schüler_innen im Hauptschul-

zweig 
157     157 5.571 

25 Anteil an Schüler_innen insgesamt 5,1%     8,5% 1,2% 

26 Anteil weiblich  33,1%     33,1% 41,0% 

27 darunter Schüler_innen im Realschulzweig  470     470 16.247 

28 Anteil an Schüler_innen insgesamt 15,2%     25,4% 3,5% 

29 Anteil weiblich  42,3%     42,3% 46,6% 

30 darunter Schüler_innen im Gymnasialzweig  287     287 20.622 

31 Anteil an Schüler_innen insgesamt 9,3%     15,5% 4,5% 

32 Anteil weiblich  59,9%     59,9% 53,5% 

33 Förderschule - Lernen 

34  Schüler_innen insgesamt 2013  27 _ 18 9 13.766 

35 Anteil an Schüler_innen insgesamt 0,9%   1,6% 0,5% 3,0% 

36 Anteil weiblich  33,3%   33,3% 33,3% 40,1% 
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8.2 Bildungsabschlüsse 
 
Aus den Daten zu Schulabgänger_innen der allgemeinbildenden Schulen (Tabelle 60) geht hervor, 
dass im Landkreis Lüchow-Dannenberg die meisten Abgänger_innen 2013 einen Realschulabschluss 
erworben haben. Der Anteilswert im Landkreis lag mit 50,4% nur geringfügig höher als in ganz Nie-
dersachsen (49,5%). Unter den Abgänger_innen mit Realschulabschluss überwogen die männlichen 
Absolventen, der Anteil der Absolventinnen lag bei 45,5%, was etwas unterhalb des entsprechenden 
Anteilswerts für ganz Niedersachsen lag, da hier die Absolventinnen einen Anteil von 48,8% aus-
machten. 
 
An zweiter Stelle lagen die Abgänger_innen mit allgemeiner Hochschulreife. Im Landkreis lag ihr An-
teil bei 26,9% und damit um 6,6% unterhalb des Anteilswertes für ganz Niedersachsen (28,8%). Auf-
fällig ist dabei der hohe Anteil an Absolventinnen. Sie machten fast drei Viertel der Abgänger_innen 
mit Hochschulreife(74,6%) im Landkreis aus, womit ihr Anteil deutlich oberhalb des Anteilswertes für 
ganz Niedersachsen (54,7%) lag.  
 
Absolvent_innen mit Hauptschulabschluss lagen in ganz Niedersachsen und im Landkreis an dritter 
Stelle. Mit 17,4% verließen im Landkreis aber anteilsmäßig mehr Schüler_innen die Schule mit die-
sem Abschluss als in ganz Niedersachsen (14,4%). Der Anteil der Absolventinnen lag dabei mit 45,2%  
noch etwas höher als der Anteilswert für ganz Niedersachsen (41,3%). 
 
Einen sehr geringen Anteil nehmen die Abgänger_innen mit Fachhochschulreife ein. Im Landkreis lag 
ihr Anteil bei 1,7% und damit um -26,1% unterhalb des Wertes für ganz Niedersachsen (2,3%). Auffäl-
lig ist dabei im Landkreis wiederum der äußert hohe Anteil an Absolventinnen. Er lag wie bei den 
Abgängerinnen mit Hochschulreife bei drei Vierteln (75,0%), während er im Niedersachsendurch-
schnitt nur 54,7% betrug. 
 
3,7% der Abgänger_innen im Landkreis Lüchow-Dannenberg verließen die Schule ohne Abschluss. 
Positiv zu vermerken ist, dass der Anteilswert unterhalb des Anteilswertes für ganz Niedersachsen 
(5,0%) lag.   Der Anteil der Absolventinnen an allen Abgänger_innen ohne Abschluss lag in Lüchow-
Dannenberg mit 44,3% etwas oberhalb des entsprechenden Anteilswertes für ganz Niedersachsen 
(40,6%). 
 
Nachrichtlich: 2013 haben von den Abgänger_innen der berufsbildenden Schulen im Landkreis 9,4% 
(42 von 449) die allgemeine Hochschulreife und 11,1% (50) die Fachhochschulreife erworben. In ganz 
Niedersachsen lag der Anteil der Abgänger_innen an berufsbildenden Schulen mit allgemeiner Hoch-
schulreife bei 5,8% (5.923 von 101.689), der Anteil der Abgänger_innen mit Fachhochschulreife bei 
11,2% (11.384) (vgl. LSN-Online: Tabelle K305611).   
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Tabelle 60: Schulabgänger_innen im Landkreis 2013 

 

  
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Schulabgänger_innen aus 

öffentlichen Schulen - Schuljahr 2012/2013 

  
Landkreis Lüchow-

Dannenberg  
Niedersachsen 

1 Anzahl insgesamt  484 80.328 

2 Anzahl weiblich  260 39.299 

3 Anteil weiblich an Abgänger_innen insgesamt 2013 53,7% 48,9% 

4 Hauptschulabschluss 

5 Abgänger_innen insgesamt 2013  84 11.580 

6 Anteil an allen SchulabgängerInnen 17,4% 14,4% 

7 Anzahl weiblich 2013 38 4.784 

8 Anteil weiblich an allen Abgänger_innen mit HS-Abschluss 45,2% 41,3% 

9 Realschulschulabschluss 

10 Abgänger_innen insgesamt 2013  244 39.767 

11 Anteil an allen Schulabgänger_innen 50,4% 49,5% 

12 Anzahl weiblich 2013 111 19.263 

13 Anteil weiblich an allen Abgänger_innen mit RS-Abschluss 45,5% 48,4% 

14  Fachhochschulreife (schulischer Teil) 

15 AbgängerInnen insgesamt 2013  8 1.838 

16 Anteil an allen Schulabgänger_innen 1,7% 2,3% 

17 Anzahl weiblich 2013 6 970 

18 Anteil weiblich an allen Abgänger_innen mit Fachhochschulreife 75,0% 52,8% 

19  Hochschulreife 

20 AbgängerInnen insgesamt 2013  130 23.120 

21 Anteil an allen Schulabgänger_innen 26,9% 28,8% 

22 Anzahl weiblich 2013 97 12.649 

23 Anteil weiblich an allen Abgänger_innen mit Hochschulreife 74,6% 54,7% 

24 kein Schulabschluss (ohne Hauptschulabschluss) 

25 AbgängerInnen insgesamt 2013  18 4.023 

26 Anteil an allen Schulabgänger_innen 3,7% 5,0% 

27 Anzahl weiblich 2013 8 1.633 

28 Anteil weiblich an allen Abgänger_innen ohne Schulabschluss 44,4% 40,6% 
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8.3 Fazit 
 
Die Verteilung der Schüler_innen nach Schultypen an öffentlichen Schulen im Vergleich zur Situation 
in ganz Niedersachsen zeigt, dass im Landkreis einige Besonderheiten zu finden sind.  
 
Auffällig sind die vergleichsweise geringen Anteile der Schüler_innen an den Schulen des klassischen 
dreigliedrigen Schulsystems. So fielen die Anteile von Schüler_innen an Haupt-, Realschulen und 
Gymnasien alle unterdurchschnittlich aus. Ausschlaggebend dürfte dafür aber vor allem das vorhan-
dene Angebot der kooperativen Gesamtschule sowie der Oberschule sein, in der Haupt- und Real-
schule zusammengefasst werden. So fanden sich bei den kooperativen Gesamtschulen und den 
Oberschulen schließlich auch überdurchschnittliche Schüler_innenanteile im Vergleich zum Land. 
 
Es zeigten sich außerdem große Unterschiede zwischen den Samtgemeinden bei der Verteilung der 
Schülerschaft auf einzelne Schulformen.  
Die Tatsache, dass sich in der SG Gartow, die Schülerschaft nur aus Haupt- und Realschüler_innen 
zusammensetzt, nur in der SG Lüchow Gesamtschüler_innen zu finden sind, die dann fast 50% der 
dortigen Schülerschaft ausmachen, sowie auch der überdurchschnittliche Anteil von Oberschü-
ler_innen in der SG Elbtalaue ist auf das vor Ort befindliche Schulangebot bzw. die Erreichbarkeit/die 
Nähe zur Schule zurückzuführen.  
 
Zu den Daten hinsichtlich der Bildungsabschlüsse, die nur auf Landkreisebene erhältlich waren, ist 
Folgendes festzuhalten. Positiv ist vor allem der im Vergleich zur Situation in ganz Niedersachsen 
unterdurchschnittliche Anteil an Abgänger_innen ohne Schulabschluss. Zwar sind im Landkreis leicht 
überdurchschnittliche Anteile an Hauptschulabsolvent_innen festzustellen, aber über die Hälfte 
(50,4%) der Schüler_innen erwirbt mit dem Realschulabschluss den mittleren Bildungsabschluss, der 
zur Aufnahme berufsqualifizierender Bildungsgänge, zum Eintritt in die mittlere Beamtenlaufbahn 
oder zum Besuch höherer Berufsfachschulen bzw. von Fachoberschulen berechtigt sowie auch noch 
die Möglichkeit des Übergangs zur gymnasialen Oberstufe beinhaltet. Bei den gehobenen Bildungs-
abschlüssen, die zum Studium an einer Fachhochschule bzw. einer Universität berechtigen, liegt der 
Landkreis zwar unter dem Durchschnitt, allerdings beim höchsten Bildungsabschluss (Hochschulreife) 
mit einer prozentualen Differenz von -6,6% nur geringfügig. Angesichts der festgestellten auffällig 
überdurchschnittlichen Anteile von Absolventinnen unter den Abgänger_innen mit gehobenen Bil-
dungsabschlüssen zeigt sich im Landkreis deutlich, dass schon bekannte Phänomen der „weiblichen 
Bildungsgewinner“. 
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9  Daten zur Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) 

Die Daten zur Kinder- und Jugendhilfe basieren auf den von der Kreisverwaltung zur Verfügung ge-
stellten Statistiken. Betrachtet werden die Minderjährigen in den Hilfen zur Erziehung – ohne Erzie-
hungsberatung – im Zeitraum 2010 bis 2014 (Tabelle 64). Da es bei den Hilfen nach § 35 (intensive 
sozialpädagogische Einzelbetreuung) nur 2013 und 2014 einzelne Fälle gab, werden diese bei den 
Vergleichen nicht berücksichtigt.   
Für den Zeitraum 2010 bis 2013 wurden die Fallzahlen ins Verhältnis zur Bevölkerung von 0 bis unter 
18 Jahre (vgl. Daten des LSN zur Bevölkerungsstruktur) gesetzt, so dass Aussagen zur Veränderung 
von Betroffenheitsquoten der minderjährigen Personen gemacht werden können. Angesichts der 
insgesamt geringen Fallzahlen, werden im Folgenden Prozentzahlen mit zwei Nachkommastellen 
aufgeführt, um auch kleinere Differenzen sichtbar zu machen. 
 

9.1 Hilfen zur Erziehung  
 
Zum 6.11.2014 lag die Anzahl der Kinder und Jugendlichen mit 96 Personen in den Hilfen nach § 33 
(Vollzeit-/Verwandtenpflege) am höchsten, gefolgt von den Minderjährigen in der sozialpädagogi-
schen Familienhilfe (93) und den Minderjährigen mit Erziehungsbeistand/Betreuungshelfer (84). 
 
Zum 31.12.2013 waren mit 104 Personen die meisten Minderjährigen ebenfalls in der Verwandten- 
oder Vollzeitpflege zu finden, was einem Anteil an der Bevölkerung der 0 bis unter 18-Jährigen im 
Landkreis von 1,39% entsprach. 1,13% (85) der Minderjährigen im Landkreis waren von Hilfen nach § 
30 (Erziehungsbeistand/Betreuungshelfer) betroffen, 1,11% (83) der Minderjährigen von Hilfen nach 
§ 31 (sozialpädagogischer Familienhilfe).  
Auch zum 31.12.2012 hatte sich diese Rangfolge bereits unter den drei Hilfearten gezeigt. Die meis-
ten Kinder und Jugendlichen waren in den Hilfen nach § 33 (102, 1,34%), gefolgt von den Hilfen nach 
§ 30 (77, 1,01%) und § 31 (64, 0,84%) zu finden.  
 
Zum 31.12.2011 und 31.12.2010 hatte die Anzahl der Kinder und Jugendliche in den Hilfen nach § 30 
(Erziehungsbeistand/Betreuungshelfer) über derjenigen nach § 33 (Vollzeit-/Verwandtenpflege) ge-
legen, so dass die Hilfen nach § 30 den ersten Rang, die Hilfen nach § 33 den zweiten Rang und die 
sozialpädagogische Familienhilfe den dritten Rang belegt hatte.  
 
Tabelle 61: Minderjährige in den drei dominanten Hilfen zur Erziehung 2010-2014 

Rang  31.12.2010 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2013 6.11.2014
12

 

1 Anzahl Minderjährige in/mit 
Hilfen nach …  
(Anteil an der Bevölkerung  
0 bis unter 18 Jahre) 

 
§ 30: 
 133  

(1,66%) 

 
§ 30:  
109  

(1,40%) 

 
§ 33:  
102  

(1,34%) 

 
§ 33: 
104  

(1,39%) 

 
§ 33:  

96 
 

2 Anzahl Minderjährige in/mit 
Hilfen nach …  
(Anteil an der Bevölkerung  
0 bis unter 18 Jahre) 

 
§ 33:  
111 

(1,38%) 

 
§ 33:  
108 

(1,38%) 

 
§ 30:  

77 
(1,01%) 

 
§ 30:  

85 
(1,13%) 

 
§ 31:  

93 
 

3 Anzahl Minderjährige in/mit 
Hilfen nach… 
(Anteil an der Bevölkerung  
0 bis unter 18 Jahre) 

 
§ 31: 

69 
(0,86%) 

 
§ 31:  

58 
(0,74%) 

 
§ 31:  

64 
(0,84% 

 
§ 31:  

83 
(1,11%) 

 
§ 30:  

84 

 

                                                           
12

 Angesichts der zum Zeitpunkt der Erstellung des Datenreaders noch nicht vorliegenden Bevölkerungsstruk-
turdaten für 2014 ließ sich hier der Anteil an der minderjährigen Bevölkerung nicht ermitteln.  
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Entwicklung der Anzahl der Minderjährigen in Erziehungshilfen 2010 bis 2014 
 
Die Anzahl der Kinder und Jugendlichen ist im Vergleich 2010 - 2014 in den Hilfen nach § 27, § 29, § 
30 und § 33 zurückgegangen, bei den Minderjährigen mit sozialpädagogischer Familienhilfe (§ 31) 
und Hilfen nach § 34 „sonstige betreute Wohnform, Heimerziehung“ gab es eine Zunahme. Bei der 
Anzahl der Minderjährigen mit Erziehung in einer Tagesgruppe (§ 32) gab es keine Veränderungen. 
 
Am höchsten war der zahlenmäßige Rückgang mit -36,8% im Bereich „Erziehungsbeistandschaften 
/Betreuungshelfer“ (§ 30), am zweithöchsten mit -29,4%, bei den Personen in/mit Hilfen nach § 29 
(Soziale Gruppenarbeit) und am dritthöchsten mit -20,0% bei den Personen in/mit flexiblen Hilfen 
nach § 27. Bei den beiden letztgenannten Hilfearten handelte es sich aber auch um die Hilfen, von 
denen im gesamten betrachteten Zeitraum die wenigsten Kinder und Jugendlichen betroffen waren. 
 
Nur bezogen auf die drei dominanten Hilfearten (§§ 30, 31, 33) zeigte sich im Zeitraum 2010 - 2014 
neben dem schon angesprochenen Rückgang der Anzahl der Kinder und Jugendlichen (-36,8%) in den 
Hilfen nach §30 (Erziehungsbeistandschaft/Betreuungshelfer), bei der Anzahl der Minderjährigen in 
Vollzeit-, Verwandten- oder Kurzzeitpflege (§ 33) nur ein Rückgang um 13,5%. Demgegenüber war 
bei der Anzahl der Kinder und Jugendlichen mit sozialpädagogischer Familienhilfe (§ 31) eine Zunah-
me um 34,8% und bei den Kindern und Jugendlichen in Hilfen nach § 34 eine geringe Zunahme um 
2,9% festzustellen.  
 

Tabelle 62: Veränderungen bei den Minderjährigen in Hilfen zur Erziehung (HzE) 2010 – 2014 

Abnahmen  
 

Zunahmen  

Hilfearten Anzahl der Kinder in HzE  
2010 - 2014 

Hilfearten Anzahl der Kinder in HzE 
2010 - 2014 

§ 30  
(Erziehungs-

beistandschaft/ Betreu-
ungshelfer) 

-36,8% 
(von 133 auf 84) 

§ 31 
(sozialpädagogische Fami-

lienhilfe) 
+34,8% 

(von 69 auf 93) 

§ 29 
(soziale Gruppenarbeit) 

-29,4% 
(von 17 auf 12) 

§ 34 
(sonstige betreute Wohn-
form, stationäre Heimer-

ziehung) 

+2,9% 
(von 34 auf 35) 

§ 27 
(flexible Hilfen)  

-20,0%  
(von 10 auf 8) 

 

§ 33 
(Verwandten-/Voll-

zeitpflege) 

-13,5% 
(von 111 auf 96) 

 

 
Entwicklung der Betroffenheitsquoten Minderjähriger 2010 bis 2013 
 
Betrachtet man die prozentuale Veränderung des Anteils an der minderjährigen Bevölkerung im Zeit-
raum 2010 - 2013 bei den verschiedenen Hilfearten, gab es bei der Betroffenenquote von Hilfen nach 
§ 29 (soziale Gruppenarbeit) mit -49,7% die größte Abnahme. Die zweit- und dritthöchste Abnahme 
Veränderung lag bei der Betroffenenquote bei den flexiblen Hilfen nach § 27 (-35,9%) und bei den 
Erziehungsbeistandschaften/Betreuungshelfern (-31,7%) vor.  
 
Demgegenüber waren bei der sozialpädagogischen Familienhilfe und der Hilfen nach § 34 (sonstige 
betreute Wohnform, stationäre Heimerziehung) Zunahmen der Betroffenheitsquoten von 28,5% 
bzw. 22,5% festzustellen. Im Bereich der Erziehung in Tagesgruppen (§ 32) sowie der Verwandten-/ 
Vollzeitpflege (§ 33) waren nur minimale Steigerungen um 0,5% bzw. 0,1% festzustellen. 
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Tabelle 63: Veränderungen der Betroffenheitsquoten in einzelnen Hilfen zur Erziehung    
    2010 – 2013 

Abnahmen der Betroffenheitsquoten  
 

Zunahmen der Betroffenheitsquoten 

Hilfearten   Hilfearten  

§29 (soziale Gruppenarbeit) 
-49,7% 

(von 0,21% auf 0,11%) 
§31 (sozialpädagogische  
Familienhilfe) 

+ 28,5% 
(von 0,86% auf 1,11%) 

§27 (flexible Hilfen) 
-35,9% 

(von 0,12% auf 0,08%) 

§34 (sonstige betreute 
Wohnform, stationäre 
Heimerziehung) 

+ 22,5% 
(von 0,42% auf 0,52% 

§30 (Erziehungs-
beistandschaft / Betreu-
ungshelfer) 

-31,7% 
(von 1,66% auf 1,13%) 

§32 (Erziehung in Tages-
pflege) 

+0,5% 
(von 0,42% auf 0,43%) 

 §33 (Verwandten-/ Voll-
zeitpflege) 

+0,1% 
(von 1,38% auf 1,39%) 

 

 
In der folgenden Tabelle sind alle Einzeldaten nochmals aufgeführt. 
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Tabelle 64: Minderjährige in Erziehungshilfen im Landkreis 2010 bis 201413 

   
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Minderjährige in Erziehungshilfen 2010-2014 

 
  

zum  

31.12.2010 

zum  

31.12.2011 

zum 

31.12.2012 

zum 

31.12.2013 

zum  

6.11.2014 

Veränderung 
Anzahl 

2010-2014   

Veränderung 

Anteil an der 

Bevölkerung  
2010-2013 

1 

Personen in/mit 
Hilfen nach §27 

- flexible Hil-

fen14 

Anzahl insgesamt 10 8 6 6 8 -20,0%   

2 

Anteil an  der          

Bevölkerung 0 bis 

unter 18 Jahre  

0,12% 0,10% 0,08% 0,08%     -35,9% 

3 männlich 6 5 3 * 3 -50,0%   

4 weiblich  4 3 3 4 4 0,0%   

5 

Personen in/mit 

Hilfen nach §29 
- soziale Grup-

penarbeit  

Anzahl insgesamt 17 13 7 8 12 -29,4%   

6 
Anteil an der    
Bevölkerung 0 bis 

unter 18 Jahre  

0,21% 0,17% 0,09% 0,11%     -49,7% 

7 männlich 6 4 7 8 8 33,3%   

8 weiblich  11 9     4 -63,6%   

9 

Personen in/mit 
Hilfen nach §30 

- Erziehungs-

beistandschaft, 
Betreuungshelfer 

Anzahl insgesamt 133 109 77 85 84 -36,8%   

10 
Anteil an der  
Bevölkerung 0 bis 

unter 18 Jahre  

1,66% 1,40% 1,01% 1,13%     -31,7% 

11 männlich 73 62 43 56 53 -27,4%   

12 weiblich  57 43 27 26 28 -50,9%   

13 

Personen in/mit 

Hilfen nach §31 
- Sozial-

pädagogische 

Familienhilfe 

Anzahl insgesamt 69 58 64 83 93 34,8%   

14 

Anteil an der  

Bevölkerung 0 bis 
unter 18 Jahre  

0,86% 0,74% 0,84% 1,11%     28,5% 

15 männlich 33 25 38 50 50 51,5%   

16 weiblich  36 32 25 33 42 16,7%   

17 

Personen in/mit 
Hilfen §32 - 

Erziehung in 

Tagesgruppe 

Anzahl insgesamt 34 29 30 32 34 0,0%   

18 

Anteil an der  

Bevölkerung 0 bis 

unter 18 Jahre  

0,42% 0,37% 0,39% 0,43%     0,5% 

19 männlich 25 19 17 24 28 12,0%   

20 weiblich  9 7 7 3 3 -66,7%   

21 

Personen in/mit 

Hilfen nach §33 

- Kurzzeit-, 
Verwandten-, 

Vollzeitpflege 

Anzahl insgesamt 111 108 102 104 96 -13,5%   

22 

Anteil an der  

Bevölkerung 0 bis 

unter 18 Jahre  

1,38% 1,38% 1,34% 1,39%     0,1% 

23 männlich 60 61 57 57 53 -11,7%   

24 weiblich  50 46 44 45 41 -18,0%   

25 
Personen in/mit 

Hilfen nach §34 

- sonstige be-

treute Wohn-

form, stationäre 
Heimerziehung 

Anzahl insgesamt 34 40 37 39 35 2,9%   

26 

Anteil an der  

Bevölkerung 0 bis 

unter 18 Jahre  

0,42% 0,51% 0,48% 0,52%     22,5% 

27 männlich 15 19 16 24 21 40,0%   

28 weiblich  18 21 21 14 13 -27,8%   

                                                           
13

 Ohne Minderjährige in Hilfen von außerhalb des Landkreises, im Rahmen der Amtshilfe. Die Zahlenwerte 
unter männlich/weiblich summieren sich aufgrund  z.T. fehlender Angaben zum Geschlecht in den Aus-
gangsdaten nicht immer zur "Anzahl  insgesamt"  auf. 

14
 Bei §27 ohne Hilfen im Bereiche Tagespflege und Tageseinrichtungen. 
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9.2 Hilfen zur Erziehung auf der räumlichen Ebene 
 

Ein aussagekräftiger Vergleich der Minderjährigen in den einzelnen Erziehungshilfen auf Mitglieds-
gemeindeebene ist angesichts der häufig vorliegenden sehr geringen Fallzahlen, die dann der statisti-
schen Geheimhaltung unterliegen, nicht möglich (vgl. Tabelle 67 und 68).  
Daher wird im Folgenden die Betroffenheit von den einzelnen Hilfearten zum 31.12.2013 nur auf 
Samtgemeindeebene und in den drei großen Städten betrachtet. Vergleiche auf Mitgliedsgemeinde-
bene werden anschließend nur bezogen auf die über alle Erziehungshilfen aufsummierten Betroffen-
heitsquoten der jeweiligen minderjährigen Bevölkerung angestellt (Tabelle 69).   
 

Die drei Samtgemeinden (SG) 

Zum 31.12.2013 waren nur in der SG Lüchow Kinder und Jugendliche mit flexiblen Hilfen nach § 27 
(Betroffenheitsquote der minderjährigen Bevölkerung: 0,15% (6) zu finden. Minderjährige mit Hilfen 
nach § 29 (Betroffenheitsquote der minderjährigen Bevölkerung: 0,25% (8) sowie mit intensiver pä-
dagogischer Einzelbetreuung (§ 35) gab es nur in der SG Elbtalaue.   
 
Bei den Erziehungsbeistandschaften/Betreuungshelfern (§ 30) lag in der SG Elbtalaue mit 1,45% (46) 
die im Vergleich höchste Betroffenheitsquote, allerdings dicht gefolgt von der SG Gartow mit 1,42% 
(6) vor, während die SG Lüchow bei dieser Hilfeart nur eine Betroffenheitsquote von 0,85% (33) auf-
wies. 
 
Bei der sozialpädagogischen Familienhilfe (§ 31) war die Betroffenheitsquote der minderjährigen 
Bevölkerung in der SG Lüchow mit 1,15% (45) nur geringfügig höher als in der SG Elbtalaue (1,13%, 
36). Die Anzahl der Minderjährigen, die von dieser Hilfeart in der SG Gartow betroffen war, war so 
gering, dass sie der statistischen Geheimhaltung unterlag, was auch für die Hilfen nach § 32 und § 33 
galt, so dass hier nur die SG Lüchow und SG Elbtalaue verglichen werden konnten.     
 
Von den Hilfen nach § 32 (Erziehung in Tagesgruppen) waren mit 0,61% (24) stärker die Minderjähri-
gen in der SG Lüchow betroffen. In der SG Elbtalaue lag der Anteil der in Hilfe befindlichen Minder-
jährigen nur bei 0,19% (6).  
 
Bei der Verwandten- bzw. Vollzeitpflege (§ 33) war die Betroffenheitsquote in der SG Elbtalaue mit 
1,48% (47) höher als in der SG Lüchow (1,41%, 55).   
 
Von den Hilfen nach § 34 (sonstige betreute Wohnform/stationäre Heimerziehung) waren die Min-
derjährigen in der SG Gartow bei einer Betroffenheitsquote von 1,18% (5) im Vergleich am stärksten 
betroffen. In der SG Lüchow fiel die Betroffenheitsquote mit 0,56% (22) nur halb so hoch aus. In der 
SG Elbtalaue lag sie sogar nur bei 0,38% (12).  
 
Bei Betrachtung der Betroffenheitsquote über alle Erziehungshilfen schneidet die SG Elbtalaue insge-
samt mit 4,90% (156) am schlechtesten ab, die SG Gartow mit einer Betroffenheitsquote von 4,03% 
(17) am besten. Die SG Lüchow belegt mit einer Quote von 4,74% den Mittelplatz. 
 

 
Kinder in Erziehungshilfen in den drei großen Städten 
 

In den drei großen Städten waren Minderjährige in Hilfen nach § 27 (0,28%) nur in Lüchow und Min-
derjährige in intensiver sozialpädagogischer Einzelbetreuung nur in Dannenberg zu finden. Kinder 
und Jugendliche mit Hilfen nach § 29 gab es nur in Dannenberg und Hitzacker, mit Erziehung in einer 
Tagesgruppe (§ 32) nur in Dannenberg und Lüchow.  
Bei den Erziehungshilfen, die in allen Städten zu finden waren, lagen die Betroffenheitsquoten in 
Dannenberg bei den Hilfen nach § 30 und § 33 mit 1,80% bzw. 2,03%  am höchsten. Bei der sozialpä-
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dagogischen Familienhilfe (§ 31) wies Lüchow mit 2,15% und bei den Hilfen nach § 32 mit 0,56% die 
höchste Betroffenheitsquote von allen drei Städten auf. In Hitzacker war nur einmal, nämlich bei den 
Hilfen nach § 34 mit 0,97% die höchste Betroffenheitsquote zu finden. 
 
Tabelle 65: Vergleich der HzE-Betroffenheitsquoten in den drei größten Städten  

  Höchste Betroffen-
heitsquote 

 Mittlere Betroffenheits-
quote 

   Niedrigste Betroffen-
heitsquote 

§ 27 
(flexible Hilfen) 

Lüchow 
0,28% (4) 

/ Hitzacker, Dannenberg 
0,0% 

§ 29 (soziale Gruppen-
arbeit) 

Dannenberg 
0,45% (6) 

Hitzacker (Werte unterliegen 
statistischer Geheimhaltung  

Lüchow 
0,0% 

§ 30 (Erziehungs-
beistandschaft / Be-
treuungshelfer) 

Dannenberg 
1,80% (24) 

Hitzacker 
1,25% (9) 

Lüchow -  
1,11% (16) 

§ 31 (sozialpädagogi-
sche Familienhilfe) 

Lüchow 
2,15% (31) 

Dannenberg 
1,35% (18) 

Hitzacker -  
1,25% (9) 

§ 32 (Erziehung in 
Tagespflege) 

Lüchow 
0,56% (8) 

Dannenberg 
0,30% (4) 

Hitzacker -  
0,00% 

§ 33 (Verwandten-/ 
Vollzeitpflege) 

Dannenberg 
2,03% (27) 

Lüchow 
2,01% (29) 

Hitzacker  -  
0,97% (7) 

§ 34 (sonstige betreute 
Wohnform, stationäre 
Heimerziehung) 

Hitzacker 
0,97% (7) 

Lüchow 
0,83% (12) 

Dannenberg 
(Werte unterliegen statistischer 

Geheimhaltung)  

Alle  
Erziehungshilfen  

Lüchow 
6,94% (100) 

Dannenberg 
6,15% (82) 

Hitzacker 
4,58% (33) 

 

Insgesamt schnitt die Stadt Lüchow mit einer über alle Hilfen summierten Betroffenheitsquote von 
6,94% am schlechtesten, Hitzacker mit 4,58% am besten von den drei Städten ab. In Dannenberg 
betrug die HzE-Betroffenheitsquote 6,15%. 
 

Die Mitgliedsgemeinden 

Der Vergleich der über alle Erziehungshilfen aufsummierten Betroffenheitsquoten zeigt, dass die 
Gesamtbetroffenheitsquoten bei einer Spannbreite zwischen 0,0%  und 6,78%  in den Mitgliedsge-
meinden recht stark variieren. Überdurchschnittliche Betroffenheitsquoten im Vergleich zum Land-
kreiswert wiesen zwei Gemeinden der SG Gartow (Prezelle, Schnackenburg) und jeweils drei Ge-
meinden der SG Elbtalaue (Langendorf, Jameln, Karwitz) und SG Lüchow (Schnega, Bergen, Lemgow) 
auf.  
Die drei höchsten HzE-Betroffenheitsquoten wiesen Schnackenburg (6,78%), Langendorf (5,79 %) 
und Jameln (5,49%)  auf. Dabei sind aber die dahinter liegenden geringen absoluten Zahlen zu be-
rücksichtigen.   
Höhbeck war die einzige Gemeinde, in der gar keine Minderjährigen in/mit Erziehungshilfen zu fin-
den waren. In Damnatz und Trebel unterlagen die geringen Fallzahlen der statistischen Geheimhal-
tung, so dass auch keine Gesamtbetroffenheitsquoten ermittelt werden konnten. Die zweit- und 
drittniedrigste Quote wiesen damit Küsten mit 1,27 % und Zernien mit 1,92% auf.  
 
Tabelle 66: Gemeinden mit den niedrigsten und höchsten HzE-Betroffenheitsquoten 2013 

 Gemeinden mit den drei 
niedrigsten Betroffen-

heitsquoten 

Wert Gemeinden mit den drei 
höchsten Betroffenheits-

quoten 

Wert 

HzE-
Betroffenheitsquote  
(§ 27,§ 29,§§ 30-35) 

Höhbeck (SG Gartow) 0,0% Schnackenburg (SG Gartow) 6,78% (4) 

Küsten (SG Lüchow) 1,27% (3) Langendorf (SG Elbtalaue) 5,79% (7) 

Zernien (SG Elbtalaue) 1,92% (4) Jameln (SG Elbtalaue)  5,49% (9) 
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Tabelle 67: Minderjährige in Hilfen zur Erziehung im Landkreis 2013 – Teil I 

 

 
 

Landkreis Lüchow-Dannenberg: Kinder/Jugendliche in Hilfen zur Erziehung zum 31.12.2013 

 

 

Bevölke-

rung unter 

18 Jahre 

Personen 

in/mit  

Hilfen 

nach §27 

Anteil 

an Bev. 

unter 18 

Jahre   

Personen 

in/mit  

Hilfen 

nach §29 

Anteil 

an Bev. 

unter 18 

Jahre   

 Personen 

in/mit  

Hilfen 

nach §30 

Anteil 

an Bev. 

unter 18 

Jahre   

 Personen 

in/mit  

Hilfen 

nach §31 

Anteil an 

Bev. 

unter 18 

Jahre   

1 
LK Lüchow-

Dannenberg 
7507 6 0,08% 8 0,11% 85 1,13% 83 1,11% 

2 SG Gartow 422         6 1,42% *   

3 Gartow 156         4 2,56%     

4 Gorleben 89             *   

5 Höhbeck 62                 

6 Prezelle 56             *   

7 Schnackenburg, Stadt 59         *       

8 SG Elbtalaue 3182     8 0,25% 46 1,45% 36 1,13% 

9 Damnatz 38         *       

10 Dannenberg, Stadt 1333     6 0,45% 24 1,80% 18 1,35% 

11 Göhrde 91         *   *   

12 Gusborn 200         3 1,50%     

13 Hitzacker, Stadt 721     *   9 1,25% 9 1,25% 

14 Jameln 164         *   *   

15 Karwitz 115     *   *   *   

16 Langendorf 121         3 2,48% *   

17 Neu Darchau 191         *   3 1,57% 

18 Zernien 208                 

19 SG Lüchow  3903 6 0,15%     33 0,85% 45 1,15% 

20 

Bergen an der   

Dumme 
214         *   *   

21 Clenze 383         *   3 0,78% 

22 Küsten 236         *   *   

23 Lemgow 169         *   *   

26 Luckau  101             *   

24 Lübbow 172         *       

25 Lüchow, Stadt 1441 4 0,28%     16 1,11% 31 2,15% 

27 Schnega 206 *           3   

28 Trebel 154                 

29 Waddeweitz 133         *   *   

30 Woltersdorf 158         *       

31 Wustrow, Stadt 490         5 1,02% 3 0,61% 
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Tabelle 68: Minderjährige in Hilfen zur Erziehung im Landkreis 2013 – Teil II 

 

 
 

Landkreis Lüchow-Dannenberg: Minderjährige in Hilfen zur Erziehung zum 31.12.2013 

 

 

Bevölke-

rung unter 

18 Jahre 

 Personen 

in/mit  

Hilfen 

nach §32 

Anteil 

an Bev. 

unter 18 

Jahre   

Personen 

in/mit  

Hilfen 

nach §33 

Anteil 

an Bev. 

unter 18 

Jahre   

Personen 

in/mit  

Hilfen 

nach §34 

Anteil an 

Bev. 

unter 18 

Jahre   

Personen 

in/mit  

Hilfen 

nach §35 

Anteil an 

Bev. 

unter 18 

Jahre   

1 
LK Lüchow-

Dannenberg 
7507 32 0,43% 104 1,39% 39 0,52% *   

2 SG Gartow 422 *   *   5 1,18%     

3 Gartow 156 *       *       

4 Gorleben 89     *   *       

5 Höhbeck 62                 

6 Prezelle 56 *   *           

7 Schnackenburg, Stadt 59         *       

8 SG Elbtalaue 3182 6 0,19% 46 1,45% 12 0,38% *   

9 Damnatz 38                 

10 Dannenberg, Stadt 1333 4 0,30% 27 2,03% *   *   

11 Göhrde 91     *           

12 Gusborn 200     *           

13 Hitzacker, Stadt 721     7 0,97% 7 0,97%     

14 Jameln 164     4 2,44% *       

15 Karwitz 115 *   *           

16 Langendorf 121 *   *           

17 Neu Darchau 191     *           

18 Zernien 208     3 1,44% *       

19 SG Lüchow  3903 24 0,61% 55 1,41% 22 0,56%     

20 
Bergen an der   
Dumme 

214 *   4 1,87% *       

21 Clenze 383 3 0,78% *   4 1,04%     

22 Küsten 236                 

23 Lemgow 169 *   4 2,37% *       

26 Luckau  101     *           

24 Lübbow 172 4 2,33%     *       

25 Lüchow, Stadt 1441 8 0,56% 29 2,01% 12 0,83%     

27 Schnega 206 *   5 2,43%         

28 Trebel 154     *           

29 Waddeweitz 133     *   *       

30 Woltersdorf 158 *   *           

31 Wustrow, Stadt 490 4 0,82% 5 1,02% *       
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Tabelle 69: Minderjährige in Hilfen zur Erziehung im Landkreis 2013 – Teil III 

 

 
 

Landkreis Lüchow-Dannenberg: Minderjährige in Hilfen zur Erziehung zum 31.12.2013 

 

 
Bevölkerung unter 

18 Jahre 

Summe Personen in 

Erziehungshilfen (§27, 

§29, §§30-35) 

Anteil an Bevölkerung 

unter 18 Jahre   

prozentuale Abwei-

chung zum Landkreis-

wert  

1 LK Lüchow-Dannenberg 7507 358 4,77%   

2 SG Gartow 422 17 4,03% -15,53% 

3 Gartow 156 7 4,49% -5,91% 

4 Gorleben 89 3 3,37% -29,32% 

5 Höhbeck 62 0 0,00% -100,00% 

6 Prezelle 56 3 5,36% 12,34% 

7 Schnackenburg, Stadt 59 4 6,78% 42,16% 

8 SG Elbtalaue 3182 156 4,90% 2,80% 

9 Damnatz 38 *     

10 Dannenberg, Stadt 1333 82 6,15% 28,99% 

11 Göhrde 91 4 4,40% -7,83% 

12 Gusborn 200 5 2,50% -47,58% 

13 Hitzacker, Stadt 721 33 4,58% -4,02% 

14 Jameln 164 9 5,49% 15,08% 

15 Karwitz 115 6 5,22% 9,40% 

16 Langendorf 121 7 5,79% 21,31% 

17 Neu Darchau 191 5 2,62% -45,11% 

18 Zernien 208 4 1,92% -59,67% 

19 SG Lüchow  3903 185 4,74% -0,61% 

20 Bergen an der Dumme 214 11 5,14% 7,79% 

21 Clenze 383 13 3,39% -28,82% 

22 Küsten 236 3 1,27% -73,34% 

23 Lemgow 169 8 4,73% -0,74% 

26 Luckau  101 3 2,97% -37,72% 

24 Lübbow 172 6 3,49% -26,85% 

25 Lüchow, Stadt 1441 100 6,94% 45,52% 

27 Schnega 206 11 5,34% 11,97% 

28 Trebel 154 *     

29 Waddeweitz 133 6 4,51% -5,40% 

30 Woltersdorf 158 4 2,53% -46,91% 

31 Wustrow, Stadt 490 18 3,67% -22,97% 
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9.3 Kindertagesbetreuung 
 
Die Angaben zu Kindern in Betreuungseinrichtungen der öffentlich geförderten Kinder- und Jugend-
hilfe nach Altersgruppen und wöchentlichen Betreuungszeiten basieren auf den Statistiken LSN, die 
nur eine Gliederung auf Samtgemeindeebene ermöglichen (Tabelle 70).  
 
Im Vergleich zur Situation in Niedersachsen fällt zunächst auf, dass der Anteil der Schulkinder in Kin-
dertageseinrichtungen zum 31.3.2013 im Landkreis mit 12,0% etwas oberhalb des Anteilswertes in 
ganz Niedersachsen mit 10,0 % lag.  
 
Mit 14,9% war der Schulkinderanteil in der SG Elbtalaue am höchsten. In der SG Lüchow betrug er 
10,4%, während es in der SG Gartow gar keine Schulkinder in Betreuungseinrichtungen der öffentlich 
geförderten Kinder- und Jugendhilfe gab. 
 
 
Besuchsquoten im Vergleich  

 
Die Besuchsquote der 0 bis unter 3-Jährigen lag im Landkreis mit 23,0% klar über der Quote von ganz 
Niedersachsen (19,2%).  
Auf der Ebene der Samtgemeinden fiel die SG Gartow mit einer Besuchsquote von 26,7% auf.  
 
Im klassischen Kindergartenalter von 3 bis unter 6 Jahren wies der Landkreis mit 92,5%  eine nur ge-
ringfügig unterhalb des Niedersachsenwertes (94,4%) liegende Besuchsquote auf. In der SG Gartow 
war mit 82,2%  die geringste, in der SG Lüchow mit knapp 95% die höchste Besuchsquote zu finden. 
 
Die Besuchsquote der Kinder im „üblichen“ Grundschulkinderalter von 6 bis unter 11 Jahren lag mit 
15,1% fast gleichauf mit derjenigen von ganz Niedersachsen (15,7%).  
Auffällig war auf der Ebene der Samtgemeinden aber die äußert geringe Besuchsquote der 6 bis un-
ter 11- Jährigen in der SG Gartow, wo sie nur bei 6,8% lag. Die höchste Besuchsquote in dieser Al-
tersgruppe lag in der SG Elbtalaue mit 16,4%. 
 
In der Gruppe der 11 bis unter 14-Jährigen war im Landkreis Lüchow-Dannenberg mit 2,2% im Ver-
gleich zu ganz Niedersachsen mit nur 0,4% eine gut 5-mal so hohe Besuchsquote zu finden.  Aus-
schlaggebend war hierfür die hohe Besuchsquote von 3,2% in der SG Elbtalaue, wohingegen in der 
SG Gartow keine Kinder dieser Altersgruppe in Betreuung zu finden waren. 
 
 
Wöchentliche Betreuungszeiten 
 
Betrachtet man die Verteilung der wöchentlichen Betreuungszeiten, befanden sich in der Gruppe der 
0 bis 3-Jährigen im Landkreis anteilsmäßig die meisten Kinder (65,3%) bis zu 25 Stunden in Betreu-
ungsrichtungen der öffentlich geförderten Kinder- und Jugendhilfe. In ganz Niedersachsen war der 
Anteil mit 32,9% nur etwa halb so hoch. Der Anteil der Kinder mit mehr als 35 Stunden Betreuungs-
zeit war mit nur 4,1% im Landkreis versus 38,2%  in ganz Niedersachsen äußert gering. 
 
Beim Vergleich der Samtgemeinden hinsichtlich der Betreuungszeiten fällt auf, dass alle 0 bis unter 3-
Jährigen aus der SG Gartow in Betreuungseinrichtungen nur bis zu 25 Stunden wöchentlich betreut 
wurden.  
In der SG Elbtalaue dominierte der Anteil der Kinder mit bis zu 25 Stunden Betreuungszeit zwar auch, 
war aber mit 58,2% am niedrigsten im Vergleich der drei Samtgemeinden.  
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Denn in der SG Lüchow lag der entsprechende Anteil hier bei 66,7%. Auffällig war noch der ver-
gleichsweise hohe Anteil von 8,2% der Kinder im Alter „0 bis unter 3 Jahre“ in der SG Elbtalaue, die 
mehr als 35 Stunden in der Woche betreut wurden. 
 
In der Gruppe der 3 bis unter 6-Jährigen waren ebenfalls die meisten Kinder nur bis zu 25 Stunden 
wöchentlich in Betreuung. Der Anteil im Landkreis lag mit 66,1% über dem entsprechenden Anteils-
wert für Niedersachsen (50,7%). In den Samtgemeinden wies Gartow mit 70,3% den höchsten, 
Lüchow mit 65,6% den niedrigsten Anteilswert auf.  
Bei der Betreuungszeit 25 bis 35 Stunden wies der Landkreis einen im Vergleich zum Niedersachsen-
wert geringeren Anteilswert (18,9% versus 25,5%) auf. Auf der Ebene der Samtgemeinden war der 
höchste Anteilswert in Lüchow (20,5%), der niedrigste in Gartow (16,2%) zu finden. 
Der Anteil der 3 bis unter 6 –Jährigen, der in Kindertageseinrichtungen mehr als 35 Stunden betreut 
wurde, lag mit 18,9% im Landkreis zwar schon höher als bei der Gruppe der 0 bis unter 3-Jährigen, 
aber immer noch deutlich unterhalb des Anteilswertes in ganz Niedersachsen mit 25,5%. In den 
Samtgemeinden wies hier die SG Elbtalaue den höchsten Wert mit 17,0%, Lüchow mit 13,3% den 
niedrigsten Anteilswert auf. 
 
In der Gruppe der 6 bis unter 11-Jährigen steigt der Anteil der Kinder mit nur bis zu 25 Stunden wö-
chentlich angesichts der hier vermehrt durch Schulzeiten kompensierten Betreuungszeit an. Im Land-
kreis lag er mit 75,2% deutlich über dem Anteilswert für Niedersachsen (64,1%).  
 
Im Vergleich der Samtgemeinden fällt auf, dass sich in der SG Gartow in dieser Altersgruppe äußerst 
wenig Kinder in Kindertageseinrichtungen befanden, diese dann aber alle mehr als 25 Stunden wö-
chentlich betreut wurden, über die Hälfte (55,6%) sogar mehr als 35 Stunden, so dass es sich hier 
größtenteils um Kinder handeln muss, die noch nicht eingeschult wurden.  
 
Im gesamten Landkreis lag der Anteil der Kinder von 6 bis unter 11 Jahren mit mehr als 35 Stunden 
wöchentlicher Betreuungszeit bei 9,1%, mit Anteilswerten für die SG Lüchow von 8,3% und für die SG 
Elbtalaue von 7,0%. Deutlich höher lag wiederum der entsprechende Anteilswert für ganz Nieder-
sachsen mit 14,6%.   
In den Samtgemeinden Elbtalaue und Lüchow wurden mit 80,3% bzw. 75,0%  die meisten Kinder in 
dieser Altersgruppe nur noch bis zu 25 Stunden betreut.  
 
In der Altersgruppe der 11 bis unter 14-Jährigen befanden sich im Landkreis nur noch Kinder in Be-
treuungseinrichtungen mit einer Betreuungszeit von bis zu 25 Stunden, wobei aus der SG Gartow 
keine Kinder dieser Altersgruppe mehr in Betreuungseinrichtungen zu verzeichnen waren. 
 
 
 
 
 
 
  



Sozialraumanalyse Landkreis Lüchow-Dannenberg, kleinräumige prozessproduzierte Daten GOE 2015  
 

97 
 

Tabelle 70: Kinder in Kindertagesbetreuung im Landkreis 2013 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Kinder in Kindertageseinrichtungen am 01.03.2013 

 
LK Lüchow-

Dannenberg  
SG Gartow SG Elbtalaue  SG Lüchow  Niedersachsen 

Kinder insgesamt 1.521 62 670 789 275.905 

Anteil Schulkinder  12,0% 0,0% 14,9% 10,4% 10,0% 

Kinder 0 bis unter 3 Jahre 219 16 98 105 35.765 

Besuchsquote * 23,0% 26,7% 24,7% 21,2% 19,2% 

Anteil Kinder mit bis zu 25 Std 

wöchentlicher Betreuungszeit 
65,3% 100,0% 58,2% 66,7% 32,9% 

Anteil Kinder mit 25 bis 35 Std. 

wöchentlicher Betreuungszeit  
30,6% 0,0% 33,7% 32,4% 28,9% 

Anteil Kinder mit mehr als 35 

Std. wöchentlicher Betreuungs-
zeit 

4,1% 0,0% 8,2% 1,0% 38,2% 

Kinder 3 bis unter 6 Jahre 951 37 411 503 183.508 

Besuchsquote * 92,5% 82,2% 90,7% 94,9% 94,4% 

Anteil Kinder mit bis zu 25 Std 

wöchentlicher Betreuungszeit 
66,1% 70,3% 66,4% 65,6% 50,7% 

Anteil Kinder mit 25 bis 35 Std. 

wöchentlicher Betreuungszeit  
18,9% 16,2% 16,5% 20,5% 25,5% 

Anteil Kinder mit mehr als 35 
Std. wöchentlicher Betreuungs-

zeit 

14,9% 13,5% 17,0% 13,3% 23,9% 

Kinder 6 bis unter 11 Jahre 319 9 142 168 55.574 

Besuchsquote * 15,1% 6,8% 16,4% 15,0% 15,7% 

Anteil Kinder mit bis zu 25 Std 

wöchentlicher Betreuungszeit 
75,2% 0,0% 80,3% 75,0% 64,1% 

Anteil Kinder mit 25 bis 35 Std. 
wöchentlicher Betreuungszeit  

15,7% 44,4% 12,7% 16,7% 21,3% 

Anteil Kinder mit mehr als 35 
Std. wöchentlicher Betreuungs-

zeit 

9,1% 55,6% 7,0% 8,3% 14,6% 

Kinder 11 bis unter 14 Jahre  32 
_ 

19 13 1.058 

Besuchsquote *  2,2% _ 3,2% 1,7% 0,4% 

Anteil Kinder mit bis zu 25 Std 

wöchentlicher Betreuungszeit 
100,0%   100,0% 100,0% 70,3% 

Anteil Kinder mit 25 bis 35 Std. 
wöchentlicher Betreuungszeit  

        25,1% 

Anteil Kinder mit mehr als 35 
Std. wöchentlicher Betreuungs-

zeit 

        4,5% 

*) Besuchsquote je 100 Kinder der jeweiligen Altersgruppe am 31.12. des Vorjahres 
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Kinder in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege 
 
Der Vollständigkeit halber werden hier noch die Daten zu Kindern in Kindertageseinrichtungen und 
Kindertagespflege aufgeführt, die das LSN aber nur auf Landkreisebene zur Verfügung stellt (Tabelle 
71).  
 

Zum 31.3.2013 wurden insgesamt 1.573 Kinder in Kindertageseinrichtungen oder in Kindertagespfle-
ge betreut, davon 52 Kinder nur in Kindertagespflege.  
Die Besuchsquote der unter 3-Jährigen lag im Landkreis bei 26,2%  und damit leicht über der durch-
schnittlichen Quote in ganz Niedersachsen (24,8%). Die Besuchsquote bei den 3 bis unter 6-Jährigen 
lag mit 93,4% dagegen etwas unterhalb der Niedersachsenquote (95,4%). Auch die Besuchsquote der 
6 bis unter 11-Jährigen fiel mit 15,4% leicht unterdurchschnittlich aus (Niedersachsen: 16,6%). Von 
den 11 bis unter 14-Jährigen befanden sich im Landkreis 2,5% in Betreuung, damit lag die Besuchs-
quote im Landkreis mehr als dreimal so hoch wie in ganz Niedersachsen (0,7%).  
 
Die Ergebnisse zum Anteil der Kinder mit mehr als 35 Stunden wöchentlicher Betreuungszeit zeigen, 
dass Kinder unter 3 Jahren im Landkreis Lüchow-Dannenberg nur sehr selten und deutlich weniger 
als im Niedersachsendurchschnitt ganztags betreut werden. Dies kann Ausdruck fehlender Ganztags-
betreuungsangebote wie auch nicht vorhandener Bedarfe in den Familien sein. Bei den 3 bis unter 6-
Jährigen liegt der Anteil der Kinder mit mehr als 35 Stunden Betreuung in der Woche zwar mit 15,0% 
zwar schon höher, aber immer noch deutlich, nämlich knapp 37% unter dem Durchschnittswert für 
ganz Niedersachsen (23,8%).  

 
Tabelle 71:  Kinder in Kindestageseinrichtungen und Kindertagespflege  im Landkreis 2013 

 

 
Kinder in Kindertageseinrichtungen und- pflege  

(ohne Doppelzählung) am 01.03.2013 

 

 
LK Lüchow-Dannenberg  Niedersachsen 

1 Kinder insgesamt 1.573 291.927 

2 Kinder 0 bis unter 3 Jahre 250 46.134 

3 Anteil an Kindern insgesamt 15,9% 15,8% 

4 Besuchsquote * 26,2% 24,8% 

5 Kinder mit mehr als 35 Std. wöchentlicher Betreuungszeit  13 15.342 

6 Anteil Kinder mit mehr als 35 Std. wöchentlicher Betreuungszeit 0,8% 5,3% 

7 Kinder 3 bis unter 6 Jahre 960 185.535 

8 Anteil an Kindern insgesamt 61,0% 63,6% 

9 Besuchsquote * 93,4% 95,4% 

10 Kinder mit mehr als 35 Std. wöchentlicher Betreuungszeit  144 44.102 

11 Anteil Kinder mit mehr als 35 Std. wöchentlicher Betreuungszeit 15,0% 23,8% 

12 Kinder 6 bis unter 11 Jahre 326 58.569 

13 Anteil an Kindern insgesamt 20,7% 20,1% 

14 Besuchsquote * 15,4% 16,6% 

17 
Kinder 11 bis unter 14 Jahre  37 1.689 

18 Anteil an Kindern insgesamt 2,4% 0,6% 

19 Besuchsquote *  2,5% 0,7% 

 

*) Besuchsquote je 100 Kinder der jeweiligen Altersgruppe am 31.12. des Vorjahres. 
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9.4 Fazit 
 

Erziehungshilfen  
 
Aus den vorliegenden Daten zu den Erziehungshilfen geht zunächst hervor, dass im Landkreis die 
Hilfen nach § 30 (Erziehungsbeistandschaft, Betreuungshelfer), § 31 (sozialpädagogische Familienhil-
fe) und § 33 (Verwandten-/Vollzeitpflege, 2014 inklusive Kurzzeitpflege) im gesamten betrachteten 
Zeitraum (2010 bis 2014) die drei dominierenden Hilfearten darstellten. Dabei ist die Anzahl der 
Minderjährigen in/mit Hilfen nach § 30 zwischen 2011 und 2014 deutlich gesunken (-36,8%), die der 
Kinder mit Hilfen nach § 33 etwas weniger (-13,5%) zurückgegangen, wohingegen die Anzahl der 
Minderjährigen mit Hilfen nach § 31 deutlich angestiegen ist (+34,8%). Die Betroffenheitsquote der 
minderjährigen Bevölkerung ist zwischen 2010 und 2013 bei den Hilfen nach § 30 um -31,7% zurück-
gegangen, bei den Hilfen nach § 31 um 28,5% angestiegen und bei den Hilfen nach § 33 um 0,1% 
angestiegen.  
 
In der SG Elbtalaue war die minderjährige Bevölkerung zum 31.12.2013 stärker von Hilfen nach § 30 
und § 33 betroffen als die Kinder und Jugendlichen in der SG Gartow und der SG Lüchow. Bei den 
Hilfen nach §3 1 wies die SG Lüchow die höchste Betroffenheitsquote auf. 
Bezogen auf alle Erziehungshilfen zum 31.12.2013 befanden sich im gesamten Landkreis 4,77% der 
Kinder und Jugendlichen in Erziehungshilfen. Die SG Elbtalaue schnitt dabei mit einer überdurch-
schnittlichen Quote von 4,90% am schlechtesten, die SG Gartow mit 4,03%  am besten ab (SG 
Lüchow: 4,74%). 
 
Der Vergleich der HzE-Betroffenheitsquoten auf Mitgliedsgemeindeebene zeigt, dass mit Lüchow, 
Dannenberg und Schnackenburg von jeder Samtgemeinde eine Gemeinde bzw. Stadt unter den ne-
gativen Spitzenreitern auftaucht. Mit Höhbeck, Küsten und Zernien war in jeder der drei Samtge-
meinden aber auch eine Gemeinde zu finden, die zu den Gemeinden mit den drei niedrigsten Betrof-
fenheitsquoten zählte. 
 
Keine der hier positiv wie negativ aufgefallenen Gemeinden zählt zu den identifizierten familien-
stärksten Gemeinden (Luckau, Woltersdorf, Damnatz).  
 
 

Kindertagesbetreuung 
 
Im Bereich der Kindertagesbetreuung steht der Landkreis recht gut da. Die Besuchsquote der 3 bis 
unter 6- Jährigen (92,5%), der Kinder im klassischen Kindergartenalter,  liegt nur minimal unter dem 
Landesdurchschnitts und die Besuchsquote der unter 3- Jährigen (23,0 %) fällt sogar um knapp 20%  
höher als im Landesdurchschnitt aus. Auffällig ist insbesondere auch die mit 2,2% deutlich über-
durchschnittliche Besuchsquote der Kinder im fortgeschrittenen Schulalter (11 bis unter 14 Jahre). 
 
In den Samtgemeinden gibt es insofern Unterschiede, als in der SG Gartow – bei insgesamt geringer 
Kinderanzahl – überdurchschnittlich viele unter 3-Jährige öffentlich betreut werden (höchste Be-
suchsquote der unter 3-Jährigen mit 26,7%) . Gleichzeitig schneidet sie bei den Kindern im klassi-
schen Kindergartenalter mit nur einer Besuchsquote von 82,2% und bei den Kindern im Grundschul-
alter (6,8%) am schlechtesten ab, was eventuell durch mehr Möglichkeiten der (Teilzeit-)Betreuung in 
den Familien selbst erklärt werden könnte. Dagegen wies die SG Elbtalaue von allen Samtgemeinden 
die höchste Besuchsquoten der Kinder im Schulalter auf (6 bis unter 11 Jahre: 16,4%, 11 bis unter 14 
Jahre 3,2%) auf, was auf geringere Betreuungszeiten der Eltern aufgrund der Einbindung in Erwerbs-
arbeit zurückgeführt werden könnte. In der SG Lüchow werden anteilsmäßig die wenigsten unter 3- 
Jährigen (21,1%) und die meisten Kinder im klassischen Kindergartenalter (94,4%) öffentlich betreut.  
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Der Blick auf die wöchentlichen Betreuungszeiten zeigt, dass bis auf eine Ausnahme  die meisten 
Kinder nur bis zu 25 Stunden und damit klassisch halbtags betreut werden. Der Anteil der Kinder mit 
einer wöchentlichen Betreuungszeit von mehr als 35 Stunden liegt in allen Altersgruppen deutlich 
unterhalb der Durchschnittswerte für ganz Niedersachsen. Dieses Ergebnis könnte auf fehlende An-
gebote mit dieser intensiven Betreuungszeit und/oder auch eine geringere Nachfrage danach auf-
grund mehr zur Verfügung stehender Betreuungszeiten durch die Eltern oder Verwandte im Land-
kreis hinweisen. 
 
Unterschiede zwischen den Samtgemeinden gibt es hinsichtlich der Betreuungszeiten insofern, als in 
der SG Gartow bezogen auf die Altersgruppe der 6 bis unter 11-Jährigen anscheinend nur in einigen 
wenigen Familien ein Bedarf ein öffentlicher Betreuung besteht, der dann aber auch mit längeren 
Betreuungszeiten (Anteil Kinder mit mehr als 35 Stunden wöchentlich: 55,6% ) verbunden ist.   
 
In der SG Elbtalaue scheinen dagegen mehr Familien mit einem höheren Bedarf an Ganztagsbetreu-
ung schon für Kinder in den beiden untersten Altersgruppen zu leben, da hier die Anteile der Kinder 
mit mehr als 35 Stunden Betreuungszeit in den Altersgruppen 0 bis unter 3 und 3 bis unter 6 Jahre im 
Vergleich der drei Samtgemeinden am höchsten ausfallen.  
 
In der SG Lüchow lassen sich hinsichtlich der Verteilung der Betreuungszeiten keine besonderen Auf-
fälligkeiten, allenfalls kann genannt werden, dass hier neben der SG Elbtalaue überhaupt noch Kinder 
im Alter zwischen 11 und 14 Jahren in Einrichtungen der öffentlichen Betreuung sind. 
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10  Empfänger_innen und Haushalte mit Regelleistungen nach dem Asylbe-
werberleistungsgesetz  

 
Zum Stichtag 31.12.2013 erhielten im Landkreis Lüchow-Dannenberg 123 Personen Leistungen nach 
dem Asylbewerberleistungsgesetz, was einem Anteil an der Bevölkerung von 0,3 % und damit genau 
dem Anteilswert in ganz Niedersachsen entsprach. Das Verhältnis von Männern und Frauen war im 
Landkreis so gut wie ausgeglichen, während in ganz Niedersachsen die männlichen Asylbewerber mit 
einem Anteil von 58,6 % überwogen. Auffällig ist, dass in der SG Gartow ausschließlich männliche 
Asylbewerber lebten.    
Der Anteil von Kindern an allen Empfänger_innen lag in Lüchow-Dannenberg mit 35,8% deutlich über 
dem Anteilswert für ganz Niedersachsen (28,9%). Dies korrespondiert mit dem hohen Anteil von 
Haushalten mit minderjährigen Kindern, der im Landkreis bei über 60% (28) lag, während es in ganz 
Niedersachsen nur einen Anteil von 28,2% gab. Asylbewerber_innen im Alter von 65 Jahren und älter  
waren im Landkreis Lüchow-Dannenberg gar nicht zu finden. 
 
Tabelle 72:  Empfänger_innen mit Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 2013  

 

Landkreis Lüchow Dannenberg:  Regelleistungen nach dem Asylbewerber-

leistungsgesetz (31.12.2013) 

 

LK-Lüchow-

Dannenberg 
SG Gartow SG Elbtalaue SG Lüchow Niedersachsen 

Empfänger_innen insgesamt 123 6 51 66 22.142 

Anteil an der Bevölkerung am 31.12.2013 0,3% 0,2% 0,2% 0,3% 0,3% 

Männer 62 6 24 32 12.975 

Anteil Männer an allen Empfänger_innen  50,4% 100,0% 47,1% 48,5% 58,6% 

Frauen  61 / 27 34 9.167 

Anteil Frauen an allen Empfänger_innen  49,6% 0%  52,9% 51,5% 41,4% 

Empfänger_innen unter 15 Jahren  44    6.390 

Anteil an allen Empfänger_innen 2013 35,8%    28,9% 

Empfänger_innen 15 bis unter 18 Jahre  6    1.097 

Anteil an allen  Empfänger_innen 2013 4,9%    5,0% 

Empfänger_innen 18 bis unter 25 Jahre 12    3.628 

Anteil an allen Empfänger_innen 2013 9,8%    16,4% 

Empfänger_innen 25 bis unter 65 Jahre  61    10.565 

Anteil an allen Empfänger_innen 2013 49,6%    47,7% 

Empfänger_innen 65 Jahre und älter _    462 

Anteil an allen Empfänger_innen 2013      2,1% 

Haushalte insgesamt 46    12.354 

davon mit minderjährigen Kindern 28    3.489 

Anteil Haushalte mit minderjährigen  

Kindern  
60,9%    28,2% 
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Angesichts der insgesamt weiter steigenden Flüchtlingszahlen ist auch in Lüchow-Dannenberg von 
einem weiteren Anstieg der Aslybewerber  auszugehen.  Zahlen für 2014 liegen noch nicht vor.  
 
Laut Statistischem Bundesamt gab es in ganz Deutschland gegenüber 2012 bei der Zahl der Empfän-
ger_innen von Asylbewerberleistungen ein Plus von 36 %. Damit hat sich die Zahl der Leistungsbezie-
her_innen seit dem Jahr 2010 zum vierten Mal in Folge erhöht. Dies gilt auch für den Landkreis 
Lüchow-Dannenberg. 
 
Zum Stichtag 31.12.2010 gab es im Landkreis 76, zum 31.12.2011 insgesamt 84 und zum 31.12.2012 
112 Empfänger_innen von  Regelleistungen nach dem  Asylbewerberleistungsgesetz (vgl. LSN online, 
Tab Z2601111). Zwischen 2010 und 2013 hat sich die Anzahl der Leistungsbezieher_innen um 61,8% 
erhöht, zwischen 2012 und 2013 um 9,8%. 
 
 
 

11 Haushalte mit Wohngeld  
 
Die Daten zu den Haushalten mit Wohngeld basieren auf den Daten des LSN und dem Statistischen 
Bericht Wohngeld KVIII/J-12 und waren nur auf Landkreisebene erhältlich (Tabelle 73). 
 
Im Vergleich des Landkreises zu den Ergebnissen für das Land Niedersachsen lag der Anteil an Wohn-
geldhaushalten am 31.12.2012 in Lüchow-Dannenberg mit 3% etwas höher als in ganz Niedersachsen 
mit nur knapp 2%. 
 
In 42% (283) aller Wohngeldhaushalte in Lüchow-Dannenberg lebten Kinder, was unterhalb des An-
teilswertes für ganz Niedersachsen (46,7%) lag. Der Anteil der Wohngeldhaushalte mit Kind(ern) an 
allen Haushalten mit Kindern zeigt sich, dass der Anteil im Landkreis Lüchow-Dannenberg mit 3,5% 
über dem des Landes Niedersachsen mit 2,6% lag. 
 
72,4% (205) der Wohngeldhaushalte mit Kind(ern) erhielten Mietzuschüsse, wobei das durchschnitt-
liche monatliche Gesamteinkommen der Wohngeldhaushalte mit Kind(ern) bei 1.216 €  und damit 
fast 100 € weniger als das entsprechende durchschnittliche Gesamteinkommen in Niedersachsen 
betrug. Die durchschnittliche monatliche Miete in den Wohngeldhaushalten mit Kind(ern) lag bei 
540€, was 10,4% unter der durchschnittlichen monatlichen Miete für Wohngeldhaushalte mit 
Kind(ern) in ganz Niedersachsen (603 €) lag. Der durchschnittliche monatliche Wohngeldanspruch  
der Haushalte mit Kinde(ern) betrug 187 €, was einer Differenz von -7% zum entsprechenden Wohn-
geldanspruch für ganz Niedersachsen (201 €) entsprach.  
 
Betrachtet man die Wohngeldhaushalte hinsichtlich des Erwerbstatus des Antragsstellers fällt auf, 
dass im Landkreis Lüchow-Dannenberg 54,3% (366) und damit ein deutlich höherer Anteil der An-
tragsteller als in ganz Niedersachsen (41,7%) erwerbstätig war.  
Dies verweist ergänzend zu den Ergebnissen zu den Aufstockern bei den SGB II Bedarfsgemeinschaf-
ten mit Kind(ern) auf das Problem des Angewiesenseins auf Transferleistungen trotz vorhandenen 
Einkommens aus Arbeit („working poor“).  
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Tabelle 73: Haushalte mit Wohngeld im Landkreis 2012 

 

 
Haushalte mit Wohngeld  am 31.12.2012 

 
LK-Lüchow-Dannenberg Niedersachsen 

reine Haushalte mit Wohngeld 

Anzahl 2012 insgesamt 674 66.547 

Anteil an allen Haushalten 2012 (Quelle: Zensus 2011)  3,0% 1,9% 

Anzahl Wohngeldhaushalte mit Kind(ern) 2012 283 31.097 

Anteil Wohngeldhaushalte mit Kind(ern) an insgesamt 42,0% 46,7% 

Anteil Wohngeldhaushalte mit Kind(ern) an allen Hh. mit Kindern 

(Basis Zensus 2011) 
3,5% 2,6% 

Anzahl Wohngeldhaushalte mit Mietzuschuss 2012  

(Rest Lastenzuschuss) 
528 56.764 

Anzahl Wohngeldhaushalte mit  Kindern mit Mietzuschuss 

2012 
205 23.678 

Anteil Wohngeldhaushalte mit Mietzuschuss an allen Haushalten 
mit Wohngeld (Rest Lastenzuschuss) 2012 

78,3% 85,3% 

Anteil Wohngeldhaushalte mit Mietzuschuss mit Kindern an allen 
Wohngeldhaushalten mit Kindern 2012(Basis Zensus 2011) 

72,4% 76,1% 

durchschnittliches monatliches Gesamteinkommen der Wohn-

geldhaushalte mit Kindern  
1.216 € 1.310 € 

durchschnittlicher monatlicher Wohngeldanspruch der 

Wohngeldhaushalte mit Kindern  
187 € 201 € 

durchschnittliche monatliche Miete und Belastung der Wohn-

geldhaushalte mit Kindern 
540 € 603 € 

Wohngeldhaushalte, davon mit dem Merkmal 

"erwerbstätig" (Selbstständige, Beamte/-innen, Angestellte, Arbei-

terInnen), Anzahl 2012 
366 27.748 

"erwerbstätig",  Anteil an allen Haushalten mit Wohngeld 2012 54,3% 41,7% 

"arbeitslos", Anzahl 2012 35 3.268 

"arbeitslos", Anteil an allen Haushalten mit Wohngeld 2012 5,2% 4,9% 

"Nichterwerbsperson" (RenterInnen, Studierende, Sonstige),  

Anzahl 2012 
273 35.531 

"Nichterwerbsperson",  Anteil an allen Haushalten mit Wohngeld 

2012 
40,5% 53,4% 
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12 Familienbezogene Sozialraumtypen  
 
Um abschließend Aussagen zu familienbezogenen Sozialraumtypen im Landkreis Lüchow-Dannen-
berg zu treffen, wird die aus den Haushaltsdaten des Zensus 2011 hervorgehende Verteilung der 
Anteile von Haushalten mit Kind(ern) in den 27 Mitgliedsgemeinden nach Quartilen unterschieden.  
 
Quartile teilen eine sortierte Datenreihe von Beobachtungen in vier Viertel. Im vorliegenden Fall der 
Betrachtung der aufsteigend sortierten Anteilswerte von Haushalten mit Kind(ern) (Tabelle 74) 
grenzt der Anteilswert in der 7. Zeile (33,2%) die unteren 25%, das untere Quartil ab. Mit dem Wert 
in der 21. Zeile (40,4%) werden die oberen 25% der Verteilung, das obere Quartil abgegrenzt. Dazwi-
schen liegen somit die beiden mittleren Viertel bzw. die mittleren 50% der Verteilung. 
 
Im oberen Quartil liegen sechs Gemeinden der SG Lüchow und eine Gemeinde der SG Elbtalaue. Die-
se Gemeinden wiesen alle einen Anteilswert von Haushalten mit Kind(ern) von über 40% auf. Sie 
werden als familienstarke Gemeinden bezeichnet. Im unteren Quartil, mit Anteilen an Familienhaus-
halten von unter einem Drittel, befinden sich drei Gemeinden der SG Gartow und vier Gemeinden 
der SG Elbtalaue. Sie werden als familienschwächere Gemeinden bezeichnet. Die übrigen Gemein-
den, die mit ihren Anteilswerten in die mittlere 50% der Verteilung fallen, werden als Gemeinden mit 
mittlerer Familienstärke bezeichnet. 
 

Familienstarke Gemeinden: (absolute Zahlen = Anzahl Familien-Haushalte)  
Luckau (46,4%, 121) – Woltersdorf (46,2%, 188) – Damnatz (43,4%, 59) – Lübbow (42,5%, 145) – Pre-
zelle (42,2%, 95) – Wustrow (41,9%, 525) – Lemgow (40,4%, 254) 
 
Gemeinden mit mittlerer Familienstärke: 
Langendorf (33,5%, 110) – Gusborn (34,1%, 189) – Dannenberg (34,4%, 1.277) – Göhrde (34,5%, 92) 
– Schnackenburg (35,4%, 109) – Lüchow (35,7%, 1.600) – Bergen (36,3%, 232) – Küsten (36,7%, 216) 
– Clenze (37,6%, 394) – Schnega ( 37,9%, 224) – Waddeweitz (38,0%, 168) – Jameln (28,0%, 178) –  
Trebel (39,8%, 169). 
 
Familienschwächere Gemeinden:  
Höhbeck (27,5%, 110) – Gartow (27,8%, 208) – Zernien (30,0%, 246) – Hitzacker (30,4%, 724) – Gor-
leben (32,2%, 109)– Karwitz (33,1%, 115) – Neu Darchau (33,2%, 226) 

 
Unter den identifizierten familienstarken Gemeinden sind nicht alle Gemeinden zu finden, die hin-
sichtlich der höchsten Anteile von Alleinerziehenden-Haushalten aufgefallen waren. Hierzu gehörte 
neben Lemgow mit dem höchsten und Prezelle mit dem zweithöchsten Anteilswert an Alleinerzie-
henden-Haushalten auch Clenze. Dies ist durch den gleichzeitig unterdurchschnittlichen Anteil an 
Paarhaushalten mit Kind(ern) in Clenze zu erklären.  
 
Für weitere Differenzierungen der familienbezogenen Sozialraum- bzw. Gemeindetypen werden zu-
sätzlich folgende Merkmale betrachtet: 

 Anteil von Kindern unter 6 Jahre  

 SGB II-Betroffenheit von Familienhaushalten  

 SGB II-Betroffenheit von Kindern, Veränderung der Anzahl von Kindern im SGB II-Bezug zwi-
schen 2011 und 2014 

 HzE-Betroffenheitsquoten der minderjährigen Bevölkerung 2013   

 Beschäftigtenquoten von Frauen  
 
Die drei großen Städte (s. oben unterstrichen) werden dabei wiederum gesondert betrachtet. 
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Tabelle 74: Ranking der Anteilswerte von Haushalten mit Kind(ern) 15 

 

    
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Haushaltsstruktur (09.05.2011) 

    
Haushalte 

insgesamt 

Anzahl Hh. mit 

Kind(ern) *  

Anteil Hh. mit 

Kind(ern)  

prozentuale 

Abweichung zum 

Landkreiswert 

   
LK Lüchow-Dannenberg  22.821 8.083 35,4%   

   
SG Gartow 2.019 631 31,3% -11,8% 

   
SG Elbtalaue 9.697 3.216 33,2% -6,4% 

   
 SG Lüchow  11.105 4.236 38,1% 7,7% 

 
1 

u
n
te

re
s 

Q
u
ar

ti
l 

Höhbeck 400 110 27,5% -22,4% 

 
2 Gartow, Flecken 747 208 27,8% -21,4% 

 
3 Zernien 819 246 30,0% -15,2% 

 
4 Hitzacker, Stadt 2.381 724 30,4% -14,1% 

 
5 Gorleben 339 109 32,2% -9,2% 

 
6 Karwitz 347 115 33,1% -6,4% 

 
7 Neu Darchau 681 226 33,2% -6,3% 

 
8 

M
it

tl
er

e 
 5

0
%

 

Langendorf  328 110 33,5% -5,3% 

 
9 Gusborn 555 189 34,1% -3,9% 

 
10 Dannenberg, Stadt  3.715 1.277 34,4% -3,0% 

 
11 Göhrde  267 92 34,5% -2,7% 

 
12 Schnackenburg, Stadt 308 109 35,4% -0,1% 

 
13 Lüchow, Stadt  4.482 1.600 35,7% 0,8% 

 
14 Bergen an der Dumme 639 232 36,3% 2,5% 

 
15 Küsten 588 216 36,7% 3,7% 

 
16 Clenze, Flecken 1.047 394 37,6% 6,2% 

 
17 Schnega 591 224 37,9% 7,0% 

 
18 Waddeweitz 442 168 38,0% 7,3% 

 
19 Jameln 468 178 38,0% 7,4% 

 
20 Trebel 425 169 39,8% 12,3% 

 
21 

o
b
er

es
 Q

u
ar

ti
l 

Lemgow  628 254 40,4% 14,2% 

 
22 Wustrow, Stadt 1.254 525 41,9% 18,2% 

 
23 Prezelle 225 95 42,2% 19,2% 

 
24 Lübbow 341 145 42,5% 20,1% 

 
25 Damnatz 136 59 43,4% 22,5% 

 
26 Woltersdorf  407 188 46,2% 30,4% 

 
27 Luckau  261 121 46,4% 30,9% 

   
* "Paare mit Kind(ern)" und "Alleinerziehende Elternteile" 

 

 

                                                           
15

 In den folgenden Ranking-Tabellen werden die identifizierten „familienstarken Gemeinden“ ebenfalls im-
mer in roter Schriftfarbe, die sieben identifizierten „familienschwächeren Gemeinden“ immer blau hervor-
gehoben. 
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Familienbezogene Gemeindetypen und Bevölkerungsanteile der „unter 6-Jährigen“ 
 
Um die familienbezogenen Gemeindetypen nach ihren Bevölkerungsanteilen der unter 6-Jährigen zu 
unterscheiden (Tabelle 76), werden über-/unterdurchschnittliche Anteile im Vergleich zum Landkreis 
betrachtet (4,0%). Bei prozentualen Abweichungen zum Landkreiswert von über 20% werden Ge-
meinden der Kategorie „mit stark überdurchschnittlichem Anteil unter 6-Jähriger“ zugeordnet, bei 
prozentualen Abweichungen über -20%  der Kategorie „mit stark unterdurchschnittlichem Anteil 
unter 6-Jähriger“. Gemeinden mit geringeren negativen bzw. positiven prozentuale Abweichungen 
werden entsprechend der Kategorie mit „leicht über/-unterdurchschnittlichem Anteil unter 6 Jähri-
ger“ zugeordnet. 
 
Tabelle 75: Familienbezogene Gemeindetypen – Bevölkerungsanteile der unter 6-Jährigern 2013 

 

 Familienstarke  
Gemeinde 

 

Familienschwächere  
Gemeinde 

stark überdurchschnittlicher Anteil 
der unter 6-Jährigen 

Lübbow (5,4%, 45) 
Wustrow (5,0%, 143)  

 

 
leicht überdurchschnittlicher Anteil 
der unter 6-Jährigen 

 
Woltersdorf (4,3%, 40) 

 

 
Gorleben (4,2%, 26) 

 

 
durchschnittlicher Anteil der unter 

6-Jährigen 
 

  
 

Neu Darchau (4,0%, 55) 

leicht unterdurchschnittliche Anteil 
der unter 6-Jährigen 

Damnatz (3,3%, 10) 
Luckau (3,4%, 22) 
Prezelle (3,5%, 16) 
Lemgow (3,5%, 49) 

Karwitz (3,6%, 26) 
Zernien (3,6%, 57) 

 

stark unterdurchschnittlicher Anteil 
der unter 6-Jährigen 

 Höhbeck (1,9%, 12) 
 Gartow (2,3%, 31) 

 
In den familienstarken Gemeinden liegen in drei Gemeinden überdurchschnittliche Anteile der unter 
6-Jährigen vor, davon in Lübbow und Wustrow stark überdurchschnittliche, in Woltersdorf nur ein 
leicht überdurchschnittlicher Anteil. Die anderen vier familienstarken Gemeinden weisen alle einen 
leicht unterdurchschnittlichen Anteil an unter 6-Jährigen auf.  
 
Von den familienschwächeren Gemeinden war nur in Gorleben ein leicht überdurchschnittlicher Be-
völkerungsanteil unter den 6-Jährigen festzustellen. Ansonsten lagen in den Gemeinden unterdurch-
schnittliche Anteile vor – Neu Darchau lag genau im Landkreisdurchschnitt.   
 
Von den Gemeinden mit mittlerer Familienstärke wiesen Trebel, Jameln, Gorleben, Clenze und Gus-
born jeweils leicht überdurchschnittliche Bevölkerungsanteile der unter 6-Jährigen auf.  
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Tabelle 76: Ranking der Gemeinden nach Bevölkerungsanteilen der unter-6-Jährigen 2013 

 

  
Bevölkerungsstruktur 31.12.2013 (Basis Zensus 2011) 

  
Insgesamt 

Unter 3- 

Jährige 

3 bis unter 

6-Jährige 

Summe 0 bis 

unter 6-

Jährige 

Anteil 0 bis unter 

6-Jährige 

Prozentuale Ab-

weichung zum 

Anteilswert im 

Landkreis 

 
LK Lüchow-Dannenberg  48.670 952 985 1.937 4,0%   

 
Samtgemeinde Gartow 3.667 50 50 100 2,7% -31,5% 

 
Samtgemeinde Elbtalaue 20.633 423 426 849 4,1% 3,4% 

 
 Samtgemeinde Lüchow  24.370 479 509 988 4,1% 1,9% 

1 Höhbeck 646 6 6 12 1,9% -53,3% 

2 Gartow 1.374 14 17 31 2,3% -43,3% 

3 Bergen an der Dumme 1.583 18 23 41 2,6% -34,9% 

4 Schnackenburg, Stadt 577 8 7 15 2,6% -34,7% 

5 Schnega 1.303 21 22 43 3,3% -17,1% 

6 Damnatz 301 5 5 10 3,3% -16,5% 

7 Göhrde  623 8 13 21 3,4% -15,3% 

8 Waddeweitz 886 15 15 30 3,4% -14,9% 

9 Luckau  642 9 13 22 3,4% -13,9% 

10 Prezelle 457 7 9 16 3,5% -12,0% 

11 Lemgow  1.397 25 24 49 3,5% -11,9% 

12 Karwitz 728 16 10 26 3,6% -10,3% 

13 Zernien 1.595 30 27 57 3,6% -10,2% 

14 Küsten 1.334 22 26 48 3,6% -9,6% 

15 Hitzacker, Stadt 4.896 85 95 180 3,7% -7,6% 

16 Langendorf  705 12 16 28 4,0% -0,2% 

17 Neu Darchau 1.371 28 27 55 4,0% 0,8% 

18 Trebel 956 15 24 39 4,1% 2,5% 

19 Lüchow, Stadt  9.337 194 192 386 4,1% 3,9% 

20 Jameln 1.043 22 22 44 4,2% 6,0% 

21 Gorleben 613 15 11 26 4,2% 6,6% 

22 Woltersdorf  928 16 24 40 4,3% 8,3% 

23 Clenze 2.342 53 49 102 4,4% 9,4% 

24 Gusborn 1.226 28 26 54 4,4% 10,7% 

25 Dannenberg, Stadt  8.145 189 185 374 4,6% 15,4% 

26 Wustrow, Stadt 2.834 69 74 143 5,0% 26,8% 

27 Lübbow 828 22 23 45 5,4% 36,6% 
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Familienbezogene Gemeindetypen und Betroffenheit von Familien-/Kinderarmut 

Bezogen auf die Betroffenheit von Familien- und Kinderarmut werden die familienbezogenen Ge-
meindetypen nach stark / schwach über- und unterdurchschnittlichen Armutsquoten unterschieden 
(Familienarmutsquote im Landkreis: 9,6%; Kinderarmutsquote 17,3%). 
 
 
Tabelle 77: Familienbezogene Gemeindetypen – Betroffenheit von Familienarmut  

 

 Familienstarke  
Gemeinde 

 

Familienschwächere  
Gemeinde 

keine Familienarmutsbetroffenheit Damnatz (0,0%)  

 
stark überdurchschnittliche           
Familienarmutsbetroffenheit 
 

 
Wustrow (12,2%, 64) 

 
Neu Darchau (12,4%, 28) 

 

schwach unterdurchschnittliche  
Familienarmutsbetroffenheit 

Lemgow (8,3%, 21)  

 
stark unterdurchschnittliche         
Familienarmutsbetroffenheit 

 
Woltersdorf (5,9%, 11) 

Lübbow (6,9%, 10) 
Prezelle und Luckau 

(aus Datenschutzgründen keine 
Angaben) 

 
Karwitz (2,6%, 3) 

 Zernien (4,1%, 10) 
Gartow (4,8%, 10) 

Gorleben und Höhbeck 
(aus Datenschutzgründen keine 

Angaben) 

 
 
Von den sieben familienstarken Gemeinden wies Wustrow mit 12,2% die höchste und im Vergleich 
zum Landkreisdurchschnittswert einzige, überdurchschnittliche Familienarmutsquote im Mai 2011 
auf (Tabelle 78). Die Gemeinde ist damit als familienstarke und stark überdurchschnittlich von Fami-
lienarmut betroffene Gemeinde bezeichnen. Das Gegenstück bildet Damnatz mit einer Armutsquote 
von 0% (familienstark und von Familienarmut nicht betroffen). Woltersdorf und Lübbow wiesen stark 
unterdurchschnittliche Familienarmutsquoten, Lemgow nur eine leicht unterdurchschnittliche Quote 
auf. Für Prezelle und Luckau waren aufgrund statistischer Geheimhaltung geringer Fallzahlen keine 
Armutsquoten zu ermitteln. Anhand dieser Information ist aber zu schlussfolgern, dass hier ebenfalls 
stark unterdurchschnittliche Quoten vorliegen mussten. 
 
In den sieben familienschwächeren Gemeinden lagen in Karwitz, Zernien und Gartow stark unter-
durchschnittliche Familienarmutsquoten vor. Für Gorleben und Höhbeck ließ sich dies wiederum aus 
den statistischer Geheimhaltung unterliegenden geringen Fallzahlen schlussfolgern. Dagegen war in 
Neu Darchau stark überdurchschnittliche Familienarmutsquoten zu finden, so dass sie dem Typus 
familienschwächere Gemeinde mit hoher Familienarmutsbetroffenheit zugeordnet werden können. 
 

Unter den Gemeinden mit mittlerer Familienstärke gab es keine Gemeinde mit einer überdurch-
schnittlichen Betroffenheitsquote hinsichtlich der Familienarmut. 
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Tabelle 78: Ranking der Gemeinden nach Familienarmutsquoten 2011 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannenberg: SGB II-Betroffenheit von Haushalten mit Kind(ern) 

"Familienarmut" 

  

Alleinerziehenden und 

Paarhaushalte mit 

Kind(ern) (Basis Zensus 

2011) 

Alleinerziehenden-

und Partner-BG mit 

Kind(ern)  

 Mai 2011 

Anteil an Alleinerziehen-

den- und Paarhaushalten 

mit Kind(ern)   

prozentuale 

Abweichung 

zum Landkreis-

wet  

 

LK Lüchow-Dannenberg 8.083 777 9,6% 
  

 SG Gartow 631 34 5,4% -43,9% 

 SG Elbtalaue 3.216 313 9,7% 1,2% 

 SG Lüchow 4.236 430 10,2% 5,6% 

1 Langendorf 110 * + *    

 
2 Prezelle 95 * + *   

 
3 Göhrde 92 * + *   

 
4 Luckau  121 * + 4   

 
5 Gorleben 109 5 + *   

 
6 Höhbeck 110 * + 4   

 
7 Trebel 169 * + 8   

 
8 Schnackenburg, Stadt 109  * + 6   

 
9 Damnatz 59 0 0,0% -100,0% 

10 Karwitz 115 3 2,6% -72,9% 

11 Zernien 246 10 4,1% -57,7% 

12 Gartow 208 10 4,8% -50,0% 

13 Schnega 224 11 4,9% -48,9% 

14 Woltersdorf 188 11 5,9% -39,1% 

15 Waddeweitz 168 10 6,0% -38,1% 

16 Lübbow 145 10 6,9% -28,3% 

17 Gusborn 189 14 7,4% -22,9% 

18 Bergen an der Dumme 232 18 7,8% -19,3% 

19 Lemgow 254 21 8,3% -14,0% 

20 Jameln 178 15 8,4% -12,3% 

21 Clenze 394 35 8,9% -7,6% 

22 Küsten 216 20 9,3% -3,7% 

23 Dannenberg, Stadt 1.277 144 11,3% 17,3% 

24 Wustrow, Stadt 525 64 12,2% 26,8% 

25 Neu Darchau 226 28 12,4% 28,9% 

26 Hitzacker, Stadt 724 92 12,7% 32,2% 

27 Lüchow, Stadt 1.600 214 13,4% 39,1% 

 

* + * geringe Fallzahlen bei den Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften und den Partner-Bedarfsgemeinschaften, die aus 

Datenschutzgründen der statistischen Geheimhaltung unterliegen 
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Analog lassen sich die Gemeinden bezogen auf über-/unterdurchschnittliche Kinderarmutsquoten im 
Vergleich zum Landkreisdurchschnittswert (Landkreis 17,3%) betrachten (Tabelle 81).   
 
 
Tabelle 79: Familienbezogene Gemeindetypen – Betroffenheit von Kinderarmut 

 

 Familienstarke  
Gemeinde 

 

Familienschwächere  
Gemeinde 

ohne Kinderarmutsbetroffenheit   
 

Damnatz (0,0%)  

stark überdurchschnittliche  
Kinderarmutsbetroffenheit  

 Neu Darchau (23,3%, 42) 

 
leicht überdurchschnittliche    
Kinderarmutsbetroffenheit  

 
Wustrow (20,2%, 83)  

 

 

stark unterdurchschnittliche 
Kinderarmutsbetroffenheit 

 Luckau (4,5%, 4) 
Lübbow (11,1%, 16) 

Woltersdorf (12,1%, 16) 
Prezelle (13,2%, 7)   

Karwitz (6,0%, 6) 
Gorleben (7,5%, 6) 
Zernien (8,8%, 15) 

Gartow (11,9%, 15)  
Höhbeck (aus Datenschutzgründen 

keine Angabe) 

 
leicht unterdurchschnittliche 

Kinderarmutsbetroffenheit  

 
Lemgow (16,3%, 29) 

 

 
 
Von den familienstarken Gemeinden fällt Damnatz in die Kategorie ohne Kinderarmutsbetroffenheit. 
Wustrow und Lemgow gehören der Kategorie mit leicht über- bzw. unterdurchschnittlicher Kinder-
armutsbetroffenheit an. Luckau, Lübbow, Woltersdorf und Prezelle sind dem Typ familienstarke Ge-
meinde mit stark unterdurchschnittlicher Kinderarmutsbetroffenheit zuzuordnen.  
 
Von den familienschwächeren Gemeinden gehört Neu Darchau zur Kategorie „stark überdurch-
schnittliche Kinderarmutsbetroffenheit“, Karwitz, Gorleben, Zernien und Gartow zur Kategorie „stark 
unterdurchschnittliche Kinderarmutsbetroffenheit“. Für Höhbeck ließ sich diese Zuordnung schluss-
folgern. 
 
In den Gemeinden mit mittlerer Familienstärke lagen nur in Dannenberg, Clenze und Lüchow über-
durchschnittliche Kinderarmutsquoten vor, wobei sie in Dannenberg mit 19,0% (206)und Clenze 
(20,3%, 64) nur leicht überdurchschnittlich in Lüchow (23,0%, 284) deutlich überdurchschnittlich 
ausfiel.  
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Zieht man die Daten zur Veränderung der Anzahl der Kinder im SGB-II Bezug 2011 und 2014 hinzu 
(Tabelle 80), lassen sich noch Aussagen zu positiven (Abnahmen) bzw. negativen Entwicklungen (Zu-
nahmen) bezügliche Kinderarmut in den Gemeinden machen.  
 
 
Tabelle 80: Familienbezogene Gemeindetypen – positive /negative Entwicklung bei der Anzahl der 

Kinder in SGB II-Bedarfsgemeinschaften (Mai 2011 - Mai 2014) 

 
 Familienstarke  

Gemeinde 
 

Familienschwächere  
Gemeinde 

 
negative Entwicklung (Zunahme) bei 
der Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug  

 
Woltersdorf (+87,5%, +14) 

Luckau (+75%, +3) 
Prezelle (+14,3% +1) 

Damnatz (von 0 auf 5) 
 

Zernien (+40%, +6) 
Höhbeck (aus Datenschutzgründen 

keine Angabe) 

 
positive Entwicklung (Abnahme) bei 
der Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug 
 

 
Lemgow (-44,8%, -13) 
Lübbow (-18,8%, -3) 
Wustrow (-2,4%, -2) 

 
Gorleben (-50%, -3) 

Neu Darchau (-33,3%, -14) 
Gartow (-20%, -3) 

Karwitz (aus Datenschutzgründen 
keine Angabe) 

 
Von den familienstarken Gemeinden fällt insbesondere Damnatz auf, da sich hier 2011 noch kein 
Kind im SGB II-Bezug befand, 2014 dann fünf Kinder (vgl. drei Alleinerziehenden-Bedarfsgemein-
schaften in Damnatz 2014). Starke Zunahmen bei der Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug sind in Luck-
au und Woltersdorf, eine deutliche schwächere Zunahme in Prezelle festzustellen. In Lemgow ist eine 
deutliche Abnahme, in Wustrow zumindest eine geringfügige Abnahme festzustellen.   
 
Bei den familienschwächeren Gemeinden sind in Neu Darchau und Gorleben stärkere Abnahmen 
festzustellen. In Gartow liegen leichte Abnahmen und in Zernien eine vergleichsweise starke Zunah-
me bei der Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug vor. Aus den Daten zu Karwitz und Höhbeck ist zu 
schlussfolgern, dass in Karwitz die Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug zurückgegangen und in Höhbeck 
angestiegen ist.  
 

Unter den Gemeinden mit mittlerer Familienstärke wiesen Trebel, Bergen und Schnackenburg nega-
tive Entwicklungen, also Zunahmen bei der Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug auf. In Trebel fiel die 
Zunahme mit +133% (+8) am stärksten aus. In Bergen (+17,2%, +5), Schnackenburg (16,7%, +1) und 
Dannenberg (+3,4%, +7) waren vergleichsweise nur leichte Zunahmen festzustellen.  Für Göhrde 
ließen sich aufgrund der statistischer Geheimhaltung unterliegenden Daten keine Aussagen zu Ver-
änderungen machen. In Langendorf ließ sich aus den Daten schlussfolgern, dass die Fallzahlen hier 
stark zugenommen haben.    
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Tabelle 81: Ranking der Gemeinden nach Kinderarmutsquoten 2011 

 

 
Landkreis Lüchow-Dannenberg: Personen unter 15 Jahren in SGB II-Bedarfsgemeinschaften 

Mai 2011/Mai 2014  

  

Bevölkerung 0 

bis unter 15 

Jahre 

(Zensus 2011) 

Anzahl Kinder  

unter 15 Jahre 

in SGB II-BG 

(Mai 2011) 

Anteil an der 

Bevölkerung 0 

bis unter 15 

Jahre   

prozentuale 

Abweichung 

zum Anteilswert 

im Landkreis 

Anzahl Kin-

der unter 15 

Jahre in SGB 

II-BG 

(Mai 2014) 

Veränderung 

Anzahl 

Kinder in 

BG 

2011/2014  

 

LK Lüchow-

Dannenberg 
6.314 1.092 17,3%   1.045 -4,3% 

 

SG Gartow 355 44 12,4% -28,3% 45 2,3% 

 

SG Elbtalaue 2.652 450 17,0% -1,9% 444 -1,3% 

 

SG Lüchow  3.307 598 18,1% 4,6% 556 -7,0% 

1 Damnatz 33 0 0,0% -100,0% 5   

2 Langendorf 103 *     13   

3 Göhrde 86 *     *   

4 Höhbeck 58 *     3   

5 Luckau 88 4 4,5% -73,7% 7 75,0% 

6 Trebel 123 6 4,9% -71,8% 14 133,3% 

7 Karwitz 100 6 6,0% -65,3% *   

8 Gorleben 80 6 7,5% -56,6% 3 -50,0% 

9 Zernien 170 15 8,8% -49,0% 21 40,0% 

10 Küsten 208 23 11,1% -36,1% 16 -30,4% 

11 Lübbow 144 16 11,1% -35,8% 13 -18,8% 

12 Waddeweitz 111 13 11,7% -32,3% 4 -69,2% 

13 Gusborn 160 19 11,9% -31,3% 10 -47,4% 

14 Gartow 126 15 11,9% -31,2% 12 -20,0% 

15 Woltersdorf 132 16 12,1% -29,9% 30 87,5% 

16 Jameln 141 18 12,8% -26,2% 7 -61,1% 

17 Prezelle 53 7 13,2% -23,6% 8 14,3% 

18 Bergen an der Dumme 191 29 15,2% -12,2% 34 17,2% 

19 Schnackenburg, Stadt 38 6 15,8% -8,7% 7 16,7% 

20 Schnega 169 27 16,0% -7,6% 25 -7,4% 

21 Lemgow 178 29 16,3% -5,8% 16 -44,8% 

22 Dannenberg, Stadt 1.083 206 19,0% 10,0% 213 3,4% 

23 Wustrow, Stadt 411 83 20,2% 16,8% 81 -2,4% 

24 Clenze 315 64 20,3% 17,5% 55 -14,1% 

25 Hitzacker, Stadt 596 131 22,0% 27,1% 127 -3,1% 

26 Lüchow, Stadt 1.237 284 23,0% 32,7% 254 -10,6% 

27 Neu Darchau 180 42 23,3% 34,9% 28 -33,3% 

 

*) geringe Fallzahlen, die aus Datenschutzgründen der statistischen Geheimhaltung unterliegen   
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Familienbezogene Gemeindetypen und Beschäftigtenquoten von Frauen 

Betracht man das Ranking der Gemeinden nach den Anteilen sozialversicherungspflichtig beschäftig-
ter Frauen am Wohnort nach Quartilen liegen bei den familienstarken Gemeinden Woltersdorf und 
Damnatz mit ihren weiblichen Beschäftigtenquoten 2013 im obereren Quartil. Sie werden daher dem 
Typ familienstarke Gemeinden mit hoher weiblicher Beschäftigtenquote zugeordnet. Prezelle und 
Luckau befinden sich im unteren Quartil und sind somit als familienstarke Gemeinden mit geringer 
weiblicher Beschäftigtenquote zu bezeichnen (Tabelle 83). Lemgow, Wustrow und Lübbow liegen mit 
ihren Werten in den mittleren 50% der Verteilung und werden dem Typus familienstark mit mittlerer 
weiblicher Beschäftigtenquote zugeordnet.  
 
Tabelle 82: Familienbezogene Gemeindetypen – Beschäftigtenquoten von Frauen 2013 

 

 Familienstarke  
Gemeinde 

 

Familienschwächere  
Gemeinde 

hohe weibliche Beschäf-
tigtenquote  

Woltersdorf (45,8%, 142) 
Damnatz (47,9%, 45)  

Zernien (47,1%, 219) 
Karwitz (47,4%, 110) 

 
mittlere weibliche Be-

schäftigtenquote 
 

 
Lemgow (39,2%, 166) 
Wustrow (41,0%, 377) 
Lübbow (42,6%, 123) 

 
Neu Darchau (40,9%, 167) 

Gartow (42,3%, 152) 
 

niedrige weibliche 
Beschäftigtenquote 

Prezelle (37,2%, 55) 
Luckau (38,3%, 72) 

 

Höhbeck (35,7%, 56) 
Gorleben (37,1%, 69) 

 

 
 
Von den familienschwächeren Gemeinden sind Gorleben und Höhbeck der Kategorie mit niedriger 
Beschäftigtenquote, Gartow und  Neu Darchau der Kategorie mit mittlerer und die anderen zwei 
Gemeinden der Kategorie mit hoher weiblicher Beschäftigtenquote zuzuordnen. 
 
Von den Gemeinden mit mittlerer Familienstärke fiel nur Gusborn mit 48,5% (163), was die höchste 
Quote von allen Gemeinden des gesamten Landkreises war, in die Kategorie „hohe weibliche Be-
schäftigtenquote“.  
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Tabelle 83: Ranking der Mitgliedsgemeinden zu Beschäftigtenquoten von Frauen 2013 

  
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (SVB) nach dem Wohnortprinzip* (Stichtag 31.6.2013) 

  
Anzahl SVB 

insgesamt 

Anzahl SVB- 

Frauen 

Anzahl Frauen im 

erwerbsfähigen 

Alter (31.12.2012) 

Anteil SVB-Frauen 

an weiblicher Bevöl-

kerung im erwerbsfä-

higen Alter 

prozentuale Abwei-

chung zum Anteil 

SVB -Frauen an 

weiblicher        

Bevölkerung im 

erwerbsfähigen Alter 

im Landkreis 

 
LK Lüchow-Dannenberg  14.136 6.505 14.925 43,6%   

 
SG Gartow 917 399 1.011 39,5% -9,4% 

 
SG Elbtalaue 6.133 2.903 6.205 46,8% 7,3% 

 
 SG Lüchow  7.086 3.203 7.709 41,5% -4,7% 

1 Höhbeck 136 56 157 35,7% -18,2% 

2 Waddeweitz 231 105 287 36,6% -16,1% 

3 Bergen an der Dumme 415 180 489 36,8% -15,5% 

4 Gorleben 162 69 186 37,1% -14,9% 

5 Prezelle 146 55 148 37,2% -14,7% 

6 Schnega 327 139 371 37,5% -14,0% 

7 Luckau  173 72 188 38,3% -12,1% 

8 Lemgow  389 166 423 39,2% -10,0% 

9 Neu Darchau 372 167 408 40,9% -6,1% 

10 Wustrow, Stadt 848 377 919 41,0% -5,9% 

11 Trebel 255 124 300 41,3% -5,2% 

12 Schnackenburg, Stadt 149 67 161 41,6% -4,5% 

13 Küsten 411 185 444 41,7% -4,4% 

14 Gartow 324 152 359 42,3% -2,9% 

15 Lübbow 296 123 289 42,6% -2,3% 

16 Langendorf  191 90 211 42,7% -2,1% 

17 Lüchow, Stadt  2.725 1.269 2.952 43,0% -1,4% 

18 Clenze 685 321 737 43,6% -0,1% 

19 Jameln 323 148 332 44,6% 2,3% 

20 Göhrde  202 98 217 45,2% 3,6% 

21 Woltersdorf  331 142 310 45,8% 5,1% 

22 Hitzacker, Stadt 1.348 670 1.434 46,7% 7,2% 

23 Zernien 459 219 465 47,1% 8,1% 

24 Karwitz 238 110 232 47,4% 8,8% 

25 Damnatz 85 45 94 47,9% 9,8% 

26 Dannenberg, Stadt  2.552 1.193 2.476 48,2% 10,5% 

27 Gusborn 363 163 336 48,5% 11,3% 

 
*) sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, die in der betreffenden Gemeinde wohnen, unabhängig vom Arbeitsort 
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Familienbezogene Gemeindetypen und HzE-Betroffenheitsquoten Minderjähriger 2013 
 

Nach den Daten zu den HzE-Betroffenheitsquoten 2013 (Tabelle 85) lassen sich die familienbezoge-
nen Gemeindetypen nach stark und leicht unter- /überdurchschnittlichen HzE-Betroffenheitsquoten 
unterscheiden(vgl. Landkreiswert 4,77%).  
 
Tabelle 84: Familienbezogene Gemeindetypen – HzE-Betroffenheitsquoten 2013 

 

  Familienstarke  
Gemeinde 

 

Familienschwächere  
Gemeinde 

keine HzE-Betroffenheit  Höhbeck (0%) 

 
leicht überdurchschnittliche HzE-
Betroffenheit 
 

Prezelle (5,36%, 3)  Karwitz (5,22%, 6) 

leicht unterdurchschnittliche HzE-
Betroffenheit 

Lemgow (4,73%, 8) Gartow (4,49%, 7) 
 

 
stark unterdurchschnittliche HzE-

Betroffenheit 

 
Woltersdorf (2,53%, 4) 

Luckau (2,97%, 3) 
Lübbow (3,49%, 6)  

Wustrow (3,67%, 18)  
Damnatz (aus Datenschutzgründen 

keine Angabe) 

 
Zernien (1,92%, 4) 

 Neu Darchau (2,62%, 5) 
Gorleben (3,37%, 3) 

 

 
 
Von den familienstarken Gemeinden war nur in Prezelle eine überdurchschnittliche HzE-Betroffen-
heitsquote der minderjährigen Bevölkerung zu finden. Lemgow wies eine leicht unterdurchschnittli-
che HzE-Betroffenheitsquote auf, während alle anderen Gemeinden dem Typus familienstark mit 
stark unterdurchschnittlicher HzE-Betroffenheitsquote zugeordnet werden konnten.  
 
Bei den familienschwächeren Gemeinden fiel Höhbeck angesichts einer HzE-Betroffenheitsquote der 
minderjährigen Bevölkerung von 0% auf. Nur in Karwitz war eine leicht überdurchschnittliche Quote 
festzustellen. Die anderen vier Gemeinden wiesen alle unterdurchschnittliche Betroffenheitsquoten 
auf, Gartow davon nur eine leicht unterdurchschnittliche Quote. 
 

Von den Gemeinden mit mittlerer Familienstärke wiesen Bergen (5,14%, 11), Schnega (5,34%, 11) 
und Jameln (5,49%, 9) nur leicht überdurchschnittliche HzE-Betroffenheitsquoten auf. In Langendorf 
(5,79%, 7) und Schnackenburg (6,78%, 4) waren stark überdurchschnittliche HzE-Betroffenheits-
quoten der minderjährigen Bevölkerung festzustellen.   
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Tabelle 85: Ranking der Mitgliedsgemeinden nach HzE-Betroffenheitsquoten 2013 

 

 
 

Landkreis Lüchow-Dannenberg: Minderjährige in Hilfen zur Erziehung zum 31.12.2013 

 

 
Bevölkerung unter 

18 Jahre 

Anzahl Personen 

in allen Erzie-

hungshilfen 

Anteil an Bevölke-

rung unter 18 Jahre   

prozentuale Abweichung 

zum Landkreiswert  

 

LK Lüchow-Dannenberg 7507 358 4,77%   

 

SG Gartow 422 17 4,03% -15,53% 

 

SG Elbtalaue 3182 156 4,90% 2,80% 

 

SG Lüchow 3903 185 4,74% -0,61% 

1 Höhbeck 62 0 0,00% -100,00% 

2 Damnatz 38 *   

3 Trebel 154 *   

4 Küsten 236 3 1,27% -73,34% 

5 Zernien 208 4 1,92% -59,67% 

6 Gusborn 200 5 2,50% -47,58% 

7 Woltersdorf 158 4 2,53% -46,91% 

8 Neu Darchau 191 5 2,62% -45,11% 

9 Luckau  101 3 2,97% -37,72% 

10 Gorleben 89 3 3,37% -29,32% 

11 Clenze 383 13 3,39% -28,82% 

12 Lübbow 172 6 3,49% -26,85% 

13 Wustrow, Stadt 490 18 3,67% -22,97% 

14 Göhrde 91 4 4,40% -7,83% 

15 Gartow 156 7 4,49% -5,91% 

16 Waddeweitz 133 6 4,51% -5,40% 

17 Hitzacker, Stadt 721 33 4,58% -4,02% 

18 Lemgow 169 8 4,73% -0,74% 

19 Bergen an der Dumme 214 11 5,14% 7,79% 

20 Karwitz 115 6 5,22% 9,40% 

21 Schnega 206 11 5,34% 11,97% 

22 Prezelle 56 3 5,36% 12,34% 

23 Jameln 164 9 5,49% 15,08% 

24 Langendorf 121 7 5,79% 21,31% 

25 Dannenberg, Stadt 1333 82 6,15% 28,99% 

26 Schnackenburg, Stadt 59 4 6,78% 42,16% 

27 Lüchow, Stadt 1441 100 6,94% 45,52% 
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Die drei großen Städte 
 
Von den drei großen Städten des Landkreises ist Hitzacker mit einem Familienhaushaltsanteil von 
30,4% zum Typ familienschwächere Gemeinde zu zählen. Dannenberg (34,4%) und Lüchow (35,7%) 
liegen mit ihren Anteilen an Haushalten mit Kind(ern) in den mittleren 50% der Verteilung und zählen 
demnach zu den Gemeinden mit mittlerer Familienstärke.  
 
Tabelle 86: Die drei großen Städte nach Art des familienbezogenen Gemeindetyps und Merkmalen 

 
 Hitzacker Dannenberg Lüchow 

 
Art des familienbezoge-
nen Gemeindetyps  
 

 
Familienschwächere Ge-

meinde 
(30,4%, 724) 

 

 
Gemeinde mit mittlerer Fami-

lienstärke  
(34,4%, 1.277) 

 
Gemeinde mit mittlerer 

Familienstärke  
(35,7%, 1.600) 

 
Anteil unter 6-Jähriger 
2013 
 

 
leicht  

unterdurchschnittlich  
(3,7%, 180) 

 

 
leicht  

überdurchschnittlich  
(4,6%, 374) 

 
leicht 

überdurchschnittlich  
(4,1%, 386) 

 
Familienarmuts-
betroffenheit 2011 

 
stark  

überdurchschnittlich  
(12,7%, 92 BG mit Kind(ern) 

 

 
leicht  

überdurchschnittlich  
(11,3%, 144 BG mit Kind(ern) 

 
stark  

überdurchschnittlich 
(13,4%, 214 BG mit Kind(ern) 

 
Kinderarmuts-
betroffenheit 2011 

 
stark  

überdurchschnittlich  
(22,0%, 131 Kinder in SGB II-

Bezug) 
 

 
leicht  

überdurchschnittlich  
(19,0%, 206 Kinder in SGB II-

Bezug) 

 
stark  

überdurchschnittlich 
(23,0%, 284 Kinder in SGB II-

Bezug) 

 
Entwicklung Anzahl 
Kinder in SGB II-Bezug 
2011-2014 

 
leicht positive  
Entwicklung 
(-3,1%, -4) 

 
leicht negative  

Entwicklung  
(+3,4%, +7) 

 

 
leicht positive  
Entwicklung 
(-10,6%, -30) 

 
HzE-Betroffenheit 2013 

 
leicht  

unterdurchschnittliche HzE-
Quote (4,58%, 33) 

 

 
stark  

überdurchschnittliche HzE-
Quote (6,15%, 82) 

 
stark  

überdurchschnittliche HzE-
Quote (6,94%, 100) 

 
Beschäftigtenquote 
Frauen 2013 
 

 
hohe  

Beschäftigtenquote 
(46,7%, 670) 

 

 
hohe  

Beschäftigtenquote 
(48,2%, 1.193)  

 
mittlere  

Beschäftigtenquote (43,0%, 
1.269) 

 
In der Stadt Hitzacker ist ein schwach unterdurchschnittlicher Anteil der unter-6-Jährigen zu finden. 
Sie gehört zu den Gemeinden mit stark überdurchschnittlicher Betroffenheit von Familien- und Kin-
derarmut 2011, wobei sich bei der Anzahl der Kinder zwischen 2011 und 2014 eine leichte Abnahme, 
d.h. eine leicht positive Entwicklung zeigte. In Hitzacker ist 2013 eine hohe weibliche Beschäftigten-
quote und eine schwach unterdurchschnittliche HzE-Betroffenheit zu finden.  
 
Die beiden Städte Dannenberg und Lüchow weisen beide leicht überdurchschnittliche Anteile bei den 
unter-6-Jährigen auf. 
In Dannenberg war eine leicht überdurchschnittliche, in Lüchow eine stark überdurchschnittliche 
Familien/- und Kinderarmutsbetroffenheit festzustellen. Dabei hat sich bei der Anzahl der Kinder im 
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SGB II-Bezug zwischen 2011 und 2014 in Lüchow eine positive Entwicklung, in Dannenberg eien leicht 
negative Entwicklung ergeben.  
 
Dannenberg wies von allen Gemeinden des Landkreises die zweithöchste Beschäftigtenquote von 
Frauen auf und gehört damit zum Typ Gemeinde mit mittlerer Familienstärke und hoher weiblicher 
Beschäftigtenquote. In der Stadt Lüchow  war dagegen nur eine mittlere Beschäftigtenquote (43,0%) 
von Frauen festzustellen.  
 
Bezogen auf die Erziehungshilfen sind in Lüchow mit der höchsten (6,94%) und in Dannenberg mit 
der dritthöchsten HzE-Quote (6,15%) jeweils stark überdurchschnittliche HzE-Betroffenheiten zu 
finden.  
 
 
 

Fazit 
 
Die aus den Datenanalysen gewonnenen Erkenntnisse geben Hinweise darauf, in welchen Gemein-
den des Landkreises sich mit Blick auf die Lebenssituation von Familien Handlungsbedarf abzeichnet, 
der durch weitere Informationen im Rahmen von Befragungen und einer Analyse der sozialen Infra-
struktur legitimiert und spezifiziert werden muss. 
 
Differenziert nach den drei familienbezogenen Gemeindetypen und drei großen Städte werden die 
oben beschriebenen Ergebnisse zu Auffälligkeiten in den Kategorien jeweils in einer Matrix  zusam-
menfassend abgebildet.  
 

Matrix A: Merkmalskombinationen bei den familienstarken Gemeinden 

Typ 
„familienstarke Ge-

meinde“ 

Luckau Wolters-
dorf 

Damnatz Lübbow Prezelle Wustrow Lemgow 

Anteil unter 6-Jähriger 
2013 - + - ++ - ++ - 

Familienarmuts-
betroffenheit 2011 (--) -- Keine  -- (--) ++ - 

Kinderarmuts-
betroffenheit 2011 (--) -- Keine  -- (--) ++ - 

Entwicklung Anzahl der 
Kinder im SGB II-Bezug 

2011-2014  

++ 
Zunahme 

++ 
Zunahme 

(+) 
Zunahme 

- 
Abnahme 

+ 
Zunahme 

- 
Abnahme 

-- 
Abnahme 

HzE-Betroffenheitsquote 
2013 -- -- (--) -- + -- - 

Beschäftigtenquote 
Frauen 2013 

niedrig mittel hoch mittel niedrig mittel mittel 

 
Legende:  

 mit „ + “ und  „ – “ werden leicht über- bzw. unterdurchschnittliche Anteile/Ergebnisse symbolisiert, mit 
„++“ und „- - “ stark über-/unterdurchschnittliche Anteile/Ergebnisse 

 

 Symbole in Klammern beziehen sich auf Ergebnisse, die aus geringen Fallzahlen, die statistischer Ge-
heimhaltung unterliegen, geschlussfolgert wurden   
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Bei den familienstarken Gemeinden fällt zunächst auf, dass es nur in Lübbow und Wustrow über-
durchschnittliche Anteile an den unter 6- Jährigen gibt.  
Wustrow fällt insofern ins Auge, als hier gleichzeitig eine stark überdurchschnittliche Familien- und 
Kinderarmut zu finden war, wenn auch die Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug zwischen 2011 und 
2014 leicht abgenommen hat. 
 
Die Gemeinden Luckau, Woltersdorf und Prezelle ließen sich angesichts der Zunahme bei der Anzahl 
der Kinder im SGB II-Bezug – in Prezelle zusätzlich auch leicht überdurchschnittliche HzE-Betroffen-
heit – in den Blick nehmen, wobei dabei die dahinter liegenden geringen absoluten Zahlen zu berück-
sichtigen sind. 
 

Matrix B: Merkmalskombinationen bei den familienschwächeren Gemeinden 

Typ  
„familienschwächere 

Gemeinde“ 

Höhbeck Gartow Zernien Gorleben Karwitz Neu  Dar-
chau 

 

Anteil unter 6-Jähriger 2013 -- -- - + -  
Familienarmuts-betroffenheit 

2011 (--) -- -- (--) -- ++ 
Kinderarmuts-betroffenheit 

2011 (--) -- -- (--) -- ++ 
Entwicklung Anzahl der Kinder 

im SGB II-Bezug 2011-2014  (+) - ++ -- (-) -- 
HzE-Betroffenheitsquote 2013 keine - -- -- + -- 

Beschäftigtenquote Frauen 
2013 

niedrig mittel hoch niedrig hoch mittel 

 
Unter den Gemeinden, die dem Typ familienschwächere Gemeinden zugeordnet wurden, sind ledig-
lich zwei Gemeinden mit einzelnen Auffälligkeiten festzustellen. So lagen in Neu Darchau 2011 stark 
überdurchschnittliche SGB II-Betroffenheitsquoten vor. Bei der Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug hat 
sich zwischen 2011 und 2014 allerdings eine positive Entwicklung gezeigt. Ansonsten fällt lediglich 
noch Karwitz mit einer leicht überdurchschnittlichen HzE-Betroffenheitsquote der minderjährigen 
Bevölkerung auf.  
 

Matrix C: Merkmalskombinationen bei den Gemeinden mit mittlerer Familienstärke 

Typ  
„Gemeinde mit mittlerer 

Familienstärke“  

Clenze Jameln Trebel Bergen Schna-
ckenburg 

Langen-
dorf 

Anteil unter 6-Jähriger 2013 + + + -- -- 
durch-

schnittl. 

Familienarmutsbetroffenheit 
2011 - - -- - - (-) 

Kinderarmutsbetroffenheit 
2011 + -- -- - - (-) 

Entwicklung Anzahl der Kin-
der im SGB II-Bezug 2011-

2014 
+ -- ++ + + (++) 

HzE-Betroffenheitsquote 
2013 -- + (-) + ++ ++ 

Beschäftigtenquote Frauen 
2013 

mittel mittel mittel niedrig mittel mittel 
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Bei den Gemeinden mit mittlerer Familienstärke (aufgeführt sind nur die Gemeinden, bei denen 
überhaupt eine als kritisch zu beurteilende bzw. beobachtenswerte Merkmalskombination vorlag) 
fällt Clenze angesichts eines leicht überdurchschnittlichen Anteils an unter 6-Jährigen, leicht über-
durchschnittlicher Kinderarmutsquote und einer leichten Zunahme bei der Anzahl der Kinder im SGB 
II-Bezug.  
In Jameln fällt nur ein leicht überdurchschnittlicher Anteil an den unter 6-Jährigen mit einer leicht 
überdurchschnittlichen HzE-Betroffenheit 2013 zusammen, wobei es im Bereich Einkommensarmut 
nur positive Befunde gab. In Bergen, Schnackenburg und Langendorf waren eine negative Entwick-
lung bei der Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug  und eine leicht bis stark überdurchschnittliche HzE-
Betroffenheit 2013 zu finden.   
 
 

Die drei großen Städte 
 
Betrachtet man abschließend noch die drei großen Städte fallen Dannenberg und Lüchow sowohl im 
Vergleich zu den bereits beschriebenen Gemeinden als auch im Vergleich der drei Städte unterei-
nander auf. 
Hitzacker fiel nur hinsichtlich einer hohen Familien- und Kinderarmutsquote 2011 auf. Dagegen fallen 
in Dannenberg ein leicht überdurchschnittlicher Anteil an den unter 6-Jährigen mit leicht überdurch-
schnittlicher Familien- und Kinderarmutsquote, bei weiterer Zunahme der Anzahl der Kinder im SGB 
II-Bezug und eine überdurchschnittlich hohe HzE-Betroffenheit der minderjährigen Bevölkerung zu-
sammen. In Lüchow ist ebenfalls ein leicht überdurchschnittlicher Anteil an den unter 6-Jährigen zu 
finden sowie eine deutlich überdurchschnittliche HzE-Betroffenheitsquote. Die SGB II-Betroffenheit 
von Haushalten mit Kind(ern) und die Kinderarmutsquote war in Lüchow noch höher als in Dannen-
berg, wobei zwischen 2011 und 2014 die Anzahl der Kinder im SGB II-Bezug anders als in Dannenberg 
nicht zu-, sondern abgenommen hat. 
 
 

Matrix D: Merkmalskombinationen bei den drei großen Städten 

 
Dannenberg Lüchow Hitzacker 

Art des familienbezogenen Gemeindetyps Gemeinde mit mittlerer Familienstärke 
Familienschwächere 

Gemeinde 

Anteil unter 6-Jähriger 2013 + + - 
Familienarmutsbetroffenheit 2011 + ++ ++ 
Kinderarmutsbetroffenheit 2011 + ++ ++ 

Entwicklung der Anzahl der Kinder im  SGB II-
Bezug 2011-2014 + - - 

HzE-Betroffenheitsquote 2013 ++ ++ - 
Beschäftigtenquote Frauen 2013 hoch mittel hoch 

 
 
Die Verteilung der familienbezogenen Gemeindetypen sind in der folgenden Karte visualisiert. Die 
familienstarken Mitgliedsgemeinden sind hier dunkelrot, die familienschwächeren Gemeinden blau, 
die Gemeinden mit mittlerer Familienstärke hellgrau eingefärbt und die drei großen Städte gelb her-
vorgehoben.  
 
In der zweiten Abbildung ist die räumliche Verteilung der Kinderarmut 2011 im Landkreis Lüchow 
Dannenberg dargestellt. 
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Abbildung 3: familienbezogene Gemeindetypen 

 
© GfK | www.gfk.com/geomarketing-de | Karte erstellt mit RegioGraph 
 

Abbildung 4: SGB II-Betroffenheit von Kindern 2011 

 
© GfK | www.gfk.com/geomarketing-de | Karte erstellt mit RegioGraph 
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In Abbildung 4 sind die unterschiedlich farbigen Gemeinden im Vergleich zum Landkreis (17,3% SGB 
II-Kinderbetroffenheitsquote) wie folgt zu lesen:  

 dunkelrot eingefärbte Gemeinden: stark überdurchschnittliche Kinderarmutsquote (≥22,0%)   

 orange: leicht überdurchschnittliche Kinderarmutsquoten (≥19,0%) 

 gelb: leicht unterdurchschnittliche Kinderarmutsquote (> 15%) 

 hellgrün: stärker unterdurchschnittliche Kinderarmutsquote (> 11% und < 17,0%) 

 dunkelgrün: stark unterdurchschnittliche Kinderarmutsquote (unter 10%) 

 blau: keine Kinder im SGB II-Bezug 

 
 
Betrachtet man die Abbildung 3 zu den familienbezogenen Gemeindetypen, so wird ein räumliches 
Muster – und damit eine entsprechende Segregation – erkennbar. Im Süden des Landkreises liegen - 
bis auf Damnatz - alle familienstarken Gemeinden (dunkelrot). 
 
Demgegenüber ziehen sich die Gemeinden mit mittlerer Familienstärke (hellgrau) wie ein breites 
Band in östlicher Richtung durch die Mitte des Landkreises. Dabei verbreitern die beiden größeren 
Städte Dannenberg und Lüchow als Gemeinden mit mittlerer Familienstärke in der Mitte des Land-
kreises das Band der Gemeinden mit mittlerer Familienstärke. 
 
Und die familienschwächeren Gemeinden (blau) bilden zwei „Klumpen“ jeweils am westlichen und 
östlichen Rand des Landkreises. Hitzacker als dritte größere Stadt komplementiert als ebenfalls fami-
lienschwächere Stadt den „nordwestlichen Klumpen“ der familienschwächeren Gemeinden des 
Landkreises. 
 
 
Bei der räumlichen Verteilung der Gemeinden entsprechend der Kinderarmutsbetroffenheitsquote 
ist kein Muster erkennbar. Der Landkreis gleicht eher einem Flickenteppich, in dem Gemeinden z.B. 
Lüchow mit einer stark überdurchschnittlichen Kinderarmutsquote (dunkelrot) neben Gemeinden 
mit stärker oder stark unterdurchschnittlicher Kinderarmutsquote (hell- und dunkelgrün) wie z.B. 
Woltersdorf und Trebel liegen. 
 
Als ein „dünnes“ Muster ist erkennbar, dass die eher stärker von Kinderarmut betroffenen Gemein-
den (dunkelrot und orange) sich wie ein (schmales) Band vom Süden bis zum Norden durch denLand-
kreis ziehen. Zu diesem Band, das aus fünf Gemeinden besteht, gehören die drei größeren Städte 
Lüchow, Dannenberg und Hitzacker. 
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ANHANG  
 
Übersicht Datenquellen  
 

Inhalt Datenquelle Regionale Tiefe 

Haushaltsstruktur Mai 2011 
- Haushalte nach Typ des privaten 

Haushalts /nach Familien   

Zensus 2011- online, 
https://ergebnisse.zensus2011.de/#dynTab
le: 

Mitgliedsgemeinde-
ebene 

LSN-Online: http://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/ 

Bevölkerungsstruktur - Bevölkerung nach  
Altersgruppen  31.12.2013 
 

Tabelle K1020121 (Bevölkerung - Basis 
Zensus 2011) 

Mitgliedsgemeinde-
ebene 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 2013 
Gemeindegrenzen überschreitende    Wan-
derungen 2013 
 

Tabelle K1021691  
 

Mitgliedsgemeinde-
ebene 

Überregionale Wanderungen 2013 Tabelle M1201021, K1200224 
Tabelle K1200221, K1200091 

Landkreis-, Samtge-
meindeebene 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
am Wohnort 2013 
 

Tabelle W70H5102 
Tabelle K70H5102 
Tabelle P70H5107 

Mitgliedsgemeinde-
ebene 

Erwerbstätige/ arbeitnehmer_innen nach 
Wirtschaftsbereichen 2012 
 
Erwerbstätige nach Stellung im Beruf 2011 

Erwerbstätigenrechnung: 
http://www.statistik.niedersachsen.de
/download/87985  
Ergebnisse des Zensus 2011, Bevölke-
rung und Haushalte 
https://www.destatis.de/GPStatistik/receie
/NISerie_serie_00000247;jsessionid=DCCB
999B27BAE0EE10783CE193D2A3D1 

Landkreisebene 

SchülerInnen in öffentlichen Schulen nach 
Schultypen 2013 

Tabelle K3001515 Landkreis-, Samtge-
meindeebene 

SchulabgängerInnen aus öffentlichen Schu-
len -Schuljahr 2012/2013 

Tabelle K3002520 Landkreisebene 

Kinder in Kindertageseinrichtungen am 
31.3.2013 

Tabelle K2300222 Landkreis-, Samtge-
meindeebene 

Empfänger_innen von Regelleistungen nach 
dem AsylbLG 2013 

Tabellen K2601112; K26020111 Landkreisebene 

Haushalte mit Wohngeld 2012 
 

Tabelle M2701101 
Statistischer Bericht - Wohngeld KVII 
/j-12                 

Landkreisebene 

Spezielle Datenabfragen/-quellen 

SGB II Bedarfsgemeinschaften  
- nach ausgewählten  BG-Typen 

2011/2014 
- nach ausgewählten BG-Typen mit 

anrechenbarem Einkommen  
Kinder in Bedarfsgemeinschaften 
2011/2014 

Sonderauswertung der BA, Statistik-
Service Nord-Ost (Oktober 2014) 

Mitgliedsgemeinde-
ebene 

Steuerpflichtige nach Einkünftegruppen 
(Lohn- und Einkommenssteuer 2010) 

Angaben des LSN im Oktober 2014 Mitgliedsgemeinde-
ebene 

Fallzahlen SGB VIII – HZE 2010-2014 
 

Angaben der Kreisverwaltung Lüchow-
Dannenberg (Oktober 2014) 

 

Kaufkraft 2014 Gesellschaft für Konsumforschung 
(GfK) 

Mitgliedsgemeinde-
ebene 

 

https://ergebnisse.zensus2011.de/#dynTable
https://ergebnisse.zensus2011.de/#dynTable
http://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/
http://www.statistik.niedersachsen.de/download/87985
http://www.statistik.niedersachsen.de/download/87985
https://www.destatis.de/GPStatistik/receie/NISerie_serie_00000247;jsessionid=DCCB999B27BAE0EE10783CE193D2A3D1
https://www.destatis.de/GPStatistik/receie/NISerie_serie_00000247;jsessionid=DCCB999B27BAE0EE10783CE193D2A3D1
https://www.destatis.de/GPStatistik/receie/NISerie_serie_00000247;jsessionid=DCCB999B27BAE0EE10783CE193D2A3D1
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